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Mit dem Führer in Treue vorwärts!
Fünfsehn Fahre deutſcher Freiheitskampf Vereidigung der politiſchen Leiter Rede des Führers

München, 25. Februar. Zum machtvollſten
Höhepunkt der Feierlichkeit zur Erinnerung
an die 15. Wiederkehr des Tages an dem
Adolf Hitler den Grudſtein legte für
das große Befreiungswerk des deutſchen Vol
kes, geſtaltete ſich die Parteigründungs-
feier am Abend des hiſtoriſchen 24. Februar
im Feſtſaal des Hofbräuhauſes in München.
Die Kunde daß der Führer ſelbſt kommen und
ſprechen werde, hatte ſchon lange vor Beginn
der großen Kundgebung eine gewaltige
Menſchenanſammlung auf den Zugangsſtraßen
zum Hofbräuhaus zur Folge. Jn engen Reihen
ſtanden ſie längs der Häuſerfront. Die Menge
will aus dieſer Begegnung neue Kraft und
neuen Mut für den Alltag ſchöpfen. Je weiter
der Zeiger vorrückte Und je näher man dem
Hofbräuhaus kam, deſto dichter wurde das
Spalier der Menſchen, deſto tiefer wurden die
Staffeln. Der Abſperrungsdienſt der SS hat
große Mühe, die gewaltigen Maſſen zurückzu
halten. Der Feſtſaal ſelbſt zeigt ſich und
das ſteigert den Eindruck ganz gewal-
tig in demſelben einfachen Schmuck
wie an jenem 24. Februar 1920.

Keine Girländen, keine Kränze, keine
Hoheitszeichen ſchmücken den Saal. Nur eine
einzige Hakenkreuzfahne hängt von der
rechten Seitenwand des Saales herab und
davor ſteht das Pult, von dem aus der
Führer und vor ihm ſein Stellvertreter
ſprechen werden.
Der Saal ſelbſt iſt überfüllt, obwohl nur

die 2000 alten Kameraden, die Jnhaber des
Blutordens und des Goldenen Parkeiabzeichens
mit wenigen anderen Teilnehmern eingelaſſen
wurden. Frauen und Männer, alte Kämpfer
und Kämpferinnen, die das Glück hatten,
Adolf Hitler nahe zu ſein, als er ſein Werk
begann. Welche Gedanken ſind es doch, die

Stellvertreter des
das Wort zu folgender Anſprache bei der Ver
eidigung:
„Meine Kampfgenoſſen und genoſſinnen
aus alter Zeit! Deutſche Volksgenoſſen,

deutſche Volksgenoſſinnen!
Ueberall in Deutſchland ſind wieder die

Männer und Mädchen angetreten, die ſich dem
Führer im Treueſchwur für ihren Dienſt an
Volk und Bewegung verpflichten wollen. Po
litiſche Leiter, Führer der HJ, Führerinnen
des BDM, Führer des Arbeitsdienſtes, Führer
der Arbeitsfront, legen den Eid dem Führer
ab an dem Tage, an dem er vor 15 Jahren
die deutſche Revolution durch die Verkündung
des nationalſozialiſtiſchen Programms einlei
tete. Jch nehme den Eid ab aus dem gleichen
Saal, in dem damals der Führer ſprach, als
er zum erſten Mal ſein Programm verkündete,
aus dem gleichen Raum, in dem er ſtand, als
vor ihm die jungen Stoßtrupps der Bewegung,
die werdende SA, den erſten Kampf lieferte
und zur Sprengung kommandierte Marxiſten
das erſte Mal das Kampffeld räumen mußten
unter den Hieben nationalſozialiſtiſcher Hämp-
fer, aus dem gleichen Saal, in dem erſte Blut
der Bewegung floß. Jch ſpreche zu euch drau
ßen angeſichts vieler Männer und Frauen,
die noch Zeugen waren der erſten
Programmverkündung und der erſten
Kämpfe, die zum Führer und ſeiner Bewe
gung ſich bekannten, als dieſe noch in ihren
kleinſten Anfängen ſtand, die zu ihr hielten,
trotz Spott und Hohn der anderen, die jedes
Opfer zu bringen bereit waren und ſo dem
Führer das Durchhalten ermöglichten. Jch
ſtehe hier vor Tauſenden, die ſich dann hinzu
geſellten in einer Zeit, da kaum die Geburts
ſtätte des Nationalſozialismus, München, den
Namen Hitler kannte, geſchweige denn die
übrige Welt. Tauſende, die nie wankend wur
den im Glauben an den Mann, der ihnen
nichts geben konnte als dieſen Glauben, der
von ihnen nur Kampf und Opfer
Tauſende, die ihm die Treue hielten durch
Zeiten der Rückſchläge und Enttäuſchungen,
durch Zeiten, da alles hoffnungslos ſchien und

forderte,

diejenigen, die hier verſammelt ſind, beſeelen.
Jm Februar 1920 nur eine Handvoll treueſter
Kameraden, die für Hitler kämpften, heute ein
ganzes Volk, das in entſchloſſener Einheit und
gläubigem Vertrauen hinter ſeinem Führer
ſteht. Damals ein unbekannter Mann, einer
von 60 Millionen, der es wagte, an Deutſch
lands Zukunft zu glauben, heute der Führer
des Reiches Damals ein in Parteien zer
riſſenes Deutſchland der Schmach und Schande,
heute ein einiges Reich, das auf dem Wege iſt,
ſeinen Platz als gleichberechtigte Nation wieder
einzunehmen. Mancher alte Kämpfer blickt an
dieſem Abend ſtolzer Erinnerung in die Runde
und grüßt die Kameraden von einſt. Mancher
Parteigenoſſe und manche Parteigenoſſin iſt
grau geworden in den 15 Jahren. Die Erinne
rung rauſcht durch den Saal, eine heilige, tiefe
Ergriffenheit erfüllt alle. Mitten unker den
Kameraden ſitzen die führenden Männer des
heutigen Staakes, ſo Stabschef Lutze, Reichs
führer der SS Himmler, der Führer des
NSKK, Korpsführer Hühnlein, die Reichs
leiter Dr. Ley, Schwarz, Roſenberg,
Darré, Fiehler, Epp, Dr. Dietrich,
Büch, Grimm Reichsjugendführer von
Schirach, Gauleiter Streicher, dann die
Mitglieder der bayriſchen Staatsregierung mit
dem Miniſterpräſidenten Siebert an der
Spitze der Generalinſpektor für das deutſche
Straßenweſen, Dr. Todt, hohe SA undSSFührer, der Befehlshaber des Wehrkreiſes
VII, Generalleutnant Adam, und Offiziere der
Landespolizei.

Der Stellvertreter des Führers, Reichs
miniſter Rudolf Heß, wird mit Jubel begrüßt.
Unter den Klängen des Liedes „Unſere Fahne
flattert uns voran“ werden die Fahnen der
Bewegung hereingetragen. Kurze knappe
Kommandos ertönen. Dann nimmt der

Führers Pg. Heß
Zehntauſende wieder von uns gingen. Die
Frauen und Männer hier vor mir kragen die
Ehrenzeichen der Bewegung als Sinnbilder
dafür, daß ſie dem Führer und ſeiner Bewe
gung die Treue hielten, daß ſie für ihn und
für Deutſchland kämpften und darbten, daß ſie
am 9. November 1923 für den Führer mar-
ſchierten, Verfolgungen ertrugen und vom
Führer nicht ließen, als alles verloren ſchien

Sie haben mit ihm den ſchier ſinnloſen
Kampf wieder aufgenommen, als Adolf Hitler
zurückkehrte aus der Gefangenſchaft. Sie haben

ſeinen Sieg ermöglicht, ſie ſind bei dem Führer
geblieben bis zum Siege und ſie ſind die
gleichen geblieben auch nach dem Siege. Dieſe
älten Kämpfer und Kämpferinnen ſind Vorbild
für alle, die heute angetreten ſind, in deutſchen
Landen den Schwur auf Hitler zu leiſten. Sie
ſollen und ſie werden die Treue
halten, wie die Alten ſie hielten.
Hier in dieſem Raum ſtand der Führer einſt
im zerſchliſſenen feldgrauen Rock, kaum mehr
ſein eigen nennend als dieſen, denn er gab ja
alles immer wieder hin für die Bewegung und
bis heute iſt er auch der gleiche geblieben, feder
zeit bereit, alles zu opfern für das Werk, dem
er dient. Was die wenigen damals in ihm
ſahen, ſieht heute die Welt: den großen Führer,
der ſeinem Volke lebt und der nichts kennt als
ſein Volk. Wie er als Frontſoldat einſt kämpfte
für ſein Deutſchland, ſo kämpfte und kämpft
er heute als der erſte Soldat der
Revolution für ſein Deutſchland.

Sein Kampf gilt der Erfüllung deſſen, wo
für die Millionen an der Front des Welt
rieges ihr Leben ließen. Sein Sieg gibt ihrem
Tode Sinn ſo wie ſein Sieg auch Sinn gab
dem Tode derer, die ihr Leben opferten, damit
das neue Deutſchland werde. Jm Erinnern an
die toten Kämpfer legt ihr heute den Eid ab,
der euch an Adolf Hitler bindet, der euch ein
reiht in Adolf Hitlers Führerſchaft, der euch
zu kämpferiſchem Einſatz verpflichtet. Jederzeit
bereit zu ſein für das heutige Deutſchland und
die nationalſozialiſtiſche Revolution.

Jhr ſollt ſchwören, ſtets dem
Befehl des Führer zu folgen, ihr ſollt
ſchwören, ſtets in ſeinem Geiſte zu handeln.

Vergeßt nie Das Handeln in ſeinem
Geiſte gereicht euch zur Ehre, das Handeln
wider ſeinen Geiſt gereicht ihm zum Leid.

Seid würdig eures Führers, daß
er ſtolz auch auf euch ſein kann, und daß ihr
nicht in Unwürde vergeht. Kraft eigenen
Willens ſchwört ihr den Eid; brecht ihr
ihn, ſchließt ihr euch durch eigene Schuld
aus der Volksgemeinſchaft aus.

Bedenkt euch, ob ihr den ſchweren Eid
zu leiſten vermöget, ob ihr ein Leben lang
halten könnt, was ihr heute ſchwört:

Und wir alle, die wir einſt Adolf Hitler
die Treue ſchworen, nutzen dieſen feierlichen
Augenblick des Bedenkens, um uns zu

fragen, ob wir zu jeder Stunde und in
jeder Handlung die Treue hielten, ihm und
ſeinem Geiſt.

(Fortſetzung auf Seite 2.)

Die Parteigründungsfeier in München

Weiter, weiter!!
Jn gang Deutſchland marſchierten geſtern

wiederum die Kolonnen. Die politiſchen
Führer des nationalſozialiſtiſchen Deutſchland
traten an dem Tage, an dem vor 15 Jahren
das Programm der NSDAP in München dem
deutſchen Volke verkündet wurde, an, um dem
Führer und der Jdee von Neuem ihre uner
ſchütterliche Treue zu geloben. Der National-
ſozialismus pflegt an ſolchen Gedenktagen keine
rauſchenden Feſte zu feiern. Es ſind für ihn
Tage der Exinnerung, Tage der Beſinnung,
Tage, an denen der einzelne neue Kraft
ſammelt für den weiteren Kampf. Der Natio
nalſozialismus hat noch nie ſeit ſeinem Be
ſtehen Halt gemacht. Er hat manchmal inne
gehalten. Nur aber, um im nächſten Augen
blick mit um ſo größerer Kraft und um ſo
größerer Wucht weiter vorzuſtoßen! Die Ex
innerungskage der Verkündung des Partei-
programms Und der Wiedergründung der Be
wegung vor 10 Jahren ſind gerade hierfür der
größte Beweis.

Sie ſind die beſten Beiſpiele für die uner
hörte Zukunftsgläubigkeit der Männer, die die
nationalſozialiſtiſche Jdee in das deutſche Volk
hineintrugen, und denen es dann gelang, dieſer
Jdee nach 15jährigem beiſpielloſen Ringen um
die Seele eines Volkes zum Siege zu verhelfen.
Am 24. Februar 1920 trat ein bis dahin un
bekannter Mann im Hofbräuhauskeller in
München vor eine herzlich geringe Schar von
Anhängern und verkündete 25 Theſen, die fort
an das Schickſal des deutſchen Volkes beſtimmen
ſollten. Ein unbekannter Mann maßte ſich an,
ein Programm aufzuſtellen, das mit der For
derung der Unabänderlichkeit ſchließt. Die
große Maſſe des deutſchen Volkes wußte von
dieſem Vorgang nichts. Niemand kannte dieſen
Mann, der Forderungen von unerhörter Trag
weite aufſtellte. Forderungen, die eine Welt
anſchauung, die 2 Jahrhunderte Gültigkeit be
ſeſſen hatte, in ihren Grundfeſten erſchüttern
müßten, Forderungen, die das Lebensgefühl
eines ganzen Millionen-Volkes in eine neue
Richtung drängen und die Millionen einen
neuen Jnhalt geben ſollten. Nur wenige hun
dert Menſchen wohnten damals der Verkündung
des ParteiProgramms bei. Die Möglichkeiten,
weiter in die Oeffentlichkeit zu dringen, waren
denkbar begrenzt und doch ſtellte man damals
jene 25 Programmpunkte auf mit dem uner
ſchütterlichen Willen, dieſe 25 Theſen einmal
für das ganze Volk Geſetz werden zu laſſen.
Jene Männer, die ſich dieſe Aufgabe zumuteten,

beſaßen damals nichts. Weder einen Namen,
noch finanzielle Mittel, kein Mitgliedsbuch
einer einflußreichen Partei, nichts, gar nichts,
als einen ungeheuren, fanatiſchen Willen: den,
was man als richtig erkannte hatte, mit allen
Mitteln unter dem Einſatz des Lebens ver
fechten zu wollen. d

Heute, nach 15 Jahren, wiſſen wir, weiß das
deutſche Volk, weiß die ganze Welt, daß der
Glaube dieſer Männer keine Vermeſſenheit
war und daß einzig ihr Wille, das, was jeder
andere für unmöglich gehalten hätte, möglich
gemacht hat. Der zweite hiſtoriſche Gedenktag
der Wiedergründung der Partei am 27. Febr.
1925 erinnert an eine ähnliche, vielleicht noch
bezeichnendere Situation. Was war geſchehen
Allen Wiederſtänden zum Trotz hatten die na
tionalſozialiſtiſchen Jdeen in Bayern und zum

Teil auch im übrigen Deutſchland Fuß gefaßt.
Stürmiſch war die Bewegung fortgeſchritten.
München hatte ungeheure Maſſenverſammlun
gen erleht. Jn dem Augenblick aber, als die
Führer der Bewegung bereits den Erfolg nahe
glaubten, holte die Reaktion zum Gegenſchlag
aus. Der Partikularismus in Bayern, der
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Separatismus am Rhein, beide aus den
gleichen Quellen, glaubten die Stunde ge
kommen, die vom Nationalſozialismus ange
fachte Volksbewegung in ihrem Sinne miß
brauchen und die Partei zerſchlagen zu können.
Der Führer überſah wohl die Situation, aber
die Bewegung war noch zu jung, noch zu wenig
in ſich ſelbſt gefeſtigt, um die Hand nach der
Regierungsgewalt ausſtrecken zu können. Der
Augenblick jedoch verbot jedes Zögern. Es be
ſtand eine akute Gefahr für die Exiſtenz des
Reiches überhaupt. Trotz der Ungunſt der Lage
ſetzte der Führer die Bewegung ein. Der Griff
nach der Regierungsgewalt mißlang, aber man
hatte auch die Abſicht der Gegner verhindern
können. Die Bewegung aber war geopfert!
Der Führer in Feſtungshaft. Die meiſten
Mikkämpfer der Bewegung ebenfalls verhaftet
oder in alle Winde verſtreut. Die Anhänger
ſchaft durch Mißtrauen und Verrat zerſetzt. Die
meiſten mutlos und niedergeſchlagen. Nur
wenige hatten verſucht, dem Führer einen
letzten Reſtbeſtand der Bewegung zu erhalten.
Alle Machkmittel des Staates waren zur Unter
drückung eingeſetßk. Die breite Maſſe des
Volkes von dem Mißerfolg enttäuſcht, alles
ſchien ausſichtslos, alles vergebens, nirgends
war mehr ein Lichtblick. Jn dieſem Augenblick
wird der Führer aus der Haft entlaſſen. Die
Gegner glauben einen geſchlagenen Mann vor
ſich zu haben, der nie mehr gefährlich werden
kann. Ein Mann, der alles verloren zu haben
ſcheint, trifft in München ein. Jetzt mußten die
Gegner aber erleben, daß ſie dieſem Mann zwar
alles rauben konnten, nur nicht ſeinen uner
ſchütterlichen Glauben an ſeine Sendung und
den fanatiſchen Willen, nichts unverſucht zu
laſſen um doch zum Ziele zu kommen. Am
27. Februar 1925 war der hiſtoriſche Hofbräu
Keller wiederum gefüllt mit einer zwar nicht
allzu großen, aber um ſo treueren Schar von
Kämpfern. Mit dieſen Männern wurde die
Bewegung neu gegründet. Sie mußten von
vorne anfangen, von neuem aufbauen! Wieder
ſtand vor ihnen das Nichts, keine Mittel, der
ſataniſche Haß der Gegner, auf ihrer Seite nur
der Glaube und der Wille

Beide haben wiederum geſiegtl! Nach zehn
Jahren ſteht eine Millionenarmee national
fozialiſtiſcher Kämpfer ebenſo fanatiſch, ebenſo
begeiſtert und bereit, alles einzuſetzen, vor dem
Führer wie damals dieſe wenigen. Eine Mil
IionenArmee politiſcher Soldaten ſchwört dem
Führer die Treue, bekennt ſich von Neuem zu
dem Programm, deſſen Unabänderlichkeit heute,
wie damals, feſtſteht. Jnzwiſchen hat die Be
wegung den Staat erobert, ſie hat das ganze
deutſche Volk mit neuem Jnhalt erfüllt. Eine
unerhörte Siegeslaufbahn liegt hinter ihr.
Gäbe es einen beſſeren Tag, den erneuten
Schwur auf die Jdee und den Führer abzu
Iegen, als die Wiederkehr des hiſtoriſchen Tages,
an dem der Kampf Um die Befreiung der Na
tion mit einem alles überrennenden Jdealis
muüs aufgenommen wurde? Die politiſchen
Leiter der Partei haben geſtern gelobt, weiter
zu arbeiten und zu kämpfen, wie die, die vor
10 Jahren inmitten der Hoffnungsloſigkeit und
der ganzen ſeeliſchen Verzweiflung eines Volkes
antraten mit dem unerſchütterlichen Glauben,
daß die Jdee ſiegen werde.

Die Jdee hat geſiegt, und es gilt, ſie feſt zu
verankern! Es gilt, alle Erſcheinungen unſeres
ſtagtlichen, völkiſchen und kulturellen Lebens
mit ihr zu erfüllen!

Dieſe Aufgabe aber verlangt denſelben
Geiſt, der allein durch die Nacht des Terrors
der Verfolgung und der Unterdrückung hindurch
die Fahnen der Jdee in die Morgenröte des
Sieges hineinhob. Geſtern legten Hundert
tauſende den Schwur ab, in dieſem Geiſte
weiter ihre Pflicht zu tun. Sie legten den
Schwur ab, weiter zu arbeiten und zu kämpfen.

Weiter zu marſchieren für die
Jdee, die Deutſchland geworden
iſt und ſeine Zukunft werden wird!

Die öffentlichen Gebäude flaggen
am 1. Mürz

Berlin, 25. Febr. Aus Anlaß der Ueber
nahme der Regierungsgeſchäfte im
Saarland flaggen am Freitag, dem
1. März, die Gebäude des Reiches, der Länder,
der Gemeinden, der Körperſchaften des öffent
lichen Rechts und der öffentlichen Schulen.
Dieſe Anordnung wird hiermit amtlich mit
dem Hinzufügen bekanntgegeben, daß eine
ſchriftliche Benachrichtigung der Behörden nicht
erfolgt.

Aufruf zur Beflaggung am 1. März
Berlin, 25. Febr. Der Tag der Heim-

kehr der Saardeutſchen in ihr Vater
Land ſoll nach dem Willen des Führers einer
der erhabenſten Feiertage des Jahres ſein; er
wird vom ganzen deutſchen Volk feſtlich be
gangen werden. Das deutſche Volk wird in
Dem Augenblick, in dem die Kirchenglocken und
die Sirenen der Fabriken und Schiffe im gan
zen Reich und im Saargebiet die erfolgte
Rückgabe der Saar an Deutſchland
verkünden die Häuſer beflaggen. Unſere
Brüder und Schweſtern an der Saar hielten
trotz Drangſal und Not ihrem Volke die Treue,
Deutſches Volk, bekenne Du Dich zu ihnen und
nimm ſie in Deine Gemeinſchaft auf.

Der Reichs miniſter für Volks
aufklärung und Propaganda

(Fortſetzung von Seite
Bedenkt euch um eurer ſelbſt willen,

bedenkt euch um des Mannes und deſſen
Werkes Willen, dem ihr dient.

Bedenkt euch um Deutſchlands
willen und bedenkt euch um der
Toten willen, die für dieſes Deutſchland
ihr Leben gaben.

Gedenkt in dieſem Augenblig
Weſſels, der ſeinen Eid vor fünf

Jahren mit ſeinem Leben beſiegelte.
Ich gebe euch jetzt Bedenkzeit. Niemand
ſoll Schaden daraus erwachſen, wenn er ſeine
Hand nicht zum Schwur erhebt und dann
hingeht, ſein Amt niederzulegen.

Wehe dem, der ſchwört und ſeinen
Eid bricht!

(Bedenkpauſſe)
Dann kommandiert der Gauleiter des

Traditionsgaues MünchenOberbahern, Staats
miniſter Wagner: „Führerſchaft
Adolf Hitlers, ſtillgeſtanden!“ Ge
dämpft ertönt von einem Streichorcheſter ge
ſpielt das HorſtWeſſel-Lied. Der Stell
bertreter des Führers: Jhr, die ihr zur Ver
eidigung angetreten ſeid, erhebt die Hand zum
Schwur und ſprecht mir nach:

„Jch ſſchwöre Adolf Hitler unverbrüch
liche Treue, ihm und den mir von ihm
beſtimmten Führern unbedingten Ge
horſam Und in ganz Deutſchland
ſprechen Hunderttauſende mit er
hobener Schwurhand Wort für Wort mit
Noch einmal ſpricht Rudolf Heß: Die
Eides leiſtung iſt geſchehen. Wir
alle, die wir Adolf Hitler verſchworen ſind,

„Weh' dem, der
grüßen den Führer Deutſchlands. Sieg
Heil!
Und die gleichen Hunderttauſende, die ſoeben

ſich ihrem Führer auf Tod und Leben gelobt
haben, und dazu die Millionen, die zugleich mit
ihnen aufmarſchiert waren zu dieſer Feier
ſtunde, bekräftigen den Eid, den ſie alle einmal
geſchworen haben mit dem alten Kampfruf,
mit dem auf den Lippen Hunderte ihr Blut
gaben. Als

der Führer
den Saal betritt, umgibt ihn wie immer gleich
einem ſchützenden Mantel die herzliche Liebe
ſeiner alten Kameraden und Mitkämpfer, von
denen er einen ſehr großen Teil perſönlich und
mit Namen kennt und deren Schickſal ihm heute
mehr denn je am Herzen liegt. Der Stellver
treter des Führers, Rudolf Heß, und Gau
leiter Adolf Wagner haben den Führer
eingeholt, kurz kündigt Gauleiter
Wagner den Führer an, und dann
zwingt ſeine Rede wieder wie einſt und wie
immer nicht nur die 2000 in Bann, die hier im
Saale ihn ſehen, ſondern mit ihnen alle die
Millionen, die am Lautſprecher, in Sälen, in
Stuben, in weiten Blocks auf Plätzen und
Straßen aufmarſchiert ſind. Der Führer
ſpricht. Das war immer ein Zauberwort
und wird es immer bleiben. Es iſt nach wenigen
Minuten ſo ſtill im Saal, daß man eine Nadel
zu Boden fallen hören könnte. Zwiſchen dem
Führer und ſeinen alten Kampfgefährten gibt
es ſo eine Art Verſtändigung der
Worte. Jhnen genügen leichte Andeutungen,
um Erinnerungen an Zeiten zu wecken, die
man rückblickend als ſchön empfindet, die aber
doch wahrhaft niemals ſo ſchön geweſen ſind,
wie heute die Zeit nach dem Siege. Aber dieſes
Flüdium, das ſofort die innere Verbindung

Nationalſosialiſtiſche

München, 25. Febr. Die Natjonalſozialiſtiſche
Weiheſtunde in der Tonhalle fand 11 Uhr vor
mittags ſtatt. Sie wurde eingeleitet mit einem
Orgelvorſpiel von Bach. Nach dem Einmarſch
der Fahnen und dem Feſtmarſch von Richard
Wagner, geſpielt vom NS-KReichsſinfonie
Orcheſter unter Leitung von Kapellmeiſter
Adam. ſprach der Gauleiter des Traditions
gaues MünchenOberbayern, Adolf Wagner.
Er führte nachdem er des Führers gedacht und
den an ſeiner Stelle anweſenden Stellvertreter
des Führers mit einem SiegHeil begrüßt
hatte, u. a. aus: Heute vor 15 Jahren, am
24. Februar 1920, verkündete Adolf Hitler im
Hofbräuhaus Feſtſaal zu München die
25 Theſen, d. h. das weltanſchauliche Pro
gramm der Nationalſozigliſtiſchen Deutſchen
Arbeiterpartei. Der 24. Februar 1920 kann da
her als der eigentliche Parteigründungs
tag angeſprochen werden, denn erſt mit der
Verkündung der Theſen, die das politiſche und
weltanſchauliche Wollen der Organiſation der
Oeffentlichkeit bekannt gaben, bekam die Orga
niſation Sinn und öffentliche Bedeutung.

Die große Tat Adolf Hitlers am
24. Februar 1920 beſtand darin, daß er mit der
national ſozialiſtiſchen Weltanſchauung dem
deutſchen Menſchen wieder den Weg zu ſich
ſelbſt zurück zeigte und ihm den Wert ſeines
eigenen Blutes und ſeiner eigenen Art wieder
vor Augen führte. Erſt Adolf Hitler ſchuf mit
der nationalſozialiſtiſchen Bewegung und mit
Hilfe der am 24. Februar 1920 verkündeten
Theſen die gewaltige Weltanſchauung,
die imſtande war, das ganze Volk zu erfaſſen.
Adolf Hitler goß die Gedanken über Art und
Raſſe, über Menſch und Volk in eine Form,
die nicht nur jedem Menſchen ſichtbar und
verſtändkich wurde, ſondern imſtande war,
dieſe Menſchen ſo zu begeiſtern, daß ſie
alle ſonſtigen weltanſchaulichen Brücken hinter
ſich abbrachen und nur dem einen großen, von
Adolf Hitler gezeichneten Ziel zuſtrebten.

Weihe in München
Her Gauleiter des Traditionsgaues Adolf Wagner ſprach

Sch wer war der Weg, der in den letz
ten fünfzehn Jahren zurückzulegen war. Bis
zum Jahre 1928, bis zu jenem denkwürdigen
2./9. November, an dem ſchnöder Verrat das
Gelingen der nationalen Erhebung hier in
München verhinderte, war die Nationalſozia
liſtiſche Deutſche Arbeiterpartei gewillt, mit
allen, auch den revolutionärſten Mitteln, dem
Staat von Weimar als der Jnkarnations des
deutſchen Verderbens entgegenzutreken. Nach
dem Adolf Hitler nach überſtandener Feſtungs
haft am 27. Februar 1925 die Partei neu grün
dete, ging ſie auf dem leg alen Wege ihrem
Ziele zu. Damit begann ein unendlicher
Leidensweg, ein Kampf, der nur von
ſtahlharten Männern gekämpft werden
konnte. Der in der ngtionalſozialiſtiſchen Be
wegung unter der Führung Adolf Hitlers zu
ſammengeballten Kraft der deutſchen Nation
und der in ihr lebenden Stetigkeit und
Schickſal und ein gütiges Geſchick den Lohn.
Mit dieſem Tage begann die große Revolution
des deutſchen Volkes.

Die Geſchichte der Nationalſozialiſtiſchen
Deutſchen Arbeiterpartei und des national
ſozialiſtiſchen Deutſchlands iſt und wird anders
ſein als das, was bisher von deutſcher Ge
ſchichte geſchrieben wurde. Geſchichte der

ewegung und Geſchichte des neuen
Deutſchlands iſt die Geſchichte Adolf
Hitlers. Ohne ihn wären wir nicht, ohne
ihn wäre Deutſchland nicht. Fünfzehn Jahre
führt uns nun Adolf Hitler, und zwei Jahre
führt er die ganze deutſche Nation. Das gütige
allmächtige Geſchick hat ihn und damit uns
alle auf ſeinem Wege begleitet. Möge es ihm
auch in aller Zukunft zur Seite ſtehen zum
Segen für Volk und Vaterland.

Der Nationalſozialiſtiſchen Deutſchen Ar
beiterpartei, dem deutſchen Volk und Vaterland
wie dem Führer und Reichskanzler Adolf
Hitler Sieg-Heil!

Berlin, 25. Febr. Anläßlich der zehnten
Wiederkehr der Neugründung der NSDAP
zeigte die Reichshauptſtadt am Sonntag reichen
Flaggenſchmuck. Jm Luſtgarten waren
am Nachmittag 87 000 politiſche Leiter,
Amtswalter und Amtswarte der Partei,
Führer der HJ, des Jungvolkes, des BDM,
des Arbeitsdienſtes und der NS-Frauenſchaft
aufmarſchiert. Als es dunkel geworden war,
bot die Front des Schloſſes, deren Mittelſtück
mit dem Hoheitszeichen auf rieſigem ſchwarzen
Tuch und zwei mächtigen Hakenkreuzflaggen
geſchmückt war, im Lichte der Scheinwerfer
einen wundervollen Anblick. Um 19 Uhr mar
ſchierten die Fahnen der PO und HJ auf die
weſtliche Schloßkampe. Kurz darauf erſchien
Reichsminiſter Gauleiter Dr. Goebbels.
Er war begleitet u. a. von SAObergruppen
führer von Jagow und vom ſtellvertreten
den Berliner Gauleiter Görlitzer, der die
GEröffnungsworte ſprach. Darauf nahm Dr.
Goebbels das Wort. Er führte u. g. folgendes
aus: Zwei Jahre lang haben wir nun mit
verhaltenem Atem den Rieſenaufbau
einer neuen Nation verfolgt. Denn es iſt ein
Rieſenaufbau, wie ihn in dieſem Umfang die
Geſchichte noch nicht geſehen hat. Auch die
kleinen Nörgler und Kritikaſter können es nicht
abſtreiten, daß wir der Nation wieder M u t
und Glauben gegeben haben, daß wir die
Probleme beherzt anfaſſen und daß, je be
herzter wir unſere Hand auf die Probleme
legten, um ſo unbeirrter und entſchloſſener
das deutſche Volk ſich hinter unſere Kampf

gez. Dr. Goebbels, parole ſtellte

Die Vereidigung der 87 000 im Luſtgarten
Anſprache von Dr. Goebbels vor dem feierlichen Akt

Jhr nun ſollt am heutigen Abend dazu
berufen werden, euren feierlichen Eintritt
in die Führerſchaft dieſer ſtolzen Be
wegung zu vollziehen. Sie werden hiermit in
eine Führerſchaft berufen, auf deren Schultern
ganz allein das Schickſal unſeres Landes ruht.

Wir allein ſtehen für unſeren
Neubau. Er iſt unſer Werk und wird ge
tragen ausſchließlich von unſerer Verantwor
tung. Wir ganz allein haben darüber Rechen
ſchaft vor der Nation abzulegen.

Wenn heute von den Mächten, die im Kriege
als Feinde uns gegenüberſtanden, Deutſch
land wieder als ſouveräne Nation behandelt
wird, ſo glaubt nicht, meine Kameraden, daß
das darauf zurückzuführen ſei, daß die Welt
zum Einſehen gekommen wäre! Nein, es be
ruht auf uns, auf unſerer Härte, auf unſerer
Entſchloſſenheit, und, ich ſage es offen, es be
ruht auf unſerer neuerwachenden
Macht allein.

Dieſe Bewegung, ſo ſchloß der Miniſter, iſt
unſere Heimat. Und ihr Führer
Führer. Und ihre Jdee iſt unſere Jdee und ihr
Glaube iſt unſer Glaube und ſoll es imnier
bleiben.

So rufe ich euch denn, meine Kameraden,
auf, großen Herzens das Bekenntnis zur Be
wegung und zum Führer abzulegen. Jhr tretet
damit ein in die ſtolze Avantgarde unſerer Re
volution. Erhebt die Hände und ruft mit mir:

Zähigkeit gab am 30. Januar 1938 das

iſt unſer

ſchwört und ſeinen Eid bricht
herſtellt zwiſchen dem Führer und den Trägern
des Goldenen Ehrenabzeichens und des Blut
ordens, überträgt ſich auf den ganzen Saal.
Es iſt wie eine große Familie. Die alten Ge
fährten des Führers haben ihn ſehr oft ſprechen
hören Sie hörten ihn vor der Machtergreifung,
wenn er gegen die Träger des Syſtems zu
Felde zog und ſie hörten ihn ſpäter, als die
nationalſozialiſtiſche Bewegung die Macht in
die Hände genommen hatte und dieſe Macht
nun ausbaute und verteidigte, indem ſie alle
Gegner des neuen Deutſchlands mit Stumpf
und Stiel vernichtete. Und ſie werden genau
ſo wie heute auch in Zukunft niemals müde
werden, ihren Führer zu hören. So manchen
ſeiner Sätze, der gezündet hat, erwidern ſie mit
donnerndem Applaus. Als der Führer aber
geendet hat, da iſt wie immer kein Halten
mehr. Nun ſpringen ſie auf, ſpringen auf die
Stühle und auf die Tiſche und langſam nur
kann der Führer ſich einen Weg bahnen. Links
und rechts ſchüttelt er Hunderte von Händen,
die ſich ihm im gläubigen Vertrauen entgegen
ſtrecken. Das Deutſchlandlied iſt verrauſcht. Die
heiligen Feldzeichen der Bewegung, voran die
Blutfahne, werden unter Marſchklängen aus
dem Saal getragen. Draußen erklingt der
Marſchtritt der Formationen und zur gleichen
Zeit hallen in tauſenden deutſcher Städte und
Dörfer die Schritte derer, die Träger der
Bewegung ſind.

Der Weg der Da
Eine richtungweiſende Rede Dr. Leys.

Leipzig, 25. Febr. Auf dem Schlußappell der
3. Schulungswoche für die DAF machte der
Führer der Deutſchen Arbeitsfront, Organiſationsleiter Dr. Ley, grundſätzliche Aus
führungen über den Weg, den die Deutſche
Arbeitsfront in der nächſten Zukunft
gehen wolle und gehen müſſe, um die Millionen
ſchaffender deutſcher Menſchen aufzurichten und
ihnen die Arbeit zum Segen werden zu laſſen.
Aufgabe dieſes Jahres wird es ſein, erklärte
Dr. Leh, in der Führung der Deutſchen Ar
beitsfront die Sachwaltung und die Menſchen
führung klar voneinander zu tkrennen. Per
ſonen und Menſchen dürfen nur organiſiert
werden zum Kampfe. Man darf aber nicht den
Kampf in das Volk hineinlegen, ſondern muß
den Menſchen zu der Einſicht erziehen, daß er
auch Opfer für die Gemeinſchaftbringen muß. Das Jdeal iſt dann erreicht,
wenn die Menſchen darin wetteifern, ſich gegen
ſeitig Gutes zu kun und ihre eigene Perſon
zurückzuſtellen. Dann haben wir den wahren
Sozialismus. Erſt das Glück der Gemein
ſſchaft, der Nation iſt auch unſer eigenes
Glück. Es heißt, ſo erklärte Dr. Ley, wir
lehnen die Verſicherungen im heutigen Sinne
ab, denn die Gemeinſchaft ſichert den Einzelnen
Um die Altersverſorgung in die Tat umfetzen
zu können, gibt es einen Schlüſſel: man muß
mit dem Altwerden oder mit dem Schwinden
der Kräfte auch das Tempo der Arbeit ändern.
Als Problem für das Forſchungs inſtitut
nannte Dr. Ley das Studium der Arbeit an
ſich, der Berufsausbildung, des Berufswett
kampfes, der Fortbildung, der Leiſtungsſteige
rung, der Frauenarbeit, der Jugendarbeit. Jn
dieſem Jahre ſeien vier Schulun gsburgen
feſtgeſtellt, in denen jährlich fünfhundert Zög
linge zu Sozialpolitikern ausgebildet werden
können. Jm nächſten Jahre würden drei weitere
Schulungsburgen hinzukommen Außerdem be
ſitze die DAF 10 Schulen, ſo daß in geſamt
17Jnſtitute zur Verfügung ſtehen, die jähr
lich an 6000 Menſchen ausbilden können. Auf
den Burgen und in den Schulen ſollen die
Forſchungsergebniſſe des Forſchungsinſtituts
der DAF den deutſchen Arbeitsführern mit
gegeben werden. Dann werden wir, ſo ſchloß
Dr. Ley, unter brauſendem minutenlangen
Beifall, in zehn Jahren einen Gr u ndſtock
von Führern haben, und dann iſt unſer
Sozialismus geſichert. Dann kann der Teufel
aus der Hölle kommen, aber das neue Deutſch
land wird er niemals wieder zerbrechen können.

Jm ganzen Reich hallten
die Gchwüre

Berlin, 25. Febr. Zur gleichen Zeit, wo in
München der Stellvertreter des Führers die
Vereidigung der politiſchen Leiter vornahm
und in Berlin die große Vereidigungsfeier
im Luſtgarten ſtattfand, auf der Reichsmini
ſter Dr. Goebbels das Wort ergriff, fan
den auch im übrigen Reich allenthalben wür-
dige Vereidigungsfeiern ſtatt.

Ungefähr 5000 politiſche Leiter waren in
ſechs großen Sälen Nürnbergs zur feier
lichen Vereidigung zuſammengekommen. Die
Häuptveranſtaltung fand im Rathausſaal
ſtatt, wo Oberbürgermeiſter Liebel nach der
Uebertragung aus München einige Worte an
die Vereidigten richtete

Jn Königsberg wurden im
etwa 12000 politiſche Leiter vereidigt.
Häupterſammlung fand in der Halle des
Schlageterhauſes ſtatt. Nach der Rede des
Stellertreters des Führers, die aus München
übertragen wurde, fand die feierliche Vereidi
gung ſtatt.

Jn Hannover wurden im Hindenburg-
Stadion 7770 politiſche Leiter vereidigt. Gau
leiter Stellvertreter Schmalz erinnerte an
die Bedeutung des Tages und nahm im An
ſchluß an ſeine Rede die Vereidigung vor.
Dann hörte die Menge die Ueberträgung des
Münchener Feſtaktes.

Zu gleicher Zeit wie im geſchichtlichen Hof
bräuhaus Feſtſaal in München verſammelten
ſich die 2500 in München neu zu bereidi
genden politiſchen Leiter ſowie die
H und Jungvolkführer und die Führerinnen

ganzen
Die

Die Bewegung und unſer Führer: Siegheil,
Siegheil, Siegheil!

des BOM in dem ſo traditionsreichen Bürger
bräukeller, der ganz in feſtlichem Rot prangte.
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Glangzvolle Händel-Gedenktage in Halle
Feſtlicher Empfang im Stadthaus Feierſtunde in der Aniverſität

Oberbürgermeiſter ſtiftet Händeltag
Halle (Saale), den 24. Februar.

Nachdem bereits in den Vormittagsſtunden
des Sonnabend für alle halliſchen Schulen
im „Stadtſchützenhaus“ eine Händel-Feier ſtatt
gefunden hatte, verſammelten ſich um 11 Uhr
im Stadthaus ſämtliche Feſtteilnehmer, in
und ausländiſche Gäſte ſowie Vertreter der
Partei, der Reichs-, ſtaatlichen und ſtädtiſchen
Dehörden und viele Händel Freunde zu einem
feſtlichen Empfang durch die Gauſtadt
Halle. Wir ſahen unter den britiſchen Gäſten
Prof. Edward Dent (Cambridge), den
Präſidenten der Jnternationalen Geſellſchaft
für Muſikwiſſenſchaft, Miſter Newm an
Flower (London), den bekannten Händel
Biographen Prof. Dr. Stroud Read
(London), Warden and Adminiſtrator Officer
der Univerſität London, Miſter R. S. Lam
ber t (London), den Herausgeber des „Liſtener“,
der größten literariſchen Wochenſchrift des briti
ſchen Rundfunks, und eine Anzahl engliſcher
Journaliſten. Aus Jtalien war Prof. Dr.
Fauſto Torrefranca anweſend.

Unter den deutſchen Gäſten bemerkten wir
Gauleiter Staatsrat Jordan, ferner die
Kreisleiter Dohmgoergen und Teſche,
General Sach s, den Rektor der Martin-Luther
Univerſität, Woermann, Oberbürgermeiſter
Dr. Goerdeler (Leipzig), Prof. Schering
(Berlin), Prof. Straube (Leipzig), Dr.
Chryſander (Bergedorf).

Auf der Treppe, die zu dem außerordentlich
ſchön geſchmückten Sitzungsſaal hinaufführte,
empfing Stadtrat Tießler die Gäſte.
Drinnen waren die Fenſter z. T. verhangen,
ſo daß das Licht nur in ihrem oberen Teil
Durchlaß hatte. Ein mit Tannengrün ge
ſchmücktes Rednerpult, links und rechts durch
blühende Sträucher flankiert, ſtand vor der mit
weißem Stoff abgedeckten Stirnwand des
Saales, vor der einige Fahnen aufgeſtellt
worden waren. Jeweils neben einer Fahne des
neuen Deutſchland ſtand zur Rechten eine
Fahne der Stadt Halle und die Groß
britanniens, zur Linken gleichfalls eine
Fahne der Stadt und die Ftaliens. So lag
über dem Raum eine feierliche, erhabene Ruhe,
als man die Plätze eingenommen hatte und
von der Empore herab aus G. F. Händels
Kammertrio Nr. 8 Es-Dur Adagio und
Alla Breve erklang und wiederum ein neues
Stück der unvergleichlichen Kunſt des großen
Muſikers erſchloß. Dann begrüßte
Oberbürgermeiſter

Dr. Dr. Weidemann
in der braunen Uniform des Dritten Reiches,
angetan mit der Amtskette, die erſchienenen
Gäſte, indem er u. a. ausführte:

„Wir ſind hier zuſammengekommen, um die
250. Wiederkehr des Geburtstages Georg Fried
rich Händels, eines Sohnes der Stadt Halle,
feſtlich zu begehen. Als Oberbürgermeiſter
dieſer Stadt heiße ich Sie als unſere Gäſte an
den ReichsHändel-Gedenktagen auf das herz
lichſte willkommen. Die Stadt Halle empfindet
es als eine beſondere Ehre, daß aus dem Aus
lande, aus Ftalien ſowie aus England und
Jrland ſo viele hervorragende Perſönlichkeiten
hier erſchienen ſind.

Es iſt an dieſer Stelle der Stadt Halle ein
aufrichtiges Herzensbedürfnis und eine ſelbſt
verſtändliche Pflicht, des Mannes zu gedenken,
durch deſſen ſtaatsmänniſche Tat wir jetzt in
Deutſchland die Gewähr haben, Kulturfeiern
dieſes Ausmaßes abzuhalten. Es iſt der Dank
an unſeren Führer Adolf Hitler!

Neueſte Forſchungen haben uns die ganze
Fülle und Breite des Muſiklebens gezeigt, das
um 1700 unſere Stadt erfüllte. Und das iſt
es erſt, was nun auch unſer Verhältnis zur
Händelſchen Muſik in ganz neue Bahnen lenkt.
Wenn heute überall in den fachwiſſenſchaft
lichen Zeitſchriften und ebenſo in der öffent
lichen Kunſtpflege das Beſtreben deutlich wird,

Alzntayme Schulze

Prof. Fauſto Torrefranca (Jtalien)
und Prof. Dent- England

das Deutſche in Händel wiederzuentdecken und
in den Vordergrund zu ſtellen, ſo dürfen wir
in Halle jetzt mit den ſachlichen Forſchungs-
ergebniſſen aufwarten, die ſolch ein Beſtreben
eigentlich erſt rechtfertigen.

Da erweiſt ſich das Ueberraſchende, immer
neue Entdeckungen unmittelbarer Zuſammen
hänge zwiſchen Händelſchen Werken und ſolchen
ſeines halliſchen Lehrers Zachow. Biographiſche
Forſchungen decken endlich die Bekanntſchaft
des jungen Händel mit Menſchen auf, denen
er die fürs Leben anhaltende Vorliebe für be
ſtimmte Jnſtrumente verdankte. Jmmer deut
licher werden in Händels Rieſenwerk die
Bahnen, in denen er unmittelbar den Bildungs
zielen der Heimat nacharbeitete und deren
Muſikſchätzen eng verbunden blieb.

Um das innige Verhältnis, das Halle zu
ſeinem großen Sohne hat, zum Ausdruck zu
bringen, hat ſich die Stadt Halle entſchloſſen,

halb bezog er auch die bibliſchen Geſchichten
unmittelbar auf ſich ſelbſt, betrachtete z. B.
Judas Maccabäus und andere Helden der
Bibel kurzweg als Engländer.

Seine Verwurzelung im Volkstum, ſeine
künſtleriſche Verklärung echten Heldentums
ſind das nicht Züge, die uns Händels klarſtes
und reinſtes Deutſchtum ſpiegeln?

Es iſt eine weiſe Schickſalsfügung geweſen,
daß in der Perſönlichkeit Georg Friedrich
Händels es einmal zu einer Art Syntheſe
zwiſchen deutſcher und engliſcher Geiſtigkeit
gekommen iſt, zu einer Syntheſe, die in ſpäte
rer Zeit vielleicht nur noch einmal ein großer
Engländer: Houſteen Stewart Cham
ber lain, in ähnlich hohem Maße erreicht
hat. Und es ſcheint mir bedeutſam zu ſein,
daß Chamberlain ſowohl als auch Händel für
das heutige Deutſchland zu ganz neuer Be
deutung gelangt ſind, daß ſie uns nicht nur
„hiſtoriſche Größen“, ſondern lebendige Vor
bilder wurden.“

Aufnahme Schulze

Die Univerſitäts-Aulag während der Rede Prof. Dents
in jedem Jahre im Februar mit ſtädtiſcher
Unterſtützung eine feſtliche Veranſtaltung zu
begehen, die dem Werk Georg Friedrich Händels
dienen will. Jm Mittelpunkt dieſer Feier
ſollen Chor, Opern und Orcheſterwerke ſtehen.
Jn ihnen ſoll aber fortwirken der Geiſt und
das Ziel dieſer Reichs Händel-Gedenktage. Jch
ſtifte hiermit den Händeltag der Stadt Halle.“

Anſchließend erteilte der Oberbürgermeiſter

Prof. Torrefranca
das Wort. Die von dem italieniſchen Händel-
forſcher gemachten Ausführungen waren inter
eſſant, daß wir ſie morgen an anderer Stelle
ausführlich wiedergeben werden.

Es ſprach dann Präſidialrat Jhlert von
der Reichsmuſikkammer, deſſen Anſprache wir
folgendes hervorheben:

„Die Bedeutung, die Händel für unſere
Gegenwart beſitzt, und die ihn dieſer Gegen
wart beſonders nahe bringt, läßt ſich unter
vielen Geſichtspunkten beleuchten. Nur auf
einige wenige Züge im Charakter von Händel
und in ſeinem muſikaliſchen Erbe ſei heute
und in dieſer Stunde hingewieſen. Da iſt als
erſtes zu nennen die Verbindung, die Händel
ſtets zum Volkstum, gerade auch zum briti
ſchen Volkstum, ſuchte und weitgehend gefun
den hat. Oder iſt nicht ſchon allein die Tat
ſache hierfür bezeichnend, daß er ſich von den
Stoffen der damaligen italieniſchen und der
franzöſiſchen Oper immer mehr abwandte und
ſtatt deſſen zu Stoffen griff, die nicht nur
einer hochgezüchteten, aber deshalb auch bereits
dekadenten Schicht der ſogenannten „oberen
Zehntauſend“ zugänglich waren, ſondern auch
dem ſogenannten „gemeinen Manne“ des Volkes
Und es war ein genialer Gedanke, daß er
ſeine Stoffe je länger, je mehr aus demjenigen
Buch zu entnehmen begann, mit dem auch der
einfachſte Mann aus dem Volke eng vertraut
war, das er kannte und liebte, und nach dem
er ſich richtete: aus der Bibel.

Man hat wohl manchmal die Frage auf
geworfen, ob Händel nicht durch ſeine Hin
wendung zu den bibliſchen Stoffen Jdeen in
ſeine Kunſt aufgenommen habe, die ihr weſens
fremd geweſen ſeien. Man braucht aber nur
die Art zu betrachten, wie Händel ſich mit den
bibliſchen Stoffen auseinandergeſetzt hat, um
zu erkennen, daß er ſich dadurch nicht etwa in
eine weſensfremde Welt einfangen ließ, ſon
dern im Gegenteil dieſe Welt wiederum in
einer Weiſe bearbeitete und formte, die eben
ſeinem eigenen Weſen angemeſſen war. Dabei
kam ihm die ſeeliſche Haltung des damaligen
Englands weitgehend entgegen; denn aus
einem ſtarken Selbſtbewußtſein heraus emp
fanden Händels engliſche Zeitgenoſſen das,
was ihnen in dew Bibel entgegentrat, viel
mehr als Spiegelbild ihrer eigenen
Seele und ihres eigenen Strebens, als daß
ſie es als rein hiſtoriſche Berichte aus der Ge
ſchichte des Volkes Jfragel betrachtet hätten.
Jſrael galt dem Engländer als das aus
erwählte Volk des Altertums, das engliſche
Volk aber war ihm ebenſo ſelbſtverſtändlich
das auserwählte Volk der Neuzeit. Und des

Nunmehr ſchritt Oberbürgermeiſter Dr. Dr.
Weidemann zur Bekanntgabe der

Verleihung der HändelPlakette,
die die Stadt Halle aus Anlaß des 250. Ge
burtstages Händels in den Werkſtätten der
Burg Giebichenſtein hat anfertigen laſſen.

Der Oberbürgermeiſter führte dabei u. g.
aus: Die Plakette zeigt auf der Vorderſeite
den Kopf Händels mit der Jnſchrift:

„Georg Friedrich Händel, geb. 23. Febr. 1685
zu Halle. Geſt. 14. April 1759 in London.“

und auf der Rückſeite den Dom zu Halle mit
der Jnſchrift:

„An der Stätte ſeines Wirkens, dem Dom
zu Halle, erklingt an ſeinem 250. Geburts
tage G. F. Händels Meſſias in alle Welt“.
Jch verleihe die Händelplakette in Silber:
Unſerem Führer und Reichskanzler, dem

Ehrenbürger der Stadt, Adolf Hitler,
dem Miniſterpräſidenten Reichsminiſter

Hermann Göring, dem Ehrenbürger
der Stadt,

dem Reichsminiſter für Volksaufklärung und
Propaganda, Dr. Goebbels, der die
Geſamtleitung des Deutſchen Bach-Händel-
Schütz-Jahres hat,

Aufnahme Schulze

Prof. Dr. Stroud Read,
Vertreter der Univerſität London (links
Mr. Lambert, Vertreter des engliſchen Rund
funk (Britiſh Broadcasting Co.) (rechts).

dem Reichsminiſter für Wiſſenſchaft, Er
ziehung und Volksbildung Ruſt,

dem Reichsleiter Alfred Roſenberg,
Beauftragten des Führers für die geſamte
weltanſchauliche Schulung der NSDAP,
der geſtern zu uns geſprochen hat;

ferner Mr. Edward Dent, Profeſſor aus
Cambridge,

und bitte ihn ſowie die nachfolgenden Herren
aus England, Jrland und Jtalien, ſich in das
Goldene Buch der Stadt Halle einzutragen:

Mr. Newman FlowerProfeſſor Stroud Reab,
Mr. Melford d'Alton,
Mr. R. H. Nichols,
Profeſſor Torrefranca.“

Die Händelplakette in Bronze iſt u. a. ver
liehen worden:

Dr. Stang, dem Reichsamtsleiter der NS
Kulturgemeinde,

Präſidialrat Jhlert, dem Geſchäftsführer
der Reichsmuſikkammer,

Staatsſekretär Kuniſch,
Gauleiter Staatsrat Jordan,
dem Rektor der Univerſität, Prof. Woer

mann,
Landeshauptmann Otto,
dem Deutſch-Engliſchen Kulturaustauſch für

ſeine wertvolle Unterſtützung bei den Vor
bereitungen dieſer Reichs-Feſttage,

Profeſſor Dr. Schering, Berlin,
Profeſſor Dr. Straube, Leipzig,
Dr. Chryſander, Bergedorf,
Profeſſor Schneider, Halle,
Profeſſor Rahlwes, Halle,
Generalmuſikdirektor Vondenhoff, Halle,
Dr. Hans Niedecken-Gebhardt, Berlin.
Der erſte Satz aus dem Kammertrio Nr. 20

GMoll op. 5 Nr. 5 G. F. Händels beſchloß
den feſtlichen Empfang im Stadthaus.

Anſchließend begaben ſich die Gäſte zu Fuß
zur Enthüllung einer Gedenktafel
an Händels Geburtshaus und zur Eröff
nung der Händel- Ausſtellung in
der Moritzburg

Der Abend dieſes zweiten Feſttages brachte
dann als Höhepunkt des Feſtes im Dom eine
Aufführung des größten aller Werke Händels,
des „Meſſias“, unter Leitung von Profeſſor
Dr. h. c. Alfred Rahlwes.

Akademiſche Händel-Feierſtunde
Am Sonntagvormittag veranſtaltete die

Martin Luther- Univerſität zuEhren Händels in der Aula eine Händel-
Feierſtunde, die ebenfalls einen außerordentlich
zahlreichen Beſuch aufwies. Nicht nur die be
reits genannten in und ausländiſchen Gäſte
waren wiederum vollzählig erſchienen, ſondern
auch die Profeſſorenſchaft im Ornat,
an ihrer Spitze Seine Magnifizenz der Rektor
Prof. Woermann. Die ſtudentiſchen Kor
porationen chargierten mit vielen Fahnen.

Nach dem Einzug der Profeſſorenſchaft und
dem Einmarſch der Fahnen erklang zunächſt
der Marſch aus „Herakles“ von G. F.
Händel, dann trat

Prof. Dr. Dent
an das Rednerpult und verbreitete ſich in
längeren Ausführungen beſonders über das
Leben Händels während ſeiner engliſchen Zeit.
Seine bedeutſamen Ausführungen, die oft von
humorvollen Schilderungen aus dem perſön
lichen Leben Händels durchflochten waren, wer
den wir noch ihres intereſſanten Jnhalts wegen
im Wortlaut veröffentlichen.

Anſchließend ſprach

Prof. Dr. Schneider
zum Gedächtnis Händels. Seiner Rede ent
nehmen wir nachſtehende Ausführungen:

„Die Art der Auffaſſung Händelſcher Werke,
ihrer „Einrichtungen“, und zwar der Opern
wie der Oratorien, zeigt, daß noch manches zu

tun übrig iſt, ehe von einer Volkstümlichkeit
Händels geſprochen werden könnte. Wohl wird
jetzt die Einheit von Wort und Ton in Händels
kraftdurchſtrösmter, gemütstiefer Geſtaltungs
kunſt nicht mehr wie früher verkannt, wozu
Chryſanders Uebertragungen der engliſchen
Texte ins Deutſche entſcheidend beigetragen
haben. Solange aber in Händels großen Wer
ken noch (recht willkürlich) „gekürzt“ und um
geſtellt, d. h. nur eine beliebig veränderbare
Aufeinanderfolge von Muſikſtücken geſehen
wird, ſo lange wird das Organiſche in For
mung und Gefüge nicht erkannt ſein. Nach
dieſer Richtung hin müſſen wir einen anderen,
müſſen wir den Händelſtil erſt noch finden
Auch die Gliederung des Aufbaus der dramati
ſchen Werke iſt weſentlich für den Ausdruck,
für die uxeigene Tonſprache des innerlich
deutſch gebliebenen Kämpfers Händel, deſſen
heroiſche Größe zu keiner Zeit in Deutſchland
ſtärker gefühlt und begriffen werden kann als
gerade jetzt, wo in höchſter Not erſtanden ein
Führer vereint mit ſeinem ganzen Volke um
Ehre und Freiheit ringt.“

Der Marſch aus „Judas Maccabäus“
von G. F. Händel beſchloß die gakademiſche
Feierſtunde. e

Am Abend dann fanden die halliſchen
HändelGedenktage mit einer glanzvollen Auf
führung der Oper „Otto und Theophano“ unter
Leitung von GMD. Bruno Vondenhoff im
Stadttheater ihren Abſchluß. Es iſt eine
wahrhaft würdige und feſtliche Feier geweſen!
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Händelfeſtſchrift
Anläßlich der Reichshändelgedenk

tage in Halle vom 22. bis 24. Februar 1935
übergibt der Oberbürgermeiſter der Stadt
Halle der Oeffentlichkeit eine Feſtſchrift:
„Georg Friedrich Händel, Abſtam
mung und Jugendwelt“. Sie wird
herausgegeben vom Stadtarchiv Halle und
enthält ein Geleitwort des Oberbürgermeiſters
Dr. Dr. Johannes Weidemann, in dem
dieſer ausführt, daß die Perſönlichkeit Händels
Antrieb und Pflicht für die Menſchen der
Gegenwart bedeuten müſſe, ſowie Beiträge
von Richard Bräutigam, k. Direktor
des Stadtarchibs und der Stadtbüchereten, Dr.
deſ. Rolf Hünicken, Stadtarchivaſſiſtent
und Dr. W. Serauky, Privatdozent an der
MartinLuther Univerſität Halle Wittenberg

Der einleitende Aufſatz Bräutigams über
„Halliſches Schrifttum zur Biographie Hän
dels“ ſchildert die Entwicklung des halliſchen
Händelſchrifttums von der Biographie des
großen halliſchen Stadtchroniſten Drey
haupt an über die mehr literariſchen Ver
öffentlichungen der erſten Hälfte des 19. Jahr
hunderts bis hinein in die Epoche der wiſſen
ſchaftlichen halliſchen Händelforſchung, die um
1840 einſetzt und ihren vorläufigen Abſchluß in
der vorliegenden Feſtſchrift findet.

Der dem jungen Händel gewidmete
Hauptteil der Feſtſchrift behandelt in drei
großen Abſchnitten die Genealogie, die Jugend
und die Muſikumwelt Händels. Die Verfaſſer
ſind Hünicken und Serauky.

Das Ueberraſchende und die bisherigen An
ſchauungen von Händels Herbvor
wachſen aus einer unmuſikaliſchen Familie
berichtigende Ergebnis der erbbiologiſchen Un
terſuchungen Hünickens iſt die Feſtſtellung
zahlreicher Mitſiker in der Seitenberwandtſchaft
Händels. Aus ihrer Exiſtenz iſt zu ſchließen,
daß bereits bei ihren mit Händel gemeinſamen
Ahnen eine mindeſtens latente Muſikbegabung
vorhanden geweſen iſt. Zwei Tafeln im An
hang verdeutlichen dieſe Zuſammenhänge.
Serauky gibt im Rahmen des genealogiſchen
Abſchnittes eine Geſchichte der Familien
Händel und Tauſt, ſowie die Geſchichte
des Händelhauſes.

Der biographiſche Teil Hünickens über den
jungen Händel bringt mancherlei neues Mate
rigl. Insbeſondere erhält durch die neu ent
deckten Beziehungen zu althalliſchen Muſikern

wie den Rolles und Hyntzſches ſein Jugend
ſchaffen neues Licht.

Halles Muſikkultur, insbeſondere jene
Zentren halliſchen Muſiklebens, mit denen
Händel unmittelbar in Berührung kam, be
handelt Serauky in einer Reihe von Kapi-
teln über das halliſche Stadtgymnaſium, die
Marktkirche und den Dom, die erſte Wirkungs
ſtätte Georg Friedrich Händels. Neue Erkennt
niſſe bringt vor allem die Würdigung von
Händels Lehrer Zachow in ſeiner Bedeutung
für die proteſtantiſche Kirchenmuſik.
Eine Ueberſicht über Georg Friedrich
Händels Jugendkompoſi, tion en be
ſchließt Seraukyhs Unterſuchungen.

Obergebietsführer Armann in Leung
Wie bereits gemeldet, findet am Mittwoch,

dem 27. Februar, 20 Uhr, im Geſellſchafts
haus der Leunawerke als feierlicher Auftakt
zum zweiten Reichsberufswett
kampf der deutſchen Jugend im GauHalle- Merſeburg eine große Kund-
gebung ſtatt, auf der der Schöpfer des Reichs
berufswettkampfes Obergebietsführer Ar
mann ſprechen wird. Um den halliſchen

dieſer Kundgebung Zu beteiligen,
Ueberlandbahn für die Teilnehmer aus Halle
Sonderwagen bereit Der erſte Wagen wird
um 18.25 Uhr und der zweite um 18.45 Uhr
bom Riebeckplatz abfahren. Die Benutzung der
Wagen wird dringend empfohlen, zumal die
Fahrgäſte eine Fahrpreisermäßigung von
38 Prozent erhalten. Die Rückfahrt erfolgt
nach Schluß der Kundgebung. Der Eintritt
für die Veranſtaltung iſt frei.

Der falſche Kriminalbeamte
Jn den letzten Wochen iſt hauptſächlich im

Norden der Stadt ein Mann aufgetreten, der
ſich als Kriminalbeamter ausgegeben hat. Die
ſer angebliche Kriminalbeamte hat ſich mit
Vorliebe an junge Männer, die ſich in Beglei
tung von jungen Mädchen befanden, heran

gemacht, ſich als Kriminalbeamter bezeichnet
und die männlichen Perſonen fortgeſchickt. Der
Täter iſt ermittelt. Es wird gebeten, daß die
jenigen Perſonen, denen ähnliches paſſiert iſt,
ſich umgehend im Polizeipräſidium, Zimmer
26 28, melden.

Präſident Gtzrup ſpricht
Geh. Reg Rat Dr. Syrup, der Präſi

dent der Reichsanſtalt für Arbeitsvermittlung
und Arbeitsloſenverſicherung, ſpricht heute Mon
tag, dem 25. Februar 1985, abends 20.15 Uhr
in der Univerſitäts- Aula im Rahmen
der Sondervortragsreihe der Verwal
tungs Akademie der Provinz Sach
ſen, Sitz Halle, über „Erfahrungen und
Grundzüge des Kampfes gegen die Arbeits
loſigkeit im Nationalſozialiſtiſchen Staat“.

Ausklang der HändelGedenktage
Weihe der Gedenktafel Eröffnung

Nach dem feierlichen Empfang im Stadt
haus, über den wir an anderer Stelle ausführ
lich berichten, begaben ſich die Feſtteilnehmer zu
Fuß nach der kleinen Nikolaiſtraße, wo am
Geburtshaus G. F. Händels in einer
ſchlichten Feier eine Gedenktafel enthüllt
wurde. Damit wurde dem großen Muſiker
gegenüber eine alte Dankesſchuld abgetragen.
Das Haus ſo führte Oberbürgermeiſter
Dr. Dr. Weidemann bei ſeiner Anſprache
aus an dem wir heute eine Gedenktafel
weihen wollen, iſt nicht mehr in dem Zuſtand
erhalten, wie es zu der Geburt Händels
geweſen iſt. Der Verlauf der Straßenzüge iſt
aber immer noch der alte. Erſt neueren For
ſchungen, die zum Händelfeſt 1922 angeſtellt
wurden, blieb es vorbehalten, einwandfrei nach
zuweiſen, daß dieſes Haus das Geburtshaus
Händels geweſen iſt.

Wenn erſt heute die Stadt Halle der
ſelbſtverſtändlichen Pflicht genügt, die Geburts
ſtätte dieſes großen deutſchen Menſchen zu
kennzeichnen, ſo iſt hierfür die Schwierigkeit
der einwandfreien Feſtſtellung als Geburtshaus
maßgebend geweſen. Daß die Einweihung
dieſer Tafel aber auch erſt heute vorgenommen
wird, ſoll kennzeichnen, daß mit den Reichs
HändelFeſttagen in Halle, mit der Wiederkehr
des 250. Geburtstages Händels, eine neue
Arbeit für das Werk Händels in der Stadt
Halle eingeſetzt hat. Es iſt nur noch eine Frage
Frage der Beſchaffung der finanziellen Mittel,
um dann zu verwirklichen, was der Stadt Halle
ſehr am Herzen liegt, die Ueberführung
dieſes Hauſesin öffentlichen Beſitz
und ſeine Ausgeſtaltung zu einer
bleibenden Erinnerungsſtätte desgroßen Sohnes unſerer Stadt.

Ich möchte auch von dieſer Stelle den Appell
an alle Freunde Händels richten, dieſes Vor

der Ausſtellung Empfang des Deka
haben der Stadt Halle zu unterſtützen. Für
jede Förderung ſind wir dankbar

Und nun nehme ich die Enthüllung der
Händeltafel vor.

Es falle die Hülle
Anſchließend begaben ſich die Teilnehmer

an den Händel-Feierlichkeiten nach der Moritz
burg. Jn Vertretung des Oberbürgermeiſters
eröffnete Gaukulturwart Pg. Dr. Grahmann
nach kurzen Ausführungen die Händel-
Ausſtellung. Er wies in ſeiner Rede auf Sinn
und Zweck der Ausſtellung hin, ſie ſolle einige
Etappen des großen Meiſters und Sohnes der
Stadt Halle aus ſeinem Leben dem Beſucher
vor Augen führen. Es ſei keine leichte Arbeit
geweſen, all die Dinge und Gegenſtände zu
ſammenzutragen, die jetzt in der Ausſtellung
geſammelt ſeien. Nur der freundlichen Unter
ſtützung engliſcher Händelfreunde ſei es zu
danken, daß dieſe Ausſtellung ſo viel Material
enthalte, das an Händel erinnere. Händelſcher
Geiſt lebe in dieſen Räumen, in denen heute
alle ſeine Freunde zuſammengekommen ſeien.
Eine Führung durch das Muſeum ſchloß ſich an
die Eröffnungsfeier an.

Am Nachmittag fand im Haus Broskotski
ein Tee- Empfang durch den Deutſch
Engliſchen Kultur-Austauſch ſtatt,
za dem Gauleiter Staatsrat Jordan, Kreis
eiter Dohmgoergen und Teſche ſowie

Vertreter ſtaatlicher und ſtädtiſcher Behörden,
der Wehrmacht und alle in Halle anweſenden
in und ausländiſchen Preſſebertreter anweſend
waren. Der Nachmittag wurde durch Händelſche
Muſik verſchönt. Es ſprachen Frau Dr.
Liebenam Worte der Begrüßung, die ſich
beſonders an die engliſchen Gäſte richteten,
ferner Mr. Lambert, London, der für die
Geſtaltung der ſoeben verlebten feſtlichen
HändelTage dankte.

Glück muß man haben
An der Dresdner Bank gab der graue

Glücksmann 479 wieder einen 50- Mark
Gewinn heraus. Gewinner war ein Paar,
welches das Los erſt ziemlich unwillig nahm
und dann eine Minute ſpäter ſeinen 50- Mark
Gewinn anforderte

Volksgemeinſchaft der Tat
Der Betrieb Hollenkamp Co., Halle (S.),

Gr. Ulrichſtraße, zeigte ſein ſoziales Verſtänd
nis und ſeine Verbundenheit zur Gefolgſchaft

dadurch, daß er Stammkarten für den Beſuch
der Thingſpiele für die Belegſchaft käuflich
erwarb. Dieſe vorbildliche Tat möge für alle
übrigen Betriebsführer ein Anſporn ſein zur
Nacheiferung. Weitere Betriebsführer werden
demnächſt an dieſer Stelle namhaft gemacht.

Silberne Hochzeit. Pg. Friedrich
Trolle und ſeine Ehefrau Martha geb.
Hanis, Hardenbergſtr. 17, begingen am Sonn
tag, dem 24. Februar, das Feſt der ſilbernen
Hochzeit.
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An die Jungarbeiter!

Der Gebietsführer zum
Reichsberufswettkampf

Der Führer des Gebietes Mittelland, Ge
bietsführer Reckewerth, hat zum Reichs
berufswettkampf folgenden Aufruf erlaſſen:

Mitteldeutſche Jungarbeiter und Jung
arbeiterinnen Vor wenigen Wochen erſt haben
wir in einer einzigartigen, von einem großen
und ſtarken Willen zum Geſtalten getragenen
Kundgebung unſere Aufgaben feſtgelegt für
das dritte Jahr nach der nationalſozialiſtiſchen
Erhebung.

Heute rufen wir Euch auf, die Arbeit für
die Erfüllung der vornehmlichſten Aufgabe der
HF für dieſes Jahr, den Reichsberufswettkampf,
unberzüglich in Angriff zu nehmen. Eine Mil
lion beſter deutſcher Jungarbeiter und Jung
arbeiterinnen werden vom 18.—283. März ihre
Kraft und ihr Können beweiſen im beruf
lichen Leiſtungswettkampf. Mehr
noch als im vorigen Jahr werdet Jhr, meine
Jungarbeiter und Jungarbeiterinnen im
Kampfgau HalleMerſeburg, durch Eure Lei
ſtüngen beweiſen, daß Euch die Berufsarbeit
zum ſelbſtberſtändlichen Dienſt geworden iſt an
der Nation. Wir wollen durch dieſen Reichs
berufswettkampf der Welt beweiſen, daß es
der Jugend des neuen Reiches ernſt iſt um ihre
Verpflichtung als künftige Träger des Staates.
Wir wollen die Weltzwingen, aufzuſchauen zu
den Leiſtungen, die dieſe Jugend zu ſchaffen
vermag, und auch ſie wird erkennen müſſen,
daß das kommende Deutſchland erfüllt ſein
wird und getragen von einer harten, ſoldati
ſchen und ſelbſtloſen Pflichterfüllung.

Geht an die Arbeit für Euer Volk!

RGS Veranſtaltungen
Ortsgruppe Trotha

Die Ortsgruppe Halle- Trotha veranſtaltete in
ſämtlichen Räumen des „Zoo“ einen großen bunten
Abend zugunſten des Winterhilfswerks des deutſchen
Volkes 1934/35. Die Räume des Lokals waren bis auf
den letzten Platz beſetzt, als der Ortsgruppenleiter Pg.
Kierulff mit kernigen Worten den Abend eröffnete
und auf die Bedeutung dieſer Veranſtaltung hinwies.
Der Trothaer Männerturnverein brachte
Vorführungen am Reck, während die Jugend Phyramiden
zeigte. Mit Schneid ünd Eleganz würde alles ausge
führt. Es war eine Freude, dieſe geſtählten Körper auf
dem Reck turnen zu ſehen. Auch der Trothaer Männer
geſangverein gab unter ſeinem vorzüglichen Dirigenten
Schallopp zur Verſchönerung des Abends ſein Beſtes
Dieſer Abend zeigte, was wahre Volksgemeinſchaft voll
bringen kann. Das Endergebnis war, daß ein ſchöner
Vetrag dem Winterhilfswert überwieſen werden konnte.

Ortsgruppe Lutherlinde
Die Pflichtmitgliederver ſammlung der Ortsgruppe

Lutherlinde fand im Saale des Gaſthaufes „3 u m
Mohr“ ſtatt. Nach einigen einleitenden Muſikſtücken
der PO Kapelle und dem Fahneneinmarſch eröffnete
Ortsgruppenleiter Pg. Schönemann die Verſamm-
lung. Er dankte allen Mitarbeitern der Partei und der
Gliederungen mit herzlichen Worten für die im letzten
Jahre geleiſtete Arbeit. Dann erteilte er Stadtrat Pg.
Thießler das Wort zu ſeinen Ausführungen.

Der alte Kämpfer machte ſeinen Zuhörern in einem
längeren Vortrage klar, was Nationalſozialis-
m us bedeute. Es komme nicht darauf an, daß einer
das Parteiabzeichen oder das Parteibuch beſitzt, ſondern
Nakionalfſozigaliſt ſei nur der, der wirkliche mit
ganzem Herzen im Kampfe für die Jdee eingeſtanden
habe und die ganze Schwere des errungenen Sieges
kenne. Nur wer ſogzial ſei, könne auch national ſein.

Pg. Thießler ſchilderte weiter einige ſeiner Er
lebniſſe von der Machtübernahme, die den damaligen
ganzen Beamtendünkel erkennen ließen. Jn ſcharfen
Worten wandte ſich der Redner dann gegen die. Meckerer
und Miesmacher. Den leeren Verſprechungen der Mar
xiſten von früher mit dem Erfolg von 7,5 Millionen
Arbeitsloſen können wir mit Stolz die Leiſtungen der
NS- Gemeinſchaft „Kraft durch Freude“ entgegenſetzen.
Pflicht jedes ehrlichen Deutſchen iſt, allen Saboteuren
unſerer Aufbauarbeit die richtige Antwort zu geben.

Bettstoffe Gummi Biede

Händel-Gebenktage:
„Der Meſſias“

Den muſikaliſchen Höhepunkt der Händel
Gedenktage bildete eine Aufführung von des
Meiſters unvergänglichem Werk, dem „Meſ
ſias“ im Dom, an derſelben Stelle, wo einſt
der Siebzehnjährige ein Jahr lang als Or
ganiſt gewirkt hat.

Der „Meſſias“ gehört zu den Gipfelwerken
der Tonkunſt, die deutſcher Geiſt der Welt ge
ſchenkt hat. Nur mit wenigen anderen deut
ſchen Werken iſt er in eine Reihe zu ſtellen
mit Bachs „MatthäusPaſſion“, mit Mozarts
Meiſteropern „Figaro“ und „Don Juan“, mit
Beethovens „Neunter Sinfonie“, mit Wagners
„Triſtan“ und „Meiſterſingern“, mit Brahms
und Bruckners letzten Sinfonien.

Heute gehört der „Meſſias“ zum feſten Be
ſtand im deutſchen Muſikleben, und ſo wird
es ſein in alle Zeit. Hier iſt Größe der Per
ſönlichkeitswerte und Tiefe des Ausdrucks
menſchlichen Fühlens in vollendeter Weiſe ge
ſtaltet, über die hinaus es ein Höher nicht gibt.

Das iſt eine Tatſache, die bei jeder Auf
führung des Werkes eine ſchwere Verpflich
tung bedeutet, beſonders bei einer ſolchen Feſt
aufführung, wie die im Rahmen der Reichs
Händelgedenktage eine war.

Sie iſt reſtlos erfüllt worden, dieſe Ver
pflichtung. Durch jeden einzelnen Mitwirken
den, angefangen vom Dirigenten Rahlwes
bis zum letzten Sänger im Chor. Das war
eine Aufführung, von der ein jeder zwangs
läufig begeiſtert wurde, weil ſie aus ſich heraus
von höchſter Begeiſterung getragen war.

Wir haben Alfred Rahlwes oftmals als
hervorragenden Dirigenten großer Chorwerke
Bewunderung gezollt. Diesmal aber übertraf
er ſich noch. Seine Leiſtung zeigte unüber
treffliche Straffung, Ueberlegenheit, Ausdrucks
beſtimmtheit, Stilſicherheit und muſikaliſche
Glut. Sein Chor (Robert-Franz-Singakademie
und Lehrergeſangberein) folgte ihm mit gerade
zu inbrünſtiger Hingabe, im Bewußtſein über
legener Führung und unfehlbarer Sicherheit
infolge ſorgfältigſter Vorbereitung. Und auch
das Städtiſche Orcheſter gab ſeine äußerſten
Fähigkeiten her. Hier zeigte es ſich wieder ein
nal, daß nicht die von vornherein gegebenen

größten und ausgeſuchteſten Mittel den künſt
leriſchen Erfolg gewährleiſten, ſondern die
künſtleriſche Begeiſterung und der unbedingte
Geſtaltungswille. Ueberragend wie die Leiſtun
gen von Chor und Orcheſter waren auch die
Darbietungen der Soliſten. Es kommt nicht
darauf an, ob die eine oder die andere dieſer
Stimmen hier oder da noch mehr, noch
Schöneres hätte hergeben können. Der mit
reißende, der feſſelnde Ausdruck iſt entſcheidend.
Jhn vermochten alle vier Soliſten zu geben:
Ria Ginſter (Sopran), Gertrude Pitzin-
ger (Alt), Heinz Marten (Tenor), Karl
Oskar Dittmer (Baß).

Die Aufführung brachte das Werk in der
Geſtaltung Arnold Scherings. Hier
handelt es ſich nicht um eine derjenigen „Be
arbeitungen“, die Prof. Schneider in ſeiner
Feſtrede verdammt hat, mit Recht verdammt
hat. Einrichtungen für die heutige Aufführung
ſind bei Händel unerläßlich. Dieſe aber hat ein
echter und ganzer Künſtler geſchaffen, der
zugleich ſorgfältiger und verantwortungs
bewußter Wiſſenſchaftler iſt. Die Grenzen
loſigkeit der Scheringſchen Künſtlerperſönlich
keit hat ihn raſtlos ſuchen und forſchen laſſen,
bis er zuverläſſig erkannt hatte, welche
HKlanggeſtalt der Zeit und dem perſönlichen
Stil Händels wirklich entſpricht. Zur Zeit
Händels hat man ja noch nicht alles auf
geſchrieben, was klingen ſollte. Scherings
Ausgeſtaltung iſt nun aber nicht willkürlich,
ſondern nach wiſſenſchaftlicher Orientierung
künſtleriſch der Händelzeit kongenial erfühlt.
Es iſt keineswegs eine Moderniſierung, wie
ſie einſt Robert Franz aus den Gegebenheiten
ſeiner Zeit heraus vorgenommen hatte, ſondern
nicht weniger als das Geſchenk des wahr
haften Händelſchen Klangbildes.

Solange dieſe Geſtaltung des „Meſſias“
durch Schering in die Hände eines echten
Künſtlers wie Rahlwes kommt und zur Auf
führung durch einen leiſtungsfähigen Apparat
benutzt wird, kann ihr nichts gleich kommen!

So wurde dieſe „Meſſias“ Aufführung zu
einem zweifach großen Ereignis: einmal durch
Rahlwes und alle ſeine Helfer, weiter
aber durch Schering, der in ſeiner großen
Beſcheidenheit wieder einmal kein Weſen von
ſeiner Beteiligung gemacht hatte.

„Otto und Theophano“
Neben dem „Meſſias“ hat jedes andere Werk

Händels einen ſchweren Stand. Man mußte
darum befürchten, daß die Oper „Otto und
Theophano“, die das halliſche Stadt
theater zum Abſchluß der Händel-Gedenktage
bot, Einbuße erleiden würde. Dank der Leitung
von Bruno Vondenhoff aber zerflatterten
all die gehegten Bedenken, die häufi genug
bei dem „Problem“ der Wiederbelebung Hän
delſchen Opernſchaffens geltend gemacht werden.
In ſeiner Rede der halliſchen Univerſität ſprach
Prof. Dent (Cambridge) davon, daß Hände
niemals für das Volk geſchrieben habe, ſondern
für eine vornehme, humaniſtiſch hochkultivierte
und ariſtokratiſche Geſellſchaft. Das mag,
vom weltanſchaulichen Standpunkt des Englän
ders aus geſehen, richtig ſein. Aber gerade
der Erfolg der halliſchen Opernaufführung
durfte lehren, daß auch von Händels Opern
ſchaffen ein volkstümlicher, und gerade für
uns Deutſche volkstümlicher, Zug ausgeht. Es
gilt nur, die Werke Händels aus jener geſell
ſchaftlichen Verklammerung zu löſen, anſtatt
über ſie große Unterhaltungen zu pflegen.

Wenn man berückſichtigt, welche beſcheidenen
Mittel dem halliſchen Stadttheater für die
Aufführung der Oper „Otto und Theophano“
zur Verfügung geſtanden haben und welche be
geiſterte Aufnahme das Werk bei den Beſuchern
fand, dann kann man die Hoffnung auf eine
„HändelRenaiſſance“ nicht aufgeben. Es wird
eine erzieheriſche Aufgabe der Zukunft ſein, die
reine, von allen Belaſtungen einer liberaliſti
ſchen Welt befreite Muſik Händels wieder dem
ganzen Volke nahe zubringen. Die Oper „Otto
und Theophano“ bietet ſchon allein durch ihren
geſchichtlichen Stoff hierzu manche Krücke. Sie
grieft zurück in alte deutſche Vergangenheit und
berührt damit Dinge, die heute wieder in den
Brennpunkt aller volkserzieheriſchen Arbeit
gerückt ſind.

Die Aufführung an ſich ſtand auf ſehr be
achtlicher Höhe, wenn man berückſichtigt, daß
Händelſche Arien von vornherein ungewöhnliche
Aufgaben für Bühnenſänger unſerer Zeit ſind.
Nur einer der Sänger konnte muſikaliſch wirk
lich befriedigen, und das war bezeichnenderweiſe
ein Oratorienſänger, der bei dieſer Gelegenheit
zum erſten Male auf der Bühne ſtand:
Günther Baum, ein Gaſt aus Dresden,

in der Rolle des Emirenus. Er vermochte die
figurenreiche Tonſprache Händels zu meiſtern,
während die ſonſt bewährten Kräfte der halli
ſchen Oper in dieſer Beziehung einen ſchweren
Stand hatten.

Dennoch vermochten ſie mit viel Schönem
und Eindrucksvollem aufzuwarten. Beſonders
Ferdinande Eglhofer brachte Gismunde in
ihrer Klage „Gib mir den Sohn zurück manche
Schönheiten zur Geltung. Neben ihr gefielen
auch Charlotte Krauß als Theophano und
Fanny Kölblin als Mathilde recht gut, wenn
auch hier wie bei Hans Reiſenleitner
als Otto und Heinrich Niggemeier gewiſſe
Schwierigkeiten in der Umſtellung auf den
Händelſchen Stil nicht zu verkennen war. Frei
lich wäre es unbillig, darin einen Tadel zu
ſehen, denn wir ſtehen ja erſt am Anfang einer
neuen HändelZeit.

Die Spielleitung lag in den Händen von
Dr. Hanns Niedecken-Gebhard, der
ſich bereits früher als Spezialiſt für die Jn
ſzenierung Händelſcher Opern einen guten
Namen gemacht hat. Auch diesmal erkannte
man an ſeiner Arbeit die überlegene Be
herrſchung des Stoffes.

Sehr wirkungsvoll waren die glücklich ſtili
ſierten Bühnenbilder und die Koſtüme, die nach
Entwürfen von Heinz Porep- Berlin ange
fertigt waren. Beſonders der Thronſaal war
eine Bühnenbildgeſtaltung von großzügiger
und ſtimmungsvoller Anlage, wie wir ſie uns
in Zukunft an unſerer Bühne öfters wünſchen.

Hervorragend bewährte ſich das Orcheſter,
das einen bisher nicht häufig ſo ſchön ausge
glichenen und ſaftigen Streicherklang hergab.
Bruno Vondenhoff zeigte ſich als Diri
gent in jeder Weiſe der auch für ihn nicht all
täglichen Aufgabe gewachſen und brachte den
Farbenreichtum der Partitur zu hellem Leuch
ten. Auch ſtiliſtiſch zeigte er ſich von hervor
ragender Sicherheit. Man konnte an dieſer
Leiſtung ungetrübte Freude haben. Dirigent
und Orcheſter hatten einen wohlberdienten
Sondererfolg mit einem Satz aus einem Con
certo groſſo, der als Zwiſchenaktsmuſik vor dem
letzten Akt geſpielt wurde.

Die zahlreichen hervorragend muſikaliſchen
und hohe Anſprüche gewöhnten Gäſte aus Nah
und Fern werden von der halliſchen Oper einen
ſehr guten Eindruck gewonnen haben.

Dr. Bergfeld.
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Am Sonnabend fand auch in Halle abends
um 10 Uhr eine kurze, aber eindrucksvolle Ge
denkfeier für Horſt Weſſel am NSMuſeum in
der Hindenburgſtraße ſtatt. Von allen Seiten
kamen die Abordnungen der verſchiedenen For
mationen mit Fackeln anmarſchiert: SA, SS,Feldjäger, MotorSA, Marine SA u. a., und
nahmen in breiter Front an der Straße ent
lang Aufſtellung gegenüber dem NS-Muſeum.
Fackeln beleuchteten den Eingang und Fackeln
flammten auch vom oberen Rundgang des Ge
bäudes. Vor der Eingangstür innerhalb des
Säulenrundganges hielten die drei Standar-
ten, mit Trauerbändern geſchmückt, wie die ſte
links und rechts umgebenden Fahnen der For
mationen. In der Mitte hielt ein SA Mann
einen ſchlichten Kranz aus Tannengrün.
Außer Oberführer Ernſt ſah man die Stan
dartenführer Krauſe, Brandt, Aßmus,
Hreisleiter Teſche und Oberſturmbannführer
Beuermann.

Nach einem Trauermarſch und der Kranz
niederlegung durch Oberführer Ernſt hallt vom
oberen Rundgang die Stimme eines Sprechers
hernieder: „Den ihr geſtern uns erſchlagen,
den haben wir nicht zu Grabe getragen“. Ein
leiſer Trommelwirbel der zwei Spielmanns
züge, die den beiden Muſikzügen vor dem
Muſenm gegenüber aufgeſtellt ſind, erhebt ſich
aus dämmerndem Fackelſchein, wird ſtärker
und ſchwillt an zu einem kurzen, ſtürmiſchen
Wirbel, um langſam abzuebben und zu ver
hallen. Ein Sprechchor der SA bringt vom
oberen Rundgang die erſte Strophe von Horſt
Weſſels unſterblichem Sturmlied: „Die Fahne
hoch.“ Dann ſpricht Oberführer Ernſt:

Am 28. Februar 1930 ſtarb Sturmführer
Horſt Weſſel. Seitdem verſammeln wir uns
in jedem Jahre an ſeinem Todestage, um in
Treue, Ehrfurcht und Dankbarkeit ſeiner zu
gedenken, unſeres Horſt Weſſels, des Predigers
der Weltanſchauung Adolf Hitlers. Doch auch
den 400 anderen für die Bewegung Gefallenen
gilt in dieſer Feierſtunde unſer Gedenken mit
dem Verſprechen, nie ermüdend den Kampf
weiterzuführen für ein freies, ewiges Deutſch
land.“

Standarten- und Fahnen ſenkten ſich.
ſtummer Andacht hören alle das Lied vom
guten Kameraden. Standarten und Fahnen
werden aufgenommen. Nach den letzten Wor
ten des Sprechers: „Du ſankſt nicht umſonſt
hinab, dein Tod hat uns geweckt; es wirkt das
Blut als heilige Saat“, erſchollen als Ab-
ſchiedsgruß an Horſt Weſſel und als würdiger
Abſchluß der Gedenkſtunde die vier Strophen
des Sturmliedes, von beiden Muſikzügen ge
ſpielt. Die Formationen marſchierkten dann
geſchloſſen unker Muſikbegleitung zum Adolf
Hitler-Ring, wo Oberführer Ernſt am Kaiſer
Wilhelm Denkmal den Vorbeimarſch abnahm.

Jn

Ausſtellung der Fugend
Friſches, munteres Leben bei ernſter Arbeit

ſo nannte in ſeiner Eröffnungsrede zur Aus
ſtellung Jugend in der Wirtſchaft Bannführer
Schlinke, der Leiter des Sozialen Amtes
der Hitler Jugend des Gebietes, die Tätigkeit
unſerer Kaufmannsjugend in den Uebungsfir
men. Wie der Reichsberufswettkampf, iſt auch
die in 3000 Firmen mit 60000 Mitarbeitern
über das ganze Deutſche Reich und viele
Orte des Auslandes verbreitete Uebungswirt
ſchaft der Deutſchen Arbeitsfront ein
Werkzeug zum Leiſtungswillen der deutſchen
Jugend. Den Angehörigen von HJ und
DBM neben der weltanſchaulichen Schulung
ein umfangreiches berufliches Wiſſen zu ver
mitteln, das zeichnete Bannführer Schlinke als
das wichtigſte Ziel der Arbeit an unſerer
Jugend. Jmmer wieder wieſen die Führer der
Hitler-Fugend darauf hin, daß die Gemein
ſchaft vom deutſchen Jungarbeiter der
Stirn und der Fauſt an jeden Arbeitsplatz
höchſten Einſatz und höchſtes berufliches Kön
nen verlangen müſſe. Wer ſchon in der Jugend
durch freiwilliges Aufſichnehmen zuſätz
licher beruflicher Schulung im Berufswett
kampf oder auch in den Uebungsfirmen ſeinen
Leiſtungswillen und ſein Können zeige, der
habe bei entſprechender Begabung ein Anrecht
ſpäter einmal ein Wirtſchaftsführer unſeres
Volkes zu werden und ſo manchen abzulöſen,
der heute noch als Betriebsführer den Natio
nalſozialismus nicht begreifen wolle oder könne.

Mitteldeutſche National Zeitung

Halliſche GA gedenkt Horſt Weſſels
Abendliche Gedenkfeier am NGMuſeum

Bei der Führung durch die hochintereſſante
Ausſtellung konnte ſich jeder Zweifler über
zeugen, daß die Uebungswirtſchaft keine Spie
lerei, ſondern wirklich ernſte Arbeit darſtellt.
Bis ins kleinſte entſpricht die Gliederung hier
dem wirklichen Wirtſchaftsleben. Da muß
jede Firma ordnungsgemäß handelsgerichtlich
angemeldet werden. Da gibt es ein Poſtſcheck
amt, eine Krankenkaſſe für den Angeſtellten,
Amts und Landgerichte und Rechtsanwälte
für die Klageſachen. Da hat die Eiſengroß
handlung Heydenreich Lange dem kaufmän-
niſchen Betrieb eine techniſche Abteilung an
gegliedert. da liegen Werbebriefe und
Buchungskarten. Mutig ſchlagen ſich die jun
gen Kaufleute mit den Deviſenbeſtimmungen
im Auslandsverkehr wie mit den Fremd-
ſprachen und Kompenſationsgeſchäften mit
überſeeiſchen Ländern herum. So können die

„Der Vogel mit Ring Nr. 80091 358
(Gartenrotſchwang), den Sie am 3. Juni
1934 in Halle beringt haben, iſt im
September 1934 in Aviz bei Portolegra,
Prov. Alemtejo (Portugal), wiedergefunden.“

So lautet der Jnhalt eines Schreibens, das
vor wenigen Tagen von der Vogelwarte
Helgoland hier eintraf. Eine beigefügte
Karte ergab, daß der kleine Vogel rund 2000
Kilometer mit ſeinen zarten Flügeln auf
der Reiſe nach der Winterherberge zu
rückgelegt hat.

Die vorſtehende Mitteilung, die dem Be
ringer des kleinen Sängers natürlich beſondere
Freude bereitete, gab nun die ſchon längſt ge
wünſchte Veranlaſſung, mit einigen ſachlichen
Ausführungen zur Aufklärung über das zeit
weiſe geradezu „moderne“ Kapitel der
Vogelzugsforſchung vor die Oeffentlichkeit zu
treten. Beſtehen doch beim großen Publikum
über dieſe intereſſante Frage oft die merk
würdigſten Anſchauungen und Vorſtellungen.

Wir haben eine ganze Reihe falſcher
Zeitungsmeldungen geſammelt und wollen da
von zunächſt nur zwei anführen, die nicht
etwa vor 10 Jahren, ſondern im Sommer 1982
und Herbſt 1934 in einer halliſchen Tages
zeitung erſchienen ſind:

1. Kohlmeiſe von der Vogelwarte
Helgoland. Am vorigen Sonnabend
wurde bei dem Gewitter, das über Seeben
niederging, eine Kohlmeiſe gefangen, bei der
man einen Ring mit der Aufſchrift „Vogel
warte Helgoland 949221“ entdeckte. Die
Kohlmeiſe muß von Helgoland nach dem
Feſtlande geflogen ſein. Dieſer Flug iſt für
eine Kohlmeiſe eine beträchtliche Leiſtung

2. Helgoland Rotſchwän zchengefunden. Jn der Gärtnerei Kalze am
„Roſengarten“ wurde geſtern ein mit der
Nr. 897 8870 gezeichnetes Rotſchwänzchen von
der Vogelwarte Helgoland entdeckt.
Das Tier war trotz des langen Fluges recht
münter; man hofft, daß'es ſich erholen wird.
Was iſt nun richtig an dieſen Meldungen?

Selbſtverſtändlich ſind die gefundenen Ring
vögel nicht von Helgoland nach Halle
geflogen! Ein wenig anders iſt die Sache doch.

Jn unſerem Vaterlande gibt es zwei große
Vogelwarten, nämlich Helgoland und
Roſſitten. Dieſe beiden Jnſtitute ſehen
einen großen Teil ihrer Arbeit darin, die
Vogelzugforſchung auf wiſſenſchaftlicher Grund
lage zu betreiben. Oder einfacher geſagt: Sie
verſuchen durch geeignete Maßnahmen einen
Teil der vielen Rätſel zu löſen, die mit dem
Vogelzug verbunden waren bzw. noch ſind.

Wenn ein großer Teil der Forſchungsfragen
heute bereits gelöſt iſt bzw. der Löſung nahe
gebracht werden konnte, ſo iſt das vor allem
dem wichtigſten Hilfsmittel der wiſſenſchaft
lichen Vogelzugsforſchung, nämlich der Vogel
beringung, zu verdanken, deren Durchführung
ſeit vielen Jahren von den Vogelwarten
Helgoland und Roſſitten energiſch
betrieben wird. Natürlich konnte die Arbeit
nur von Erfolg ſein, wenn ſie nicht nur an den
Wohnſtätten der Vogelwarten, ſondern im
ganzen Reiche planmäßig durchgeführt wurde.
Aus dieſem Grunde haben nun die Vogel
warten an vogelkundige Naturfreunde in vielen
Orten des Reiches für die verſchiedenen Vogel
arten kleine Ringe aus Leichtmetall ausgegeben,

angehenden Kaufherren alle die Arbeiten
ſelbſtändig erledigen, an die ſie in ihren Be
trieben niemals herankommen. Gerade dies
iſt der Sinn und Wert der Uebungswirtſchaft.

Bei allen Ständen fällt erfreulich die
ideenreiche Art der Darſtellung der wirtſchaft
lichen Statiſtiken und Lehrtafeln ins Auge.
Beſonders intereſſant iſt noch dargeſtellt, wie
in unſerem mitteldeutſchen Gebiet auch die
Branchen verhältniſſe aller Uebungsfirmen ge
nau mit den tatſächlichen Verhältniſſen über
einſtimmt

Jn einer Sonderabteilung ſteht man dann
noch vorbildliche handwerkliche Erzeugniſſe aus
dem vorjährigen Reichsberufswettkampf, wie
in der zuſätzlichen beruflichen Schulung über
haupt ſtets auf die Aufrechterhaltung des Zu
ſammenhanges mit den Jungarbeitern der
Fauſt gelegt wird.

Flottes Klappern der Schreibmaſchinen bei
der Drogengroßhandlung Wilhelm Kahe iſt
das letzte Geräuſch das man beim Verlaſſen
der wirklich ſehenswerten Ausſtellung hört.

Kleiner Rotſchwanz fliegt nach Portugal
Ein Vogelfreund plaudert vom Vogelſchutz und Fang

auf denen der Name der Vogelwarte, „Ger
mania“, und eine laufende Nummer ein
geprägt ſind. Dieſe Ringe werden den Vögeln
(Neſtjunge, aber auch durch Netze gefangene
Altvögel) um den Fuß gelegt. Fällt nun ein
ſo gekennzeichneter Vogel wieder einmal in
menſchliche Hände, wird zumeiſt die Mel
dung an die betr. Vogelwarte erſtattet.
Vogelwarte führt auf Grund der von den Be
ringern eingeſandten Beringungsliſten genaue
Köntrollen, trägt jede Rückmeldung in große
Harten ein und erarbeitet ſo nach und nach die
Löſung der vielen Probleme des Vogelzuges,
wie ſie oben in einigen Beiſpielen angegeben
ſind. Zuweilen erfolgt aber auch die Meldung
nicht an die richtige Adreſſe und dann er
ſcheinen die eingangs aufgeführten „aktuellen
Zeitungsberichte über „Fluggäſte aus
Helgoland“ uſw. Jn Wirklichkeit ſind dieſe
„Weltreiſenden“ zumeiſt unter halli
ſche m Himmel zur Welt gekommen und nur
vorzeitig durch Unglücksfall oder dergleichen
wieder in Menſchenhand gekommen.

Welche Strecken unſere gefiederten Freunde
zurückzulegen vermögen, beſagt die Notiz am
Kopf dieſes Artikels. Ein anderer vom Ver
faſſer beringter Garten rotſchwanz
wurde bei Marſeille wiedergefunden. Er
hatte rund 1200 Kilometer zurückgelegt
Bei vielen Vogelarten geht die Reiſe noch
erheblich weiter. So hat man in Deutſch
land beringte Störche bei Kapſtadt gefangen!

Auch über die Ortstreue unſerer Vögel
kann aus eigener Erfahrung berichtet werden:
Ein junger Gartenrotſchwanz, der 1931 durch
Ring gekennzeichnet wurde, konnte im Mai 1982
von einem mit der Beringungs- und
Fangerlaubnis ausgeſtatteten Vogel
freund a den Klausbergen gefangen
werden. Der kleine Gartenrötel war alſo
wieder nach dem Sagaletal, der Stätte
ſeiner Geburt, zurückgekehrt.

Nebenbei: Daß alle Mitarbeiter an der
Vogelberingung im Beſitze einer behördlichen
Erlaubnis zum Vogelfang ſein muüſſen, iſt
ſelbſtverſtändlich. Wer keine Erlaubnis hat,
darf auch keine Vögel fangen, ſind doch für
unſere gefiederten Freunde endlich ſtrenge
Schuützgeſetze erlaſſen. Trotzdem gibt es aber
auch heute noch Geſindel, das den Vogelfang
gewerbsmäßig betreibt.

Darum achtet auf Vogelſteller! Der Vögel
Dank, durch Nutzen und Geſang, iſt Euch gewiß!

Preſſewettbewerb der Lufthanſa
Die „MNZ!“ wird ſich, einer Einladung der

Deutſchen Lufthanſa folgend, an einem
Preisausſchreiben beteiligen, das ſich an alle
deutſchen Tageszeitungen wendet und den
Zweck verfolgt, die beſten Beiträge über Luft
verkehr mit Preiſen auszuzeichnen. Der Bei
trag der „MNZ die ſtets für die wirtſchaft
liche, politiſche und kulturelle Entwicklung des

Die

Luftverkehrs eingetreten iſt, wird Sonn
gbend. den 2. März, erſcheinen. Der
Wettbewerb will den völkerverbindenden
Charakter der Handelsluftfahrt dadurch Rech
nung tragen, daß er gleichzeitig in nahezu allen
europäiſchen Ländern durchgeführt wird. Der
Gewinner dieſes internationalen Wettbewerbs
erhält einen Guropa-Rundflug auf den
Strecken des planmäßigen europäiſchen Luft
verkehrs.

Kr. 47

Jns Schwarze Korps!
Das Verhältnis der hal liſchen Bevöl

kerung zur Schutzſtaffel iſt von jeher ein ſehr
kameradſchaftliches geweſen. Es hat kaum eine
Veranſtaltung gegeben, die nicht überfüllt ge
weſen iſt. Rief das „Schwarze Korps“, ſo
wurde ſeine Stimme ſtets gehört. Aber nicht
bloß zwiſchen den Mauern unſerer Heimat
ſt adt, nein, auch im Saalkreis und noch
weiter entfernt ſind die ſchwarzen Formationen
von der Bevölkerung aufs herzlichſte auf
genommen worden. Als vom Führer der
Schutzſtaffel die Genehmigung erteilt wurde,
Fördernde Mitglieder zu werben, wurde dieſe
Einrichtung aufrichtig begrüßt und eine große
Anzahl alter und junger Freunde meldeten ſich,
um mitzuhelfen an dem großen Werk der
Schutzſtaffel. Jm Laufe der Jahre iſt die Schutz
ſtaffel aus kleinen Anfängen zu dem empor
gewachſen was ſie heute darſtellt: Der Geiſt
der Kampfzeit hat ſie groß werden laſſen.

Junge Menſchen vom 18. Lebensjahr, die
den Vorausſetzungen entſprechen, können in die
SS eintreten.

Von 8--1 Uhr und 3—7 Uhr können Mel
dungen abgegeben werden.

I. Sturmbann, 26. SS-Standarte,
Große Brauhausſtraße 30/ II.

7

Goldene Uhr aufgepaßt!
Bei einem ſchweren Verbrechen, begangen

am 15. Februar 1985 bei Leipzig, iſt unter an
derem auch eine goldene Herrenuhr mit gol
dener Kette und Anhänger geraubt worden. Be
ſchreibung: Savonnettenhr, geſtempelt vermut-
lich 585, weißes EmailleZifferblatt, römiſche
Zahlen, goldene Zeiger. Zeiger ſind geäſtelt
und werden als ſogenannte Louis XV.-geiger
bezeichnet. Stärke der Uhr etwa 10—28 mm

In einem hieſigen Geſchäft iſt am 16.
eine gleiche Uhr von einem unbekannten Mann
zur Wertabſchätzung vorgezeigt worden. Der
Unbekannte hat ſich dazu einen hellbraunen
Lederbeutel gekauft, in dem er wahrſcheinlich
die Uhr trägt. Ausgeſchloſſen iſt es nicht, daß
die Uhr hier inzwiſchen zum Kauf angeboten
oder verkauft worden iſt.

Wer ſachdienliche Angaben machen kann,
wird dringend gebeten, ſich umgehend
beim 1. Kriminalkommiſſariat, Poligzeipräſi
dium, Zimmer 162, zu melden.

entsüchende Muster. Rolle vonTope ten esArnold Troitzs
Kohlen auf der Straße

Am Sonnabend gegen 9.85 Uhr ſtürzte in
der Leipziger Straße infolge des ſchlüpfrigen
Pflaſters ein Kohlenwagen um. Der Straßen
bahnverkehr wurde etwa 10 Min. unterbrochen.

Nüächtlicher Vodenbrand
Heute früh gegen 2.40 Uhr wurde die Feuer

wehr nach einem Grundſtück in der Annen
ſtraße gerufen, wo in einer Bodenkammer aus
unbekannter Urſache ein Feuer entſtanden war.
Es brannte eine Bettſtelle mit Matratze und
ein Federbett. Nach einer Tätigkeit von
35 Minuten rückte die Wehr wieder ab.

Gaslaterne umgefahren
Heute früh gegen 6 Uhr wurde von einem

Perſonenkraftwagen in der Freiimfelder
Straße eine Gaslaterne umgefahren. Perſonen
wurden nicht verletzt.

Aequator hat verſagt
Jn jedem Jahre iſt ein meterbreiter Streifen

einer Raſenfläche gegenüber den Kamel
gehegen Gegenſtand verwunderter Fragen
geweſen. Auf dieſem Streifen nämlich trieben
Schneeglöckchen und Krokus bereits ihre Blüten,
und das Gras war üppig und grün wie im
Frühling, während daneben noch alles auf
Winter eingeſtellt war. Nur die Eingeweihten
wußten, daß der Strang der Warmwaſſer
heizung unter dieſem „Aequator“ getauften
Streifen entlang lief und einen vorzeitigen
Frühling zauberte. In dieſem bisher ſo über
aus milden Winter hat aber die Heizung in
jeder Weiſe verſagt, ſo daß überall Schnee
glöckchen und Krokus bereits in vollſter
Blüte ſtehen.

Halle Socle,
Große Ulrichstraßet

ch nie war eine Zigarette so volkstümlich
s0 im Vertrauen des Rauchers verankert, wie die aljähriich in Milliarden gerauchte

Kein Wunder bei dem guten Tabak

Zweitelsohne wird die neue Bilders ammlung
„Die Nachkriegszeit 1918-1934

die Beliehbtheit der No. 5 noch steigern, weil dieses einzigartige Werk in jedem Erinnerungen an eine Zeit wach
ruft, in der sich gar vieles ereignet hat, daheim und draußen in der Weit. Das alles erlebt man hier aufs neue
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6782 wurden vereidigt!
Feierſtunde am 15. Fahrestag der NGDAP

Am 24 Februar 1985, dem Tage, an dem ſich
zum fünfzehnten Male die Stunde jährte, in
der Adolf Hitler der erſten großen Verſamm
lung der Parter im Münchener Hofbräuhaus
Feſtſaal unter dem begeiſterten Jubel von
2000 Volksgenoſſen, die dem Rufe der „unbe
kannten Deutſchen Arbeiterpartei“ gefolgt
waren, die 25 Punkte ſeines Programms der
NSDAP bekannt gab und erläuterte, wurden
Zehntauſende von Nationalſozialiſten vereidigt.
In feierlicher Weiſe beging die Partei in

dieſem Jahre den Tag, der an eine Zeit er
innert, in der Adolf Hitler aus dem Nichts
die Bewegung ſchuf.

Am 24. Februar 1935 traten Tauſende von
Nationalſozialiſten an, um den Schwur auf
den oberſten Führer zu leiſten. 6782 Politiſche
Leiter, Walter und Warte, die im vergangenen
Jahr noch nicht vereidigt oder eingeſetzt worden
waren, traten in Halle zu dem großen Appell
an. Jn ſieben Sälen wurde die Vereidigung
durchgeführt. Es waren großartige feierliche
Veranſtalktungen, in deren Mittelpunkt die
Uebertragung aus dem Feſtſaal des Hofbräu
hauſes in München ſtand, wo der Führer zu
ſeinen alten Mitkämpfern und darüber hinaus
zum ganzen deutſchen Volke ſprach.

Lange vor Beginn der Vereidigungsfeier
wogte auf den Stellplätzen Leben. Unter Muſik
und Geſang zogen die Ortsgruppen und Glie-
derungen in die für ſie zur Verfügung ge
ſtellten Säle. Jm Reichshof hatte ſich neben
Kreisleiter Pg. Dohmgoergen Gauleiter
Staatsrat Pg. Rudolf Jordan eingefunden.
Der Faneneinmarſch leitete die Feier ein,
Kreisleiter Dohmgoergen meldete dem
Gauleiter die zum Eid angetretenen politiſchen
Leiter und Walter. Ergriffen und ſchweigend
lauſchten die verſammelten Nationalſozialiſten
der Uebertragung im Rundfunk. Zur gleichen
Zeit leiſteten tauſende von Nationalſozialiſten
dem Führer Adolf Hitler den Eid der unver
brüchlichen Treue, den der Stellvertreter des
Führers Rudolf Heß den im ganzen Reich ver
ſammelten Parteigenoſſen abverlangte. Dann
ſprach der Führer zum Volke. Er ſchilderte den
Kampf der Bewegung von den erſten Anfängen
bis zum endgültigen Siege. Er wies auf all
die Gemeinheiten hin, mit denen Feinde der
Bewegung den Nationalſozialismus zu unter
drücken verſuchten

Zu Ende war die Rede des Führers, mächtig
klang das dreifache SiegHeil durch den Raum
Abſchließend ergriff im Reichshof Kreisleiter
Dohmgoergen noch einmal das Wort:

Am heutigen Abend ſeid ihr durch euren
Eid in die Reihen der Männer getreten, die für
Deutſchlands Erneuerung gekämpft haben. Wir
grüßen den Führer, der die Ehre Deutſch
lands gerettet hat und der der Garant für den
Frieden der Welt iſt. Das HorſtWeſſelLied
und der Fahnenausmarſch beendeten die ein
drucksvolle Feier.

NGBund
Deutſcher Technik

Jm Stadtſchützen haus fand eine
Mitgliederverſammlung des NS Bundes
Deutſcher Technik, Kreis Halle und
Saalkreis, ſtatt, zu der auch alle Techniker
innerhalb der NSDAP des Stadtkreiſes Halle
eingeladen waren, die bisher noch nicht dem
NS-Bund Deutſcher Technik angehören.
Gerade an letztere wandte ſich der Gauamts-
leiter des Amtes für Technik im Gau Halle
Merſeburg, Pg. Köhns, in einer klar aufge
bauten Rede über den Neuaufbau der Technik.

Ausgehend von einer ſcharfen Zurückweiſung
der Behauptung Prof. Sombarts, Erfindungen
ſeien des ökonomiſchen Prinzips wegen gemacht
worden, ſchilderte er das Abſinken des Tech
nikers von ſeiner Führerſtellung zum Kuli des
Bankmannes, wozu nicht unweſentlich die Züch
tung hochwertigen Spezialiſtentums beigetragen
hat. Die Folge war die Fehlleitung der Tech

nik. Die Partei hatte die Lage des Technikers
frühzeitig erkannt. Um hier zunächſt eine
Kampforganiſation zu ſchaffen, wurde der
Kampfbund der Deutſchen Architekten und Jn
genieure 1931 gegründet. Dieſer Kampfbund iſt
dann bekanntlich 1934 in den Nationalſozia
liſtiſchen Bund Deutſcher Technik übergeführt
und damit aufs engſte mit der Partei ver
bunden worden. Die Aufgaben des NS-Bundes
Deutſcher Technik ſind: Wachrufen der Techniker
und Schulung aller Techniker im Hinblick auf
die nationalſozialiſtiſche Neugeſtaltung der deut
ſchen Technik und ihren richtigen Einſatz für
Volk und Staat. Dieſe Schulung iſt eine be
rufsgebundene, weltanſchauliche, die aus den
allgemeinen Grundſätzen der nationalſozialiſti
ſchen Weltanſchauung die konkreten Folgerun
gen für die Ausrichtung der praktiſchen Arbeit
des Alltages zu ziehen hat. Sie hat den Zweck.
alle in der Technik ſchöpferiſch tätigen Volks
genoſſen zu befähigen, an der nationalſozig
liſtiſchen Neugeſtaltung. der Technik und am
richtigen Einſatz für Volk und Staat aktiv mit
zuarbeiten; damit ſoll ſie Ausleſe geeigneter

Parteiamtliche
Bekanntmachungen

Kreisleitung Halle-Stadt.
Zur Durchführung der Anordnung 61/34

des Stellvertreters des Führers, Pg. Rudolf
Heß, betr. dienſtfreie Tage aller Formationen
ordne ich im Einvernehmen mit den zuſtändigen
Führern folgendes an:

Jm Monat März 1935 bleiben dienſtfrei:
1. Sonntage: 3. März und 31. März 1935,
2. Wochentage: Montags und Sonnabends

jeder Woche.
gez. Dohmgovergen, Kreisleiter.

Betr. Ausſtellung „Raſſe und Volk!
Der Bund Deutſcher Mädchen be

ſucht die Ausſtellung am Mittwoch, dem 27.,
und Donnerstag, dem 28. Februar 1935. Die
SABrigade 38 beſichtigt die Ausſtellung
heute, den 25. Februar, und Dienstag, den
26. Februar 1935.

Kreisleitung Halle-Stadt.
Amt für Propaganda.

Das Fahrradlager jm NolifzeiPeller

S S S
Wie wir am Sonnabend berichteten, gelang

Ueber 70 Diebſtähle konnten ihm inzwiſchen
reiche Auswahl an Fahrrädern, die bis jetzt wieder herbeigeſchafft worden ſind.

n t der Kriminalpolizei die Verhaftung eineshalliſchen Fahrraddiebes, dem an die hundert Fahrraddiebſtähle zur Laſt gelegt werden.
Unſer Bild zeigt die

Jm
nachgewieſen werden.

Keller des Polizeipräſidiums feiert manch Beſtohlener freudiges Wiederſehen mit ſeinem
„Automobil“.
Halle.

Uebrigens ſtammen eine Anzahl Fahrräder aus Einbrüchen im Stadtkreis
Schließlich ſei noch mitgeteilt, daß der Dreher Franz Oehlſchläger, Pfälzerſtr, 19,

mit dem Fahrraddieb gleichen Namens nicht identiſch iſt.

Mitarbeiter für das Amt für Technik halten.
Ferner ſprach Dr. JIng Lübke, Halle,
über „Fortſchritte im deutſchen Städtebau,
Planungs und Siedlungsweſen“ und wies in
einem umfaſſenden Vortrage auf die außer
ordentliche Bewertung aller mit dieſem um
fangreichen Aufgabengebiet zuſammenhängenden
Fragen für die Geſtaltung der Lebensgrund-
lagen des deutſchen Volkes hin.

Wechſelweiſe auf die Arbeiten der Praxis
eingehend, entwickelte der Redner ein klares
Bild von dem Weſen der Landesplanung und
des Städtebaues, beſonders die Gegenſätze von
einſt und jetzt betonend. Jm Mittelpunkt aller
Planungsarbeit ſteht, gegenüber früher, der
Menſch und das Volksganze, ſo daß hierdurch
allein ſchon eine weſentliche Neugeſtaltung be
dingt iſt, die durch das Zuſammenarbeiten der
ſtaatlichen und parteiamtlichen Stellen, ins
beſondere des Heimſtättenamtes, weiteſtgehend
gefördert wird. Die ſich ergebenden Probleme
wurden im einzelnen unter Gliederung in die
verſchiedenen Aufgabengebiete des Städtebaues
und der Landesplanung behandelt, ſo die
Fragen des Siedlungs- und Wohnungsweſens,
des Verkehrsweſens, der Jnduſtriegeſtaltung
und der Umſiedkung mit Rückſicht auf Wohn
und Jnduſtrieſtandort und der baulich
kulturellen Fragen.

Schönes Fenſter aus dem Schaufenſter- Wettbewerb

Puppengeburtstag Sehnſucht aller Kinder

Ortsgruppe Lutherlinde, Trotha und Wittekind.
Die für Dienstag, den 26. Februar, im

Zoo angeſetzte Beſprechung des Kreisleiters
mit den politiſchen Leitern und Waltern aller
Gliederungen muß verlegt werden. Neuer
Termin wird bekanntgegeben.

Kreisorganiſationsamt.
Ortsgruppe Ratshof.

Heute 20 Uhr führt die Ortsgruppe Ratshof
die Winterhilfsveranſtaltung der NSDAP im
„Hofjäger“ durch. Alle Volksgenoſſen und
Volksgenoſſinnen der Ortsgruppe ſind herzlich
eingeladen. Unkoſtenbeitrag 25 Pf., Erwerbs
loſe an der Abendkaſſe 15 Pf.
Ortsgruppe Paul Berck.

Heute 20.15 Uhr findet im Ruderhaus
Böllberg die Pflichtmitgliederverſammlung der
Ortsgruppe mit ihren Gliederungen ſtatt. Pg.
Niehoff wird an Hand eines Lichtbilder
vortrages über Faſtnacht in Sitte und Brauch
tum ſprechen.

Ortsgruppe Paulusring.
Heute 20.15 Uhr findet der Kameradſchafts

abend der Ortsgruppe im „Neumarktſchützen
haus“ ſtatt. Pg. Oßwald ſprich
Ortsgruppe Hallmarkt.

Am Dienstag, dem 26. Februar, 20 Uhr,
findet eine Verſammlung der Ortsgruppe
Hallmarkt im „Hofjäger“, Lindenſtraße 78,
ſtatt. Es nehmen daran teil: PO, DAF,
NSV, NSKOV und NS-Frauenſchaft. Der
ſtellv. Kreisleiter Pg. Schillik ſpricht über das
Thema: Die Technik im Aufbau der Welt
wirtſchaft.“ Die PO-Kreiskapelle ſpielt.
Ortsgruppe Hoffjäger.

Am Donnerstag, dem 28. Februar, findet
im „Hofjäger“ die Mitgliederverſammlung
einſchl. aller Gliederungen ſtatt. Es ſpricht
Pg. Dr. von Galéra. Gäſte willkommen.
Ortsgruppe Neumarkt.

Donnerstag, der 28. Februar, 20.15 Uhr,
Beſichtigung des NSRevolutionsmuſeums in
der Hindenburgſtraße. Die Parteigenoſſenſchaft
trifft ſich vor dem Muſeum. Führung durch
Parteigenoſſen A. Belger.
Ortsgruppe Univerſität.

Am 28. Februar, 20 Uhr, führt die Orts
gruppe im „St. Nikolaus“ ihren Filmabend
durch. Gezeigt wird die Bildfolge „Das
ſchöne Deutſchland“.
Ortsgruppe Cröllwitz

Die Winterhilfsveranſtaltung der Orts
gruppe Cröllwitz findet am 2. März 20 Uhr
in allen Räumen der „Bergſchenke“ ſtatt. Ein
buntes Programm und Tanz ſorgen für gute
Unterhaltung.

Ortsgruppe Ammendorf.
Am Montag, dem 25. Februar, 20 Uhr, ver

anſtaltet die Ortsgruppe im Saale des „Gol-
denen Adler“ ihre diesjährige General
mitgliederverſammlung, wovon nicht
nur die Parteigenoſſen ſondern auch ſämtliche
NSFormationen und Gliederungen erfaßt

Anmeldung von Lehrſtelen
In dem gemeinſamen Aufruf von Dr. Ley,

Baldur von Schirach, Dr. Syrup undDr. Hecker iſt bereits zum Ausdruck ge
kommen, daß für Oſtern 1935 der deutſchen
Jugend hinreichend viel Lehr und Ausbil
dungsplätze zur Verfügung geſtellt werden
ſollen. Um die Eingliederung der Schulent
laſſenen in das Berufsleben ſind beſonders die
Berufsberatungsſtellen der Arbeitsämter be
müht. Dieſe ſtellen die Neigung ſowie die kör
perlichen und geiſtigen Fähigkeiten der Schul
entlaſſenen auf Grund ihres Erfahrungs
materials, notfalls durch Eignungsunter-
ſuchung in eingehender Berufsberatung feſt,
wobei ſie auch auf Angaben und Beurteilungen
durch die Eltern, die HJ, die Schule und den
Schularzt zurückgreifen. Auf der anderen
Seite ſoll den Wünſchen der Betriebsführer, die
kaufmänniſche oder induſtrielle Lehrlinge ein
ſtellen wollen, weitgehendſt Rechnung getragen
werden. Um einen Ueberblick über die neu zu
beſetzenden Lehrſtellen zu erhalten, iſt es des
halb notwendig, daß dieſe von den Betriebs
führern unverzüglich der Berufsberatungsſtelle
des zuſtändigen Arbeitsamtes gemeldet werden.
Die Jnduſtrie- und Handelskammer zu Halle
weiſt beſonders darauf hin, daß dieſe Mel
dungen für eine planvolle Lehrlingseinſtellung
im Kammerbezirk unumgänglich ſind. Es liegt
im wohlbegründeten Jntereſſe der Wirtſchaft,
wenn ſie in dieſem Sinne bei der Berufsausleſe
der einzuſtellenden Lehrlinge verfährt.
Die Jnduſtrie- und Handelskammer zu Halle.

Die Arbeitsämter
Bitterfeld Eisleben
Halle NaumburgTorgau WeißenfelsWittenberg Zeitz.

7 v 77NS-Kreisfrauenſchaft.
Am Dienstag, dem 26. Februar 1985, ver

anſtaltet die NSeKreisfrauenſchaft
für alle 80 Kinderſcharen des Stadtkreiſes
ſowie für die Kinder der Helferinnen der NS
Frauenſchaften einen großen „Bunten
Kinder- Nachmittag in der „Saal
ſchloßbrauerei“ unter Mitwirkung der PO
Kreiskapelle. Auch Kinder von Nichtpartei
genoſſen ſind eingeladen. Kein Koſtümzwang.
Frau ColliniSenden ſagt an. Eine luſtige
Vortragsfolge mit Kaſperle-Theater und an
deren Ueberraſchungen werden den Kindern
viel Freude bereiten. Kinder im Alter von
4-10 Jahren können hieran teilnehmen. Un
koſtenbeitrag für Kinder 10 Pf., für Er
wachſene 25 Pf.

Eintrittskarten für den Vortrag „Schwe
diſche Kulturbilder“ (mit Lichtbildern) der
Gräfin Wilamowitz-Moellendorf
(Schweſter von Karin Göring) ſind täglich auf
der Kreisfrauenſchaft in der Zeit von 9 18
Uhr, Gütchenſtraße 1, zum Preiſe von 80 Pf.
zu haben.

NSFrauenſchaft, Ortsgruppe Hofjäger.
Am Mittwoch, dem 27. Februar, pünktlich

20 Uhr, Pflichtmitgliederver ſammlung in
„Brunnerts Hofjäger“.
NSFrauenſchaft, Ortsgruppe Geſundbrunnen.

Am Donnerstag, dem 28. Februar, 20 Uhr,
Pflichtmitgliederverſammlung im „Schweizer
Häuschen“.

NS-Frauenſchaft, Ortsgruppe Steintor.
Am Donnerstag, dem 28. Februar, 20 Uhr,

Pflichtmitgliederver ſammlung im „Neumarkt
ſchützenhaus“.

NSKOV Stützpunkt Ranniſcher Platz.
Unſere Pflichtmitgliederverſammlung findet

am Mittwoch, dem 27. Februar 1935, 20 Uhr.
in „Alt Halle“, Leipziger Straße ſtatt. Es
ſpricht Pg. Lorenz. Das Erſcheinen aller Mit
glieder wird erwartet.

Aus dem Gerichtsſaal
Gtreicher verurteilt

Die halliſche Strafkammer hatte ſich
zum dritten Male mit dem Prozeß gegen den
früheren Landrat des Saalkreiſes Otto
St reicher zu beſchäftigen, der am 15. Dezem
ber 1933 wegen Un treue in vier Fällen zu
zwei Jahren Gefängnis, 8000 Mark Geldſtrafe
verurteilt worden war. Der Reviſion des Ange
klagten gegen dieſes Urteil wurde ſeinerzeit
ſtattgegeben, da das Gericht in einem Falle
der Untreuehandlungen die Schuld des Ange
klagten nicht für ausreichend geklärt hielt.
Streicher wurde am 12. September 1934 zu
einem Jahr 7 Monaten Gefängnis, 8000 Mark
Geldſtrafe, hilfsweiſe weitere 75 Tage Gefäng
nis verurteilt unter Anrechnung von acht
Monaten Unterſuüchungshaft. Einer erneuten
Reviſion mußte wegen eines Formfehlers
in der Verhandlung ſtattgegeben werden. Die
halliſche Strafkammer beließ es bei dem
Urteil der Vorinſtanz.

Freigeſprochen!
Mit einem Erfolg für den Angeklagten

endete die Berufungsverhandlung vor der
halliſchen Strafkammer gegen den in
erſter Jnſtanz am 21. Januar 1935 wegen
fortgeſetzter Un treue vom halliſchen Schöffen
gericht zu neun Monaten Gefängnis verurteilten 44jährigen Walter St. aus Halle. Auf
Grund erneuter Verhandlungen betrachtete die
halliſche Strafkammer es als erwieſen, daß St.
als ſelbſtändiger Unternehmer auftreten
und ſeine Ein und Verkäufe auch nach ſeinem
Ermeſſen vornehmen konnte. Das Gericht kam
infolgedeſſen zu einem Freiſpruch au
Koſten der Staatskaſſe.

Nachtrag. Jn der Siegerliſte des Schau
fenſterwettbewerbs war auch eine Firma
Schlipſe genannt. Es muß heißen: Firma

werden. Kreisleiter Pg. Teſche ſpricht. Reformdrogerie T. A. Hildebert Fritze.



Montag, 25. Februar 1935

Berlin wallfahrte zum Grabe Horſt Weſſels
Ehrenwwathen am Grabe, im Sterbezimmer und an der Ueberfallſtelle Stabschef Lutze ſprach

Berlin, 25. Febr. Zum fünften Male jährte
ſich am Sonnabend der Tag, an dem der Heros
der NSDAP und nunmehr auch des ganzen
deutſchen Volkes, Horſt Weſſel, an den
Wünden, die er bei einem Ueberfall von Kom
müniſten erhalten hatte, verſtarb. Mehr denn
je wurde ſein Grab auf dem Nikolai- Friedhof
zum Wallfahrtsort für Abertauſende deutſcher
Volksgenoſſen. Bereits um 7 Uhr trat die
Ehrenwache des Traditionsſturmes 5
(Horſt Weſſel) am Grabe an. Am Kopfende
ſtehen ſeine Kameraden vom Sturm 5 mit der
Sturmfahne, die Horſt Weſſel bei Hun
derten von Märſchen ſeinem Sturm vorweg
getragen hat. Eine Stunde ſpäter marſchierte
der Ehrenſturm der Standarte „Horſt Weſſel“
unter Führung von Oberſturmbannführer
Schlageter auf dem Friedhof auf. Jn
ſeiner Gegenwart legte Gruppenführer Prinz
Auguſt Wilhelm nach einigen Worten des
Gedenkens an den großen Toten einen Kranz
nieder. Noch war der Tag nicht voll ange
brochen, da erſchien eine Abordnung nach
der anderen, um am Grabe Kränze oder
Blumengewinde niederzulegen. Bis gegen
10 Uhr waren ſchon weit über 100 Schul
klaſſen geſchloſſen am Grabe erſchienen und
legten kleine Sträuße mit ſelbſtgeſtickten
Schleifchen nieder.

Auch in der letzten Wohnung Horſt
Weſſels, in der Großen Frankfurter Str. 62,
in der er von den Kommuniſten meuchlings
niedergeſchoſſen wurde, ſteht eine Ehren
wache, ebenſo im Sterbezimmer des
roßen Freiheitskämpfers im HorſtWeſſel

Krankenhaus, das wie viele Privathäuſer um
den Friedhof herum die Fahnen auf halbmaſt
geſetzt hat. Noch während die engſten Kame-
raden Horſt Weſſels in einer ſtillen, kurzen
Gedenkfeier den großen Toten ehren, beſucht
die Mutter das Grab ihrer Söhne und ſchmückt
das Grab Horſts mit einem Tulpenkranz.
Stabschef Lutze legte gegen Mittag einen
großen Lorbeerkrangz nieder mit der Schleifen
inſchrift“? Dem koten Kameraden
Bald darauf erſchien Miniſterpräſident Göring,
der Horſt Weſſel mit einem großen Lilienkranz
ehrte, deſſen Schleife die Jnſchrift trägt: „De m
unvergeßlichen Sturmführer derSA Horſt Weſſel.“ Obergruppenführer
v. Jagow legte einen Roſenſtrauß nieder. Jm
Auftrage des Korpsführers der NSKKHK Hühn-
lein ehrte Brigadeführer Offermann den
Toten mit einer Kranzniederlegung am Grabe.

Um die Mittagszeit marſchierte die Ehren
ſtandarte Horſt Weſſel unter klingendem Spiel
der einzigen SA-Schallmeienkapelle
vom Friedhof ab. Vor der Ehrentafel im
Köllniſchen Gymnaſium, das Horſt Weſſel be
ſuchte, ſteht den Tag über eine HJ-Ehrenwache-

Standarte 5
gedenkt ihres Kturmführers

Auf dem Sportplatz Friedrichshain trat am
Sonnabend abend um 18.30 Uhr die Stan-
darte Horſt Weſſel zum Appell an. Kurz
vor 7 Uhr erſchien der Führer der Gruppe
Berlin-Brandenburg, Obergruppenführer von
Jago w und ſchritt unter den Klängen des
HorſtWeſſelLiedes die Front der Formation
ab. vor der das Feldzeichen ſtand, das den
Namen Horſt Weſſel trägt.

Um 7 Uhr hallte dann aus den Lautſprechern
die Rede des Stabschefs Lutze über den
weiten Platz, in deſſen Hintergrund ſich das
Horſt-Weſſel-Krankenhaus erhebt in dem
der tote Sturmführer 6 Wochen mit dem Tode
rang. Nachdem die Rede des Stabschefs ver
klungen war und die Standarte den letzten
Teil der Horſt-Weſſel-Sendung gehört hatte, er
griff Obergruppenführer von Jagow das
Wort zu einer kurzen Anſprache.

Eine Minute verharrten dann die For
maätionen bei geſenkten Fahnen in Schweigen.
Dann formierte ſich die Standarte zur Marſch
kolvnne, der Obergruppenführer ſetzte ſich an
die Spitze und durch die Straßen des Nord
oſtens ging der Marſch zum Nicolai-
friedhof (hier war in den Abendſtunden
gegen 247 Uhr Reichspropagandaminiſter
Dr. Goebbels erſchienen und hatte einen Kranz
niedergelegt. Das Grab war durch Fackeln er
leuchtet, und an der Stirnſeite ſtand die Fahne
des Sturmes 5, die Horſt Weſſel noch ſelbſt ge
tragen hatte. Am Grabe ſchwenkte die Muſik
aus, und unter den Klängen des HorſtWeſſel
Liedes führte Obergruppenführer von Jagow
ſeine Standarte 5 am Grabe des toten Helden
vorbei. Die Standarte rückte dann zum Horſt
Weſſel-Platz, wo vor dem Horſt-Weſſel-Haus
Obergruppenführer von Jagow den Vorbei-
marſch abnahm.

Warum er unſterblich bleibt
Stabschef Lutze zum 5. Todestag des

Sturmführers Horſt Weſſel.
Der deutſche Rundfunk veranſtaltete

am Sonnabendabend eine Feierſtunde zum
5. Todestag des national ſozialiſtiſchen Frei
heitskämpfers Horſt Weſſel. Stabschef Viktor
Lutze hielt die Gedenkrede. Die Feier wurde
durch Mitwirkung der berühmten Schalmeien
kapelle der Horſt-Weſſel-Standarte und durch
Sprechchöre der Mitkämpfer Horſt Weſſels be
ſonders eindrucksvoll geſtaltet. Nach dem
Lied vom guten Kameraden hallen dumpfe
Trommelwirbel auf. Dann ſpricht Stabschef
Lutze. Er führte u. a. aus: Heute morgen
ſtand ich am Grabe eines deutſchen
Kämpfers, eines Kameraden, den wir
leider allzu früh dahintragen mußten. Zum
letzten Male ſah ich ihn vor 54 Jahren auf
dem Reichsparteitag in Nürnberg. Kaum ein
halbes Jahr ſpäter, am 23. Februar 1930, kam
dann die Unglücksnachricht: „Horſt Weſſel
ſeinen Verletzungen erlegen.“ Da-
mals ging dieſe oder ähnliche Mitteilung in
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lakoniſcher Kürze durch die Zeitungen, von den
meiſten kaum beachtet, zum Teil mit Genug-
tuung, ja zum Teil ſogar mit Frohlocken auf
genommen.

Als der freudig anerkannte Führer ſchritt
er voran den Kämpfern des Berliner Oſtens;
erſtmalig flog ihnen voran der Stürmruf, der
heute der Bekenntnisgeſang des neuen Reiches
geworden iſt. Was ſeine SA Kameraden in
ſchwärmeriſcher Verehrung an ihn kettete, was

Am 5. Todestage des nationalſoz

mehr und mehr die Ehrlichſten und Beſten aus lSeltſchtand.

Die Horſt-Weſſel-Gedenkfeier in München
J

den Marſchkolonnen der Roten Front zu ihm
zog, ſein in Lehre und Leben betätigter Natio
nalſozialismus, ſtellten ihn auch mitten in den
Brennkegel des fanatiſchſten Haſſes. Der
Korpsſtudent und Erdarbeiter, der National-
ſozigliſt und SA-Mann Horſt Weſſel war die
brennende Wunde im Fleiſche des
Marxismus, war der lebendige Gegen
beweis gegen jede Verleumdung und Verläſte
rung der nationalſozialiſtiſchen Kämpfer in

Und deshalb mußte er ſterben.

ialiſtiſchen Freiheitskämpfers Horſt. Weſſel legte der ſtell
vertrektende Gauleiter Nippold am Ehrenmal vor der Feldherrnhalle in München einen
mächtigen Lorbeerkranz nieder, deſſen Schleifen die Jnſchrift trugen
28. Februar 1930 28. Februar 1935. Traditivnsgau MünchenOberbahern der NSDAP.“

„Die Fahne hoch!

Berlin, 25. Febr. Nach dem Willen des
Führers ſoll der Tag der Heimkehr der Saax
deutſchen in ihr Vaterland einer der erheben
ſten Feiertage des Jahres 1935 ſein. Er wird
deshalb vom deutſchen Volke feſtlich begangen.
Die Feiern verlaufen im Saargebiet
folgendermaßen:

Formationen der SA, SS, Polizei, Luft
ſportverband, Arbeitsdienſt, PO und Hitler
Jugend, die an der Grenze des Saargebietes
aufgeſtellt ſind, marſchieren mit klingen-
dem Spiel guf allen ins Saarland
führenden Straßen ein. Nach der Ueber
gabe der Regierungsgeſchäfte an Gauleiter
Bürckel findet eine feierliche Hiſſung der
Reichsfahnen auf dem Regierungsgebäude, auf
dem Gebäude der Bergwerksdirektion Saar-
brücken ſowie auf den übrigen öffentlichen
Gebäuden ſtatt.

Die Feiern im Reich werden naturgemäß
ſtark von dem Programm der Feiern im Saar-
gebiet beeinflußt. Die Uebergabe der Regie
rungsgeſchäfte an Gauleiter Bürckel wird auf
alle deutſchen Sender übernommen. Gleichzei
tig läuten die Kirchenglocken, die Sirenen der
Fabriken und der Schiffe ertönen. Jn dieſem
Augenblick wird auch die Beflaggung der
öffentlichen Gebäude und der Privathäuſer
vorgenommen. (Ein entſprechender Aufruf der
zuſtändigen Stellen wird alsbald veröffentlicht.
Die Schriftleitung.) Zur ſelben Zeit beginnt
auch im ganzen Reich eine Verkehrsſtille
von einer Minute, die ſich, ſoweit es ſich
ermöglichen läßt, in einer Arbeitsruhe von
gleicher Dauer in den Betrieben auswirken
wird. Jn allen deutſchen Orten finden am

Wie wir die Gaar feiern werden
Das Programm der Saarfeiern im Reich und Saargebiet

Abend Kundgebungen ſtatt, bei denen der
höchſte politiſche Leiter des Ortes ſprechen
wird. An den Kundgebungen nehmen ſämtliche
Gliederungen der NSDAP ſowie alle ſonſtigen
Vereine und vor allem die Bevölkerung teil.
Die Abendkundgebungen ſchließen mit Fackel
zügen. Auf den Höhen werden Freiheits-
feuer brennen dieröffentlichen Gebäude wich
tige Denkmäler uſw. werden angeſtrahlt.

Am Vormittag finden in den Schulen
kurze Feiern ſtatt, nach denen der Unter
richt ausfällit. Für den Feſttag der Rück
kehr der Saar ins Reich iſt ſchließlich die
Polizeiſtunde aufgehoben.

Schon am Tage (oder vielleicht zwei Tage)
vorher beginnen die (bereits oben erwähnten)
Sternfahrten des DDAC und des NSKK nach
Saarbrücken. Die Abfahrt der Wagen
wird in jedem Orte feierlich agusgeſtal
tet werden. Außerdem wird der Luftſportver
band am Vormittag des 1. März einen
Sternflug nach Saarbrücken durchführen,
an dem ſich 30 Maſchinen beteiligen. Auch die
ſer Abflug erhält ein beſonders feſtliches Ge
präge. Die Wehrmacht veranſtaltet an
ihren Standorten im ganzen Reich zur Zeit
der Rundfunkübertragung der Uebergabe der
Regierungsgeſchäfte an Gauleiter Bürckel
Appelle, in denen die Saarbrücker Ueber
tragungen gehört werden. Gleichzeitig werden
auf den Gebäuden der Wehrmacht die Flaggen
gehißt. Am Abend werden in den Standorten
der Wehrmacht Zapfenſtreiche veranſtaltet
nachdem der ausführende Muſikzug der Reichs
wehr an der Spitze der Fackelzüge zum Ver
ſammlungsort marſchiert iſt.

Rom, 25. Febr. Die militäriſchen Vorberei
kungen für die bewaffnete Auseinanderſetzung
mit Abeſſinien ſind in den letzten Tagen
in größtem Stile aufgenommen worden. Der
Transport der beiden mobiliſierten Diviſionen
geht beſchleunigt und reibungslos vor ſich.
Offiziell wird die Zahl der bisher abgegange-
nen Verbände mit 11 000 angegeben. Es han
delt ſich im weſentlichen um die techniſchen
Kadres der beiden Diviſionen. Allein Sonn
tag wurden 2600 Mann und 8000
Tonnen Material in Negpel und
Meſſina eingeſchifft.

Meſſina, von wo aus die Verſchiffungen
der in Sizilien mobilgemachten Diviſion er
folgt, iſt feſt lich geſſchmüſckt. Die Bevöl
kerung nimmt an dem Abtransport der Trup
pen lebhaften Anteil und bringt ihnen begei

Kriegsſtimmung in Jtalien
ſterte Ovatjonen. Jn Neapel ſtand die Bevböl
kerung Spalier und warf den Truppen
Blumen zu, als ſie mit klingendem Spiel
zum Hafen marſchierten. Man rechnet da
mit, damit den jetzt eingeſchifften Verbänden
am 1. März 60 000 Mann in Jta
lieniſch-Somaliland ſtehen werden.
Zweifellos können dieſe umfangreichen Vorbe
reitungen nicht mehr, wie es bisher geſchah
damit erklärt werden, daß es ſich um den
normalen Druppenaustauſch handele.

Man verhehlt ſich auf italieniſcher Seite
ſchon heute in keiner Weiſe mehr, daß der
Stein ins Rollen gekommen iſt und
daß, wenn nicht eine überraſchende Einigung
in den nächſten Tagen noch zuſtande kommen
ſollte, die Operationen beginnen werden.

Berlin, 25. Februar. Auf Grund der
deutſchen Stellungnahme vom 13. Februar
zu den Londoner Kommuniqué hat die
erſte Fühlungnahme engliſcher
ſeits in Berlin ſtattgefunden, in
dem der engliſche Botſchafter Sir Exrie
Phipps den Reichsminiſter des Auswär-
tigen, Freiherr v. Neurath zu einer Aus
ſprache aufgeſucht hat.

Engliſche Fühlungnahme in Berlin
Der diplomatiſche Korreſpondent von Reu

ter meldet: „Die Beſprechungen zwiſchen bri
tiſchen und deutſchen Miniſtern iſt entſprechend
dem Vorſchlag in der deutſchen Antwort auf
das engliſch- franzöſiſche Protokoll nunmehr
eine Gewißheit. Eine Vorbeſprechung auf dem
Wege über die diplomatiſchen Kanäle in Ber
lin hat völlige Uebereinſtimmung
zwiſchen den beiden Ländern ergeben,
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daß die geplanten engliſchdeutſchen Beſprechun
gen ſich nicht auf die Frage des Luftpaktes be
ſchränken ſollen, ſondern den ganzen Umkreis
der im engliſch franzöſiſchen Kommuniqué
aufgeworfenen Fragen umfaſſen ſoll. Daß die
Geſamtheit der im Londoner Kommuniqué
aufgeworfenen Fragen behandelt werden ſoll,
wird viel zur Erleichterung der Lage bei
tragen. Ein Beſuch des britiſchen Außen
miniſters und des Lordſiegelbewahres Eden
in Deutſchland jetzt wahrſcheinlicher iſt denn
je. um ſo mehr, als Reichskanzler Hitler da
durch in die Lage verſetzt werden würde, un
mittelbar an den Beſprechungen teilzunehmen.
Die Frage eines darauffolgenden Beſuches
in Moskau wird noch erwogen, und eine
Entſcheidung hierüber iſt noch nicht gefallen.
Angeſichts der Haltung Frankreichs und Sow
jetrußlands zum Oſtpakt iſt es jedoch wahr
ſcheinlich, daß ein ſolcher Beſuch von den Fran
zoſen begrüßt werden würde. Die Oſtpakt
frage, die gegenwärtig eine der größten
Schwierigkeiten auf dem Wege einer allgemei-
nen europäiſchen Uebereinſtimmung zu ſein
ſcheint, iſt in London noch nicht erſchöpfend
geprüft worden.

Attentat auf Giams Kriegsminiſter
Bangkok, 25. Febr. Nach Verlaſſen eines

FußballPlatzes wurden zwei Schüſſe auf das
Automobil des Kriegsminiſter, der am Arm
und Nacken verletzt wurde, gefeuert. Es be
ſteht keine Lebensgefahr. Der Attentäter iſt
unerkannt entkommen.

Paraguays Völkerbundsaustritt
Aſuncion, 25. Febr. Die Regierung von

Paraguay hat am Sonnabend in Genf eine
Note übermittelt, in der der Austritt Para
guays aus dem Völkerbund erklärt wird. Die
Note bringt zum Ausdruck, daß Paraguay über
die Haltung des Völkerbundes im Chaco-
Konflikt ſchwer enttäuſcht ſei. Die Preſſe des
Landes drückt ihre größte Befriedigung über
den Schritt der Regierung aus.

FAD Meldungen bis 5. März
Berlin, 25. Febr. Die Meldungen zum

Eintritt in den Freiwilligen Arbeitsdienſt am
1. April 1935 müſſen bis zum 5. März 1935 bei
den Meldeämtern für den Freiwilligen Ar
beitsdienſt erfolgt ſein. Spätere Meldungen
können nicht mehr berückſichtigt werden. Nach
dem 5. März 1935 ſind die Meldeämter für
Annahme von Bewerbungen jeder Art ge
ſchloſſen. Für das Saarland beginnen
die Meldungen am 2. März 1935. Der Schluß
termin für Meldungen im Saarland wird noch
bekanntgegeben werden.

Weitere Sitherungs- Maßnahmen
Saarbrücken, 25. Febr. Der Reichskommiſſar

für die Rückgliederung des Saarlandes, Gau-
leiter Bürckel, erläßt folgende Anordnung
Zur Sicherung der Verſorgung des Saarlandes
wird in Ergänzung der Anordnung des Reichs
kommiſſars für die Rückgliederung des Saar-
landes vom 19. Februar 1935 noch folgendes
mitgeteilt: Außer den in der genannten Ver
ordnung bezeichneten Waren iſt auch das Ver
bringen von Pferden, Schlacht und
Nutzvieh ſowie Erzeugniſſen, die der
Lederbewirtſchaftung unterliegen, aus
dem Saarland in andere Gebietsteile Deutſch
landes verboten.

Neuſtadt (Haardt), 23. Febr. 1935.
Der Reichskommiſſar für die Rückgliederung

des Saarlandes.
(gez.) Bürckel.

Rekordbeſuch der Autogusſtellung

Berlin, 25. Febr. Automobil und
Notorradausſtellung am Kaiſerdamm hatte am

Sonntag den ſtärkſten Beſuch ſeit ihrer
Eröffnung aufzuweiſen. Nicht weniger als
100 000 Beſucher beſichtigten die Ausſtellung, die
danach eine alle Erwartungen übertreffende
Anziehungs und Werbekraft bewieſen hat. Da
mit hat die Ausſtellung innerhalb der zehn
tägigen Dauer den Rekordbeſuch von
600 000 erreicht.

Felsſturz im Moſeltal
Trier, 25. Febr. Jn dem kleinen Winzerdorf

Dhron bei Neumagen an der Moſel löſten
ſich über einer Kegelbahn die dicht an eine
Bergwand gebaut iſt, Fels und Erdmaſſen und
ſtürzten zu Tal. Sie begruben zum Teil die
Kegelbahn. Von acht Keglern wurden fünf ge
tötet. Die übrigen drei erlitten ſchwere Ver
letzungen. Vermütlich hatten ſich infolge der
ſtarken Niederſchläge der letzten Tage die
Erdmaſſengelockert.
C

Hauptſchriftleitung: i. V. Kurt Huinke.
Veräntwortlich: Für Politik und Wirtſchaft:

t. V. C. F. Simmen; für poliliſchen Nachrichtendienſt
und Ausland Conrad F. Simmen: für külturelle Fra
gen und Unterhaltung: Hans Rohkrähmer; für Muſik
und Theater: Dr. Jvachim Bergfeld; für Kommunal
politik und Lokales: Dr. Lothar Heberer; für Provinz:
Kurt Hainke; für Sport: Fritz Ploch; für den Anzeigen
teil: Willy Roth; ſämtlich in Halle (S,), Geiſtſtraße 47.

Außenſchriftlettungen: Merſeburg: Werner
Franck; Weißenfels Oskar Kaps; Naumburg:K.-A. Deubner; Zeitz: Erich Schulenburg; Eis leben:
Hans Vpigt; Sangerhauſen Bernhard Thümmel;
Kloſtermansfeld: Hans Flohr; Torrgau: HeinzFeiſe; Herzberg (Elſter): Dipl.- Kaufm. Hans Spels
berg: Bad Liebenwerd ar Paul Fiſcher.

Berliner Schriftkertung: GrafReiſchach, Berlin SWe68, Charlottenſtraße 15 b.
Durchſchnittsauflage 1/1935: 67 066.

Halle und Umgebung 37 247 (davon Bitterfeld 3 824,
Delitzſch 2 198, Eisleben 3 288, Merſeburg 6848); Herz
berg 2 432, Kloſtermansfeld 2209, Liebenwerda 2 747,
Naumburg 4007, Sangerhauſen 2666, Torgau 4 446,
Weißenfels 4658, Zeitz 6 654.

Die

Hans

Rotationsdruck: Walter Kerſten, Halle (S.), Geiſtſtr. 47
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Am Riebeckplatz
Der grobe Errolg eines
wundervollen Fiima

Hermine und de
Sleben Aufrechten

mit

Karin Mardt AlbertLeven Heinrich George
Paul Henkels

Die Jugend hat Zutritt
a

C. T. Gr. Ulrichstr. 51
Nur noch bis Mittwoen!
Oberwachtmelster

Schwenke
mit

Gustav Fröhlich
Marianne Hoppe sy bie
Seht Eäre Fuens

Die Anzeige in einer
großen Tageszeitung iſt und

bleibt eins der beſten Werbe

mittel. Viele Unterneh
mungen, die groß gewor
den ſind, verdanken ihren
Aufſtieg in erſter Linie
dervolkstümlichen Werbung
durch Zeitungs anzeigen. Die

MNg hateinen gutgeſtellten

Leſerkreis, der in der Ge

ſinnung mit ſeiner Zeitung

feſt verbunden iſt.

Mitteldeutſche National Zeitung
Nr. 47

u

Eduard

Senaunure
Ah morgen Dienstag

Hertha Thiele
in dem großen und spannenden

Filmwerk:

nd der Narr
Das chieksal einer

Klosterschüterin
In den Hauptrolien:

Hertha rhieie Theodor1008 Rues. Klein-Rogge
Erna Morena- Fritz Alertt
Besie: Thea von Harhbois

Wesener

kende
einem großen

Drama

Ein tieſgenender Herzenskonfiikt
i. ein gehe imnisvoller Mord sind
die Grundiagen der Handlung
dieses Fllmwerkes, dessen pak

Geschehnisse sich zu
und spannenden
kormen

ten Schweste

Hertha Thiele als Schwester
Misabeth gestaltet die Iret-
in vom ſrohen, kindienhen
J Mädchen bis 2 ereinsam-

überzeugen d
und warmaherzig.

Die Außenaufnahmen erfolgten in
Meersbhurg am Bodensee.

Hierzu ein hervorragendes
Beiprogramm.

Heute letzter Tag
Die kwanzen les

än.

Ein skürmischer
Heiterkeit Erfolg

Lachsalven am laufenden Band
in dem

Großluskspiel

Da Akim
was Agichet
mit den Kanonen
Adele Sandrock
Raiph A. Robert
Victor cle Kowa

Liezi Holeschuh, Paul Heidemann

Werktags 4 00 6.15 8.50 Uhr

Kleine Ulrichstr. 12 abends

e große Frühjohrs-Hodenschon

Amüge

Landgraf

So billig Raufen Sie

Kokos-
Hakronen

Pfd. 22 Pfennig
i nur im

Sschokoladen Hatis
Heute Montag u. morgen
Dienstag nachmittags und

Prüfungs und
Konftrmanden Leitung: der altbehannte Re-

gisseur Carl Rausch, Leipeg
Kapelle: Ernst Lachmann

in großer Auswahl

billig und gut

Hotel
Goldene KugelSchmeerſtraße

Werbt für
die R z tagt

75 o Fahrpreisermäßigung

ab 21.50

Der Fahrplan
Ranntgegeben.
genannten FahrRartenausgaben.
muß für Unterkun,t selbst sorgen.

E
vom 27. Febr. bis J. Märe 1935 zur Befreiungsfeier

Hinfahrt am 27. es Febr. Fahrpreis hin u. zurüch

Halle 11,70 RM Prinz Karneval
Merseburg 22.05 11,50Groß Corbetha 22.29 11,30

en 22.42 1110 eNaumburg 22.58 10,80 g JWeimar 25.42 10, lErfurt 0. 16 9,60Gotha 0.50EFisenach e 1.20 8,40Neustadt 7T.0l-55 Verpflegungsau enth.
Saarbrüchen an 10. 15

für die BRüchfahrt wird im Zuge be
Kartenverkauf ab sofort ber den

Jeder Teilnehmer

dem Eller-Rat
und

Gr ne 4Heute

Große Auschiedstfeter
vom Wirt und der Kapelle
Alle Freunde und Gönner sind

zum letzten alle
herslich eingeladen.

TAR7 Encle 4 Uhr

Die innerhalb dieser Rubrik erscheinenden Wortanseigen
veröffentlicht die MNZ in der Gesamtauf

mnz ßleinanzeigen
einspaltige Gelegenheitsaneeigen)

lage zum Preise von 2s Pf. je fettes Ueberschrifts-
wort und 10 Pf. für jedes weitere Textwort in der Grundschrift

Wir ſuchen für ſofort einen tüchtigen

öfegelefachmann

als Werkleitermöglichſt mit Jntereſſeneinlage, für eine
wieder in Betrieb zu nehmende leiſtungs
fähige und in gütem Zuſtande befind
liche Ziegelei (Kammerringofen, Jahres
produktion von Mauerſteinen bis
3 Millionen) in der Nähe von Eisleben.
Uebernahme durch Kauf oder Pachtung
ſpäter möglich. Angebote bis ſpäteſtens
5. März 1935 erbeten unter SP. 5234
an die MNZ, Halle, Geiſtſtraße 47

Putzarbeiterin
ſelbſtändig in Stumpenarbeit zum
1. März 1935 geſucht.
A. Wiedekind, Ranniſcheſtr. 20/21

Sofort Geld verdienen
Rönnen Herren und Damen ohne
jegliche Vorkenntnisse im Außen-
dienst. Zu melden Dienstag von
10 bis 12 und 14 bis 16 Uhr Hotel
„Stadt Bremen“, Martinstraße 18

Böttcher
geſelle

dunges
Müdthen

Wohnung,
2—3 Zimmer, zum
1. April geſücht.
Miete bis 30,
Angeb. u. L 4604
an MNS, Halle,Geiſtſtraße 47.

Wohnung
45 Zimmer, in
Dölau, Lettin od.
Trotha von zah
lüngsf. Mieter ſo
fort oder 1. April
geſucht. Angeb. u.
L 6261 an MRN8Z,
Halle, Geiſtſtr. 47.

Schlafzim.,
gut möbliert, zum
I. März 1935 ron
jungem Ehepaar
geſucht. Angebote
mit Preis unter
L 4596 an MRNZ,
Halle, Geiſtſtr. 47.

Beamter
ſucht 3—4 Zimm.
Wohnung z. 1. 4.
Angeb. erb. unter
L 4607 an MRNZ,
Halle (S.), Geiſt-

Wohnung,
Stuüube, Kammer u.

Küche, Monats
miete 25 zum1. März 1935 zu
vermieten. Eil
angebote unter L
4605 an d. MRNZ,
Halle (S.), Geiſt
ſtraße 47, erbeten.

Arkerland
annähernd 4 Mg.,
zu verpachten evtl.
zu verkauf. Nähe

Dölauer Heide.
Paſſend zur An-
pflanzung. Aus
kunft b. d. MNZ,

Annahmeſtelle
Bennſtedt.

Dauer

iſt waſſerdichte
Grüne Fußwohl
Kernleder-Beſohlg.
Bis 18 Monate
Haltbarkeit.
„Fußwohl“, Halle,
Kirchnerſtr. 184.

beſohlung

Maler
arbeiten

aller Art
Malermſtr. Kupfer

Halle (S.),
LudwigWucherer
ſtr. 13. Ruf 22165.

Kunſt
ſtopfere

Reinigen,
Aufbügeln

Halle (S.),
Kranfenſtraße 10

Maler
arbeiten

aller Art
Malermſtr. Brandt,
Halle, Lindenſtr. 76

hündin,
ſchwarzgrau mit
loh, entlaufen.
Gegen Belohnung
abzugeben Halle,
Schmeerſtr. 5, II

m v

L scnurr)T
Gr. Ulrichstr. 47

Newe Anfängerkurse
Ware Eineelstunden jederzeit

Brillant-Aeeret belath,

en ſohlenRuf 322 09
jetzt Neumarktſtr. 6

die haltbarſten für
Marſch und

wäſcht m. weichem
Waſſer v. 0 Grad

Wie schon angekündigt, gehört
zu den Ueberraschungen vom

Faoekingonbeue

dee M
der am 2. M är 2 stattfindet

e Seeine Achöue Jombola
Den Verdienst aus dieser Ver-
losung stellt die MNZ dem

zur Verfügung. Der Erlös wird um
s0 besser sein, als sich erfreu-
licher Weise einige Firmen zu
Stiftungen bereit gefunden haben

Der Norddeutsche Lloyd (LIoyd-
Müller, Halle (S.), Leipziger Str.)
u. das Hapag-Reisebüro, Halle(S.),
Roter Turm stellen

9 e eje eine Cuglaudeeise
zur Verfügung

Außerdem sind Stiftungen
folgender Firmen eingegangen:
Arnold Troitzsch, Gr. Ulrichstr.
Porzellan Becker, Am Markt
Gummi-Bieder, Gr. Steinstr.
Leder Fischer, Gr. Steinstr. 12
Fahrrad-Möller, Schmeèerstr.
Pottel Broskowski, Leipziger Str.
Schreiber, Lederwar., AmSteintorö
Porzellan-Stief, Gr. Steinstr. 53
Zigarren-Stieger

Gr. Steinstr. Ecke Mittelstr.
Weddy-Pönicke A-G, Leipzigerstr.

Stadttheater Halle
Heute, Montag, 20 bis gegen 23 Uhr

Lauß ins Glück
Große Revue Operette von F. Raymond

Dienstag 20 bis gegen 22.30 Uhr

Otto und Theophano
Oper von Georg Friedrich Händel

Zahlung der 8. Rate für Dienstag und Freitag Stamm
karten ſowie der 6. Rate für MittwochStammkarten erbeten

Bert Borries mit seinen
Deufschem Husikal- Mädels

Morgen, Dienstag, den 26. Februar, der

6RO55E MASKEMBAII
Ende 4 Uhr

LRundfuntz
Dienstag, den 26. Februar 1935

Leipzig.
Wellenlänge 382

6.05. Bauernfunk. 6.15: Von Berlin
FunkGymnaſtik. 6.85: Von Hamburg:
Morgenkonzert. 8.00: Von Berlin: Funk
Gymnaſtik. 8.20: Morgenmuſik auf Schall
platten. 9.00: Für die Frau. 9.20. Sende
pauſe. 10.00: Wetter Waſſerſtand, Wirt
ſchaftsnachrichten, Tagesprogramm. 10.15
Schulfunk. 10.50: Sendepauſe. 11.00.
Werbenachrichten. 11.80: Nachrichten, Zeit,
Wetter. 11.45: Bauernfunk. 12.09- Von
Köln: Mittagskonzert. Dazwiſchen 18.00:
Nachrichten und Zeit. 14.00: Zeit Nachrich
ten und Börſe. 14.20: Heinrich Rehkemper
ſingt (Schallplatten). 1455: Heinrich v.
Stephan, der deutſche Genexalpoſtmeiſter und
Gründer des Weltpoſtvereins. 15.15:
Nordland. Buchbericht v. Konſtantin Reichardt.
T 15.85: Wirtſchaftsnachrichten. 16.00: Von
Stuttgart: Nachmittagskongert. 17.50: Wirt
ſchaftsnachrichten, Wetter Zeit. 18.00. Der
kommende Berufswettkampf. 18.20 Theode
rich der Große. 18.40: Unterhaltungsmuſik.

20.00: Nachrichten. 20.15 Reichsſendung
von Berlin: Gedenkſtunde für Richard Wetz.

Stunde der Nation. 21.00: Das Schau
fenſter der Welt. 22.00: Nachrichten und
Sportfunk. 22.20: Von Stuttgart: Alles
tanzt. 24.00: Funkſtille.

Deutſchlandſender.
Wellenlänge 1571

6.00: Wetterbericht für die Landwirtſchaft.
6.05:. Tagesſpruch. Anſchl. Chora l.

6.15: Von Berlin: FunkGymnaſtik. 6.30:
Guten Morgen, lieber Hörerl Frohes Schall
plattenkozert. 8.45: Leibesübungen für die
Frau. 9.00: Sperrzeit. 10.00: Neueſte Nach
richten. 10.15: Deutſches Volkstum im Grenz
i. Ausland. 10.45: Für die Grundſchule
11.15: Deutſcher Seewetterbericht. 11.80:
Kleine Klaviermuſik am Vormittag. 1140:
Der Bauer ſpricht Der Bauer hört. An
ſchließend: Wetterbericht. 12.00: Von Köln:
Muſik am Mittag. 13.45: Neueſte Nachrich
ten. 14.00: Allerlei von Zwei bis TDrei!
J. 14.55: Programmhinweiſe, Wetter und
Börſenberichte. 15.15: Für die Frau.
15.30: Hilfe meine Frau hat den Rein
macheteufell 15.40: Heroiſcher Alltag.
16.00: Von Hamburg: Bunter Nachmittag
17.30: Jugendſportſtunde: Eisſegeln. 17.50:
Zwei ungar. Künſtler muſigieren. 18.20:
Umbruch im Arbeitsrecht des Jugendlichen.
18.40: Politiſche Zeitungsſchau. 19.00: Von
Hamburg: Und jetzt iſt Feſerabend! 20.00:mit Kenntniſſ. in S l ſtraße f. ſ ſchonend, ſauber, Straßenſtiefel 8 t u eht bftorherigKurzſchrift und geſucht. Halle So ſtraße a Koſtüme 9 billig Menſing, Halle /S., schuh-Wiebach, Kl. Ulrichstr. Kernſpruch. Anſchl.: Wetterbericht und

Ranniſcheſtraße 8 mere ne r tikolaiſtr. 6 Kurgznachrichten. 20.15: Reichsfendung vonEchreibmaſchine f. anniſcheſtraße 3. n billigſt gereinigt M Gr. Nikolaiſtr. 6. Schuh-Wolk, Am Markt un sſe nleichte vuroarbetit t rebariert, aufge aſſage S Berlin: Gedenkſtunde für Richard Wetz8 y Vetuetn vügelt, feine Maß Gymngſtik HitlerBild Auch die MNZ selbst stellt wert- Stunde der Nation. 21.00: Von Leipzig:geſucht. Angebote anfertigung aus fit Das Schaufenſt d Welt. 2200. WeltA)chfrau e S r n volle Preise zur Verfügung. Das Schaufenſter der Welt. 22.00: Wetter,mit Altersangäbe Jhrem Stoff zu ärztlich geprüft 90X70, DHelgemäl Tages Spor 22.20: Berxichſw. unt. L 14606 tüchtige efucht Möblierte angemeſſenen Prei Emmt Neubert, de, zur verkaufen. Weitere Veröffentlichungen folgen! Tages und Sportnachrichten. 22.20. Berichtre 7 e ſen. Schneidermſtr Halle/ S. Angeb. u. L 4547 8 gen! über die Beſchlüſſe des O. K. in OsloHalle (S), Halle (S), Mozart Fimmer. Halle Hillebrandt, Halle, gr. Ulrichſtr 321 M Halle (S) 22.45. Deutſcher Seewetterbericht. 238.00:
Geiſtſtraße 47. ſtraße 9, 2 Tr. Königſtr. 27 1. Kaulenberg 2. Seitenſtraße Eing, Geiſtſtraße 47. el Wir bitten zum Tanz! S 080 Funſſtille

r

Krieg dem Griesgram! Am 2. März ist der grohe haschingsabend der MNZ im „Stadt-

schützenhaus“ Halle, mit Franz Baumann, dem beliebten Operetten-Tenor, mit la Vermehren,

dem burschihosen Mädel von der Waterkant, mit Günther Sanderson, dem vorzüglichen

Stimmungsmacher u. a. O Es gibt viele Ueberraschungen O 2 Kapellen spielen, es wird

getanet, eine grohe Tombola ist da, ein Gesangsweltbewerb wird durchgeführt G Der Vor-

verkauf hat sehr stark eingesetzt O Gehen Sie bitte heute noch zur nächsten MNZ- Ge-

schäftsstelle ocler zur Hapag (Roter Turm) G Noch gibt's Karten zum Vorverkaufspreis von

1,50 M. G Es ist Rein Kostüme wang am Faschingsabend, Kostüme werden aber gern gesehen



Poſtverkehr und Deviſen
Nachdem durch das Geſetz über die Deviſen

bewirtſchaftung vom 4. Februar 1985, durch die
Durchführungsberordnung

Reichsſtelle für
ſchaftung erlaſſenen neuen „Richtlinien“ die
deviſenrechtlichen Beſtimmungen neu geordnet
urd zuſammengefaßt worden ſind, hat auch der
Reichspoſt miniſter die Deviſenvor-
ſchriften für den Poſtzahlungsverkehr neu
geregelt. Hiernach können vom 1. März ab
wieder genehmigungspflichtige Zahlungen im
Poſt und Poſtſcheckverkehr ausgeführt werden.
wenn bei der Einzahlung des Betrages am

er Einſendung des Auf
Poſtſcheckamt

genehmigungen der
Einzelbeſcheinigungen der Ueberwachungsſtellen

Zahlungen nach Ländern
Zahlungsrechnungsabkommen beſteht, ſind, ſoweit

ſie unter ein ſolches Abkommen fallen, nach
bank zur Weiterleitung

Beträge an die deutſche Verre ch

ie von der

Poſtſchalter oder
trages an

vorgelegt werden.
mit denen ein

wie vor an die Reichs
der

das
bei d

hierzu

Deviſenſtellen oder

und durch
Deviſenbewirt

Ein zel-

oder Ver

7

ſatzſteigerung von 75-—80 v. H. vollſtändig auf
holen; ſeine Umſätze lagen wertmäßig um
5 v. mengenmäßig wohl noch um etwas
mehr über denen von 1930. Damit dürfte
dieſer Handelszweig innerhalb des geſamten
Textilgroßhandels eine beſonders gün-
ſtige Stellung einnehmen. Jm Kurzwar engroßhandel betrug die Umſabzunahme
ſeit dem Vorjahr 16 v. H.; gegenüber 1980
bekrägt hier der Abſtand noch faſt ein Fünftel.

Noch ſtärker war die Geſchäftsbelebung im

Mitteldeutſche National Zeitung

nur Je

Bauſtoffhandel, der 1934 Um 70 v. H. höhere
Umſätze als 1933 und um 120 v. H. höhere als
1932 hatte. Damit zeigt dieſer Zweig des Pro
duktionsmittelhandels von allen ſtatiſtiſch er
faßten Großhandelszweigen die weitaus ſtärkſte
Umſatzzunahme. Am un günſtigſten iſt
die Umſatzentwicklung des Leder handels, der
nur 2 v. H. Umſatzzunahmen im Jahre 1934
erzielte und deſſen Umſätze noch um rund
35 v. H. hinter den Umſatzwerten des Jahres
1930 zurückgeblieben ſind.

Die Beſthäftigung de
Die Beſchäftigung der Jnduſtrie ſtand im

Januar 1935 unter dem Einfluß zum Rück
gang drängender Saiſontenden zen. Nach
der Jnduſtrieberichterſtattung des Statiſtiſchen
Reichsamts iſt die Zahl der beſchäftigten Ar
beiter von 61,8 v. H. im Dezember auf
59,1 v. H. der Arbeiterplatzkapazität im Januar

Gaiſonmäßige Ausſchläge

nungskaſſe zu leitenBei Ueberweiſung des Betrages
ſcheckkonto iſt das ausgefüllte
der erforderlichen Deviſengenehmigung oder
beſcheinigung und den ſonſt etwa erforderlichen Urkunden

aus einem

zugleich mit dem Zahlungsauftrag an das Poſtſcheckamt
einzuſenden. Soll
oder Poſtanweiſung be einer Poſtanſtalt
werden, ſo ha der Einzahler das ausgefüllte Reichs
bankformblatt inebſt der erforderlichen Genehmigung und
g. F. Beweisurkunden unmittelbar der Reichsbank unter
Bezug auf die gleichzeitige Eingahlung des Betrages bei
der Poſt zu überſenden.

dagegen der Betrag mit Zahlkarte

Bei Zahlungen nach dem Ausland inner
vonhalb der monatlichen Deviſenfreigrenze

10 W iſt fortan die Vorlage des Reiſepaſſes
des Einzahlers zum Vermerk über die Aus
nutzung der Freigrenze erforderlich.

Fortgeſetzte Umſatzſteigerungen
beim Großhandel 1934.

Die Umſatzentwicklung des deutſchen Gr o ß
handels im Jahre 1934 iſt nach den ſoeben
abgeſchloſſenen Ermittlungen der Forſchungs
ſtelle für den Handel beim RKWe im ganzen
als recht günſtig zu bezeichnen. Die kleinen
Umſatz ſt eigerungen, die ſchon im
Jahresdurchſchnitt 19383 meiſt eingetreten
waren, haben ſich in den ſtatiſtiſch erfaßten
Großhandelszweigen 1934 überall in nennens
wert verſtärktem Maße fortgeſetzt, oft
mals anſcheinend mehr, als es der verbeſſerten
Geſchäftslage der belieferten Einzelhandels
und Handwerkszweige entſpricht. Der Nah
rungsmittelgroßhandel konnte 1934
ſeine Vorfahrsumſätze um etwa ein Achtel
ſteigern und hat damit auch den Stand von
1930 erſtmalig wieder ein klein wenig über
ſchritten, wobei aber die Großhandelspreiſe für
Lebensmittel noch erheblich hinter denen von
1930 zurückbleiben; nur die Zuckerpreiſe
liegen (im Zuſammenhang mit der Erhöhung
der Verbrauchsabgabe im Jahre 1931) um
reichlich ein Fünftel über dem Stande von
1930. Der Süßwaren großhandel erzielte
1934 eine Umſatzſteigerung von 15 20 v. H;
ſein Abſatz liegt gegenwärtig noch um ein
Achtel unter dem Stand von 1930. Aus dem
Textilgroßhandel liegt kein vollſtändiges
Zahlenmaterial vor. Der Großhandel mit
Herrenſtoffen konnte die ſchweren Umſatzver

Poſt
Reichsbankformblatt nebſt

Deviſen

eingezahlt

geſunken. Die Geſamtzahl der geleiſteten
Arbeiterſtunden hat von 57,0 v. H. auf 53,2
v. H. der Arbeiterſtundenkapazität abge
nommen. Die durchſchnittliche tägliche Arbeits
Zeit iſt faſt unverändert geblieben; ſie beträgt
7,26 Stunden. Am ſtärkſten iſt die Beſchäfti
gung in der Bau wirtſchaft zurückge
gangen. Die Zahl der beſchäftigten Bau
arbeiter hat ſich gegenüber dem Vormonat um
über 20 v. H. der Höchſtbeſchäftigung ver
min dert. Der Rückgang hält ſich aber im
Rahmen der Saiſonbewegung. JmWinter 1933/34 war die Abnahme geringer;
damals wurden die Bauarbeiten (namentlich
Reparaturen und Umbauten) durch beſon
dere, gegen die winterliche Arbeitsloſigkeit
gerichtete Mia ßnahmen, die naturgemäß
nur einmaligen Charakter habenkonnten, gefördert.

Mit dem Rückgang der Bautätigkeit hat
auch die Beſchäftigung in den Ba u ſtoff
induſtrien weiter, und zwar ebenfalls ſtärker
als im Vorjahr abgenommen, ſo in der
Pflaſterſtein und Schotterinduſtrie, in der
Gipsinduſtrie, in der Ziegelinduſtrie, in der
Herſtellung von Betonwaren und von Dach
Lappe. Wenn auch in einer Reihe anderer
IJnduſtriezweige die Beſchäftigung zurückge-
gangen iſt, kann man nicht ohne weiteres auf
eine Verſchlechterung der konjunkturellen Lage
ſchließen; denn je mehr ſich bei einem Auftrieb
die Beſchäftigung dem Höhepunkt nähert, um
ſo ſchärfer werden erfahrungsgemäß die
faiffonmäßigen Ausſchläge.

So hat ſich das Arbeitsvolumen
holzverarbeitenden Jnduſtrie,ſtellung von Möbeln, von Stühlen, in
induſtrie und im Jnnenausbau, in der Eleltroporzellan
indüſtrie. in der Hohlglasinduſtrie, in Teilen der
babierberarbeitenden Induſtrie ſowie in einer Reihe von
Nahrungs und Genußmittelinduſtrien vermindert.
Schwächer war der Rückgang in faſt allen Zweigen der
Bekleidungsinduſtrie, in Teilen der Eiſen
und Stahlwareninduſtrie (ſoweit ſie Verbrauchsgüter her
ſtellen), in der Herſtellung von Kacheln, von Boden
platten, in der Baumwollinduſtrie, in der Wollinduſtrie,
in der Seideninduſtite und in der Herſtellung von
Gardinen und Möbelſtoffen.

Schließlich hat die Beſchäftigung noch in
einzelnen Jnduſtriezweigen abgenommen, die
von Saiſontendenzen wenig beeinflußt werden,

in Teilen der
wie in der Her
der Holzwaren

luſte ſeit 1930 im Jahre 1984 durch eine Um vor allem in der Elektroinduſtrie, in der

x Induſtrie im Fanuar
erzeugung. n einer Reihe von Jnduſtrie
zweigen iſt dagegen die Beſchäftigung im
Januar weiter geſtiegen. Dies gilt, ab
geſehen von den Jnveſtitionsgüterinduſtrien,
die keine ausgeprägte Saiſonbewegung haben
für die Schloß und Beſchlaginduſtrie,
die Herſtellung von groben Schuneidwaren,
von land wirtſchaftlichen Geräten und von
Oberbaumaterial ſowie für einzelne Zweige der
Textilinduſtrie, wie die Hartfaſerinduſtrie, die
Juteinduſtrie, die Leineninduſtrie, die Teppich-
webereien, die Kammgarnſpinnereien und die
Kunſtſeideninduſtrie. Auch der Fahrzeug
bau hat ſich weiter belebt; zur Vorbereitung
des Frühjahrsgeſchäfts iſt hier das Arbeits
volumen in allen Zweigen geſtiegen.

J. G. Farben befriedigt

Benzinproduktion um 25 v. H. geſteigert.
Die Geſchäftstätigkeit der J. G. Farben

Induſtrie hat ſich auch im letzten Viertel des
Jahres 1934 außerordentlich günſtig entwickelt
Die Lage auf dem Farbſtoffmarkt war durch
aus befriedigend. Die allmähliche Umſatz
ſteigerung von Chemikalien und von Kunſtſeide
ſowie auch von photographiſchen Artikeln hat
ſich weiter fortgeſetzt. Erfreulich iſt ferner auch
die Zunahme der Benzinproduktion. Die
Steigerung beläuft ſich hier auf 25 v. H. Bei
pharmagzeutiſchen Artikeln konnte zum Jahres
abſchluß eine beträchtliche Zunahme der Auf
träge aus dem Auslande, namentlich von
Ueberſee, feſtgeſtellt werden.

Bankweſen
Wieder 7 v. H. Dividende bei der Dresd

ner Handelsbank AG., Dresden. Der Rein
gewinn der Dresdner Handelsbank AG, Dres
den, für das Geſchäftsjahr 1934 ſtellte ſich auf
287 000 (i. V. 250 628) Hieraus wird die
Verteilung einer Dividende von 7 v. H. (wie
i. V.) auf die Stammaktien und 9 v. H. auf
die Vorzugsaktien vorgeſchlagen.

Erwerbsgeſellſchaften

PortlandCementwerke Heidelberg- Mann
heim Stuttgart AG. Starke Abſatzſteige
rung. Größerer Werksgusbau. Eement
Heidelberg hat im Jahre 1984 eine beacht
liche Umſatzſteigerung auf rund 500 000 To.
gegen 392 000 To. im Vorjahre und 304 600 To.
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Leitſpruch der Arbeit!

Unternehmer und Arbeiter ge
hören zuſammen. Und wir
werden Sie zuſammenbringen

und wenn wir ſie mit Ketten
aneinanderſchweißen müßten

[-„S
fuhr am Vorjahresumſaß wurde geſteigert.
Wie wir hören, ſind ſchon Aufträge in jüngſter
Zeit von etwa 1 Mill. zum weiteren Ausbau
und für Neuerungen im Betrieb vergeben wor
den. Jnsgeſamt dürften etwa 355 Mill.
für die Werksverbeſſerung in dieſem und im
nächſten Jahre verausgabt werden. Die Ge
ſellſchaft, die mit der weiteren mengenmäßigen
Steigerung des Abſatzes für 1935 rechnet, will
1935 ihre ſämmtlichen Betriebe in Gang ſetzen.

Verminderte Kennziffer der Großhandelspreiſe vom
20. Februar. Die Kennziffer der Großhandelspreiſe ſtellt
ſich für den 20. Jebrugac auf 100,7 (1913 100); ſie
liegt infolge vor hauptſächlich ſaiſonbedingten
Preisrückgängen fü. viehwirtſchaftliche Erzeugniſſe um
0,3 v. H. niedriger als in der Vorwoche (101;0). Die

e der Hauptgruppen lauten: Agrarſtoffe 99,3
(minus 0,8 v. H.), indüſtrielle Rohſtoffe und Halbwaren
91,6 (unverändert) und induſtrielle Fertigwaren 119,8
(plus 0,1 v. H.).

Reges Intereſſe Südſlawiens für die Leipziger
Meſſe Für die dies L hrige Leipziger Frühjahrsmeſſe iſt
in Südſlawien reg Intereſſe vorhanden. Auf Grund
der bisherigen Meſſekarten iſt mit einem ſtärkeren Be
ſuch als im Vorjahr zu rechnen. An der Meſſe be
teiligt ſich auch das ſüdſlawiſche Handelsminiſte-
rium, indem es mit dem ihm unterſtellken Handels
muſeum und dem Verkehrsbüro Putnitk eine Ausſtellung
veranſtaltet

Amtlicher Großmarkt für Getreide
und Futtermittel zu Halle

Palle, den 23. Februar 1935

Artite TendenzWeizen, gut geſund u. trocken
Weisen, neuer
Durchſchnittsqual., geſ. u. tr. 200 w8 200 l w8 ruhig

Handelspreis frei Halle
tr., ſ. Müllereizw. geeign. a
höheres Gewicht
niedrigeres Gewicht

Roggen, gut, geſund U trock. l
Durchſchnittsqual., geſ. u. tr. 162 r9 162r, r 8

Handelspreis frei Halle
tri, f. Müllereigw. geeign. mhöheres Gewicht
niedrigeres Gewicht S uGerſte, Sommergerſte

Gute Braugerſte, neue, hieſ.,
Durchſchnittsqual. c. u. de

Wintergerſte
Durchſchirittsqual. (f.ü. N.) h
mehrzeilige f. Jnduſtriegw. nzweizeilige f. Jnduſtriezw.

Futtergerſte, Abfallgerſte 165 h l g 9 o. Angebot
Hafer, Durchſchnittsqualittät 163 h 13 168 hlWeißhafer 170 hIs 1701, hi8 7
Gelbhafer, ab Bayr. Stat. Sdo. ab Schleſ. Stat. Sdo. ab Pomm. Stat.
Viktorigerbſen, Durch

ſchnittsqual. (f. ü. N. 54—60 54—60 ruhig
Grüne Erbſen SWeizenkleie, mittelgrob ab

Mühlenſtation einſchl. Sack 11,53 11,53 gefragt
Roggenkleie ab Mühlen

ſtation einſchl. Sack 10, 16 1
Malzkeime 16-—16 16 G nTrockenſchnitzel 8,94 8,94 o. Angebot
Zuckerſchnitzel 11, 14 11,14 vHeu, loſe tot Itcas], un ruhigWeizenſtroh, drahtgepreßt 5,20 5,20 hRoggenſtroh, drahtgepreßt 5,20 5. 20
Kartoffelflocken 8,8) 8,80

Papiererzeugung und in der Leder in 1932 zu verzeichnen. Der Anteil der Aus Tenden z: Saathafer ausreichend angeboten. Sonſt
unverändert.

Berliner Börſe! end wnd Stehen
h Papier Kahla Porzellan Mätteldeutſche Börfe (Leipzig)4149 Prov. Sächſ. Loſch. Anhalt. Kohlenw. Kaliwerkt Aſcherslebenvom 25. Februar 1935 Sie a e Semeee Vorzs. ne gert v Amtlicher Verkehr4169 dto. 94,25 94, 12 S J eipzig. Brauerei Rteheck nduſtrie GchuldverſchreibungenReichsbankHiskont 4 v. H. s (5) dto. 99,00 99,0 z Berger e Leonhardt Braunkohlen o e 23. 2 Letpz. Kantmg. Sp.LombardDiskont 5 v. H. 4529 Preuß Ztr. Stadt. Bergmann Elektrizität Linde's Eismaſchinen 5 Gork. Soc. Brau 95 Teips. Landkraftw.

Goldpfandbr. R. s,6,10 96,00 96.00 Braunk. u. Brik.Jnd. Lingner Werke Hohbg. Ou arg 98.00 Seips. Malzfhr., Schk.Gtenergutſchz dto. R. 19 96,00 96,00 i derue Eiſenw. Mannesmannröhren Leipsg. Riebeck 10450 Leipz. Spitzenfbr.
n dto. R. 25/27 96,00 96,00 Charl. Waſſerwerk Mansfelder Bergbau Jeipzg. Meſſe 97,25 9725 Leipz. Trilotagenfbr.3 dto. R. 28] 96,00 6600 Chem. Fabrik Buckau Maſchinenfabrik Buckau! Mitteldeutſch Stahlw 9900 99100 Leipz Wollkämmerei S SG. n e Gummiw. Mitteldtſche. Stahlwerte Thur W n o z Leon Braugkavle Sr. II. fällg. abl.4.34(ro C3, )3, 80 Daimler-Ben Ni a M AG 94,00aus HuzpothekenBfandbriefe Deutſch Ala Tel. e en e e Rugtn Werto Paſch 0II. 1.4.86(grün) 107,00106,90 23. 2. ſ22. 2. dio. Baumwolle AG. Polyphonwerte 7 Peniger Pat. Papter 34.00 3400a i Berl. Hyp. Bt. Gold do Lont. Gas Deſſau Rheiniſche Braunkohlen In duſterezerreren Pittter, Werkz. Maſch. 136.00 136.00I. 1.488(viol. 1c4, 75 Iicaoe Hfanvor Ser 6 u. 12 95,50 95,00 dto. Erdöl AG. dto Stahlwerke 122. 2. Plaueter Gardinen 89,00 00

4189 Meining. Hhp. Bk. dto. Linoleumwerke Rhein.Weſtfäl. Elektr. Altenb. Ld. Kraftw. 130,00 J PVolyphon; jetzt Dt.Reichs Staats, Länder Em. 3 u. 8 96,00 96,00 dto. Steinzeug A. Riebeck Montan BöhmeSchok. Del. Grammoph. AG 12,00 12,00und Provingamettge 4169 Preuß VBod. Kred. dto. Eiſenhandel Ph. Roſenthal Porzellan VohriſchBraueret Prehl. Vraunt. AG. 138,00 157;253 Goldpför Em 3 u. 9 95, 25 95,87 dto. Metallhandel 5 Roſitzer Zuckerraffinerte Frans Braun, Zerbſt Reudener Ziegelw. 54,00 54,00
28. 2. ſ22. 2. Preuß Eentr. Vod. Dortmund.eitt Vraueret las rs Salgdetfürtb Ka Kartonn. Loſchwitz Riquet To. 81,00 8825Dt. Anl. Abl. Schuld Goldpfdbr. Em 1924 95,25 95, 12 Dynamit AG. Nobel “5.75 75.75 Sangerhäuſer Maſch., Chr. Papter Raſort Roſitzer Zucker Raff. 88.00 8,00

m Ausl. Recht (Altbeſ.) 111, 75 111,70 429 Pr. Pfobrft. Gold Sinttacht Braunkoblen tei5 Sarottt Schokoladen Dermat. W. Leipsig m KRudelsb. Zementfb.
5 St. Richsanl v. 1927 90,50 90,50 Pfandbrief Ser. 47 95 25 98,25 Eletktra Hresden 10,50 Schubert Saiger Dommisſch. Ton a2, 00 a o0 Sachſfenw. L. un K. |107,00 107,00
45 D. Reichsanl. v. 1994 96,25 9625 Eleltr. Fief. Geſellſchaft 104,75 104,50 Schuckert Co. Elektra I04, 50 104,50 do. ohne Divid.-Gat. 12.50 18,00522 Jntern. (Young) 101,12 101,12 Indußſtrie St Licht und Kraft I. o e. 7 Schultheiß Patzenhofer Friedensgr. b. Meuſelw dto Vorz,-Akt. Lit. B S S65 Pr. Staatsanl. v. I928 169,00 109,00 Schuldverſchreibunge Engelhardt Brauerei 2287 93, Siertens Halſte GSlauziger Zuckerfabrik 116, oo Sächſ. Malsfabr. S
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Das Anterhaltungsblatt
Vogelſchau im Winterwald

Auch im Hartung dringt zuweilen die
Sonne durch das dicke Nebelgrau und ein
ſchwacher Goldſchimmer breitet ſich als Ab
r des blauen Himmels über Wipfel und
Vege. Dann löſt ſich die Starrheit der froſt

harten Erde, Krumen und Schollen lockern ſich
auf und ſelbſt die im Winde ſchaukelnden Aeſte
ſcheinen ſich elaſtiſcher zu wiegen, als ſtröme
ſchon durch ihre Zellen friſcher Saft. Vor
frühlingsahnung weht durch den Wald.

Meiſenvolh
Kleine Meiſengeſellſchaften ſind immer auf

Nahrungsſuche unterwegs. Aeſte und Zweige
ſind ihr Jagdrevier und deren gibt es tauſende
im Wald. Alſo flattern ſie unermüdlich von
Baum zu Baum. Man glaubt einer Akrobaten
truppe zuguſchauen. Und ſähe man nicht die
ſpißen Schnäbel emſig zupfen, ſtochern und
feilen, um die in Riſſen und Falten über
winternden Jnſekten, Eier und Larven auf
Wunce'n man könnte meinen, die kleinen

rner und Kletterer wollten nur ihre wohl
einſtudierten Kunſtſtücke zeigen. Kopfüber,
kopfunter hängen und klimmen ſie. Dabei
flüſtern ſie mikeinander wie verliebte Pärchen
mit leiſem „Siſi-ſi“. Hat man Glück, kann
man auch ſchon einmal eine Kohlmeiſe ihre
neckiſche Frage: „Sind Sie da? Sind ſie da?“
proben hören. Am tollſten treiben es die
Schwanzmeiſen, die kleinen grauweißen Feder
bällen mit langen Stielen gleichen. Sie
kugeln und rollen wie Raſtellibälle um die
zierlichſten Zweige, mögen ſie noch ſo ſchwan
ken und ſchwingen. Es gibt noch keine Jnſek
ten im Freien, und da heißt es ſich regen,
wenn der Magen nicht knurren ſoll.

Amſeln und Ammern
Mit Vorliebe hüpfen die Amſeln im Fall

kaub zwiſchen dem Unterhols herum und
drehen und wenden mit wühlendem Schnabel
die Blätter nach warm gebetteten Würmern,
Tauſendfüßern und Schnecken. „Duckduck“
warnen ſie einander, wenn Gefahr droht, und
haſten ſtoßartig rennend dichterem Gebüſch
zu. Müſſen ſie ſich zum Flug aufſchwingen,
geben ſie einer gellen Laut wie einen Schrei
des Erſchreckens von ſich. Sonſt ſitzt die Amſel
noch ſtumm im Gezweig. Es müſſen noch
Wochen verſtreichen, ehe ſie ans Singen denkt.

Wie ſie liebt auch die Goldammer das Ge
büſch, bevorzugt aber den Waldrand. Sie iſt
viel gemächlicher und behäbiger als die Amſel.
Verglichen, mit einer zappeligen Meiſe mutet
ſie wie eine Aktrappe an, wenn ſie auf einem
Aſt thront. Vielleicht ruckt ſie einmal mit
dem Kopf oder zuckt mit einem Flügel, wenn
ſie Verdächtiges hört. Fliegt ſie endlich davon,
dann geſchieht es pfeilſchnell und in flachem
Bogen.

FinRen
Meiſt ſind es die Männchen des Buchfinken,

die kopfnickend am Boden trippeln, da die
Weibchen vorwiegend im Süden Winterquar-
tiere ſuchen. Der fleißig pickende Schnabel
lieſt Sämereien auf, die die Lippen- und
Kreuzblütler im Herbſt ausſtreuten. Der
Buchfink fchreitet ohne Scheu über die Wege
und läßt einen wie eine zutrauliche Taube bis
auf den letzten Schritt nahen An ſeinen
gelben Schwung und Schwangfedern, die be
ſonders beim Flug auffallend leuchten, iſt der
ſeltenere Grünfink erkenntlich, der viel Sper
linghaftes im Benehmen hat und oft mit der
Goldammer verwechſelt wird. Zuweilen läßt
er einen ganz eigentümlich tiefen Kreiſchlaut
hören, der ihm den Spottnamen „Zwunſch“
eingetragen hat. Bekannter iſt der Stieglitz
oder Diſtelfink. Den erſten Namen verdankt
er ſeinem Lockruf, den zweiten ſeinem Lieb
lingsfutter, dem Diſtelſamen. Er ſtreift in
kleinen Scharen umher, immer ſchwatzend und
flugs im Fluge. Sein ſchwarzweißroter
Kopf und die gelben Flügelbinden ſind un
trügliche Kennzeichen.

Baumläufer und Kleiber
Der Baumläufer liebt die Geſellſchaft der

Meiſen, obſchon er ſich durch ſeine Kletter
kunſtſtücke weſentlich von ihnen unterſcheidet.
Er iſt, wie ſchon ſein Name ſagt, Baumläufer,
das heißt, er bevorzugt die Stämme als Jagd
gebiet. Seine langbekrallten Füße, die er weit
auseinanderſpreizt, geben ihm ſicheren Halt.
Dabei dient ihm der hartfederige Schwanz
ähnlich wie dem Specht als Sitzſtütze. Wenn
er einen Stamm, kaum über dem Boden, an

e hat, klettert er an ihm mit haſtigen
utſchbewegungen in Spiralen empor. Dabei

ſtößt der pinzettenähnliche Schnabel in jede
auffallende Rindenfurche nud holt die Jnſekten
aus ihrem Winterſchlupf. Zuweilen rutſcht
der Baumläufer ſogar auf waagerechten
Aeſten, wie es Wellenſittiche im Käfig tun, bis
in die äußerſten Zweigſpitzen.

Mit ihm kann man den größeren Kleiber
oder die Spechtmeiſe, die ihrer Rückenfärbung
wegen da und dort auch Blauſpecht genannt
wird, ſchon deswegen nicht verwechſeln, weil
der Kleiber als einziger unſerer einheimiſchen
Vögel auch kopfabwärts laufen kann. Jm
übrigen iſt er mit ſeinem auffallenden Stum-
melſchwanz ſeinem ganzen Weſen nach eher
eine Meiſe als ein Specht. Er übertrifft ſogar
an Flinkheit und Verwegenheit im Klettern die
Schwanzmeiſen. Nur das Nußknacken hat er
ebenſo wie den ſtarken Schnabel dazu mit den
Spechten gemein. Leidenſchaftlich liebt er
Haſelnüſſe. Hat er eine aufgeſtöbert, klemnit
er ſie in einen Rindenſpalt feſt und hackt ſie

Von
Peter Bauer

kopfabwärts an den Stamm geklammert mit
kräftigen Schnabelhieben auf.

Spechte und Häher
Der Buntſpecht iſt ein Nüſſeknacker wie der

Kleiber. Allerdings bringt er das Kunſtſtück
nur mit dem Kopfe nach oben fertig. Er wird
an ſeinem leuchtend roten Scheitel, der ſchwar
zen Stirn und den weißen Wangen leicht er
kannt. Von den drei Arten, dem großen,
mittleren und kleinen Buntſpecht hat der letz
tere nur die Größe eines Hausſperlings. Beſſer
als jeder andere Vogel kann der Specht die
Jnſekten aus ihren Winteraſylen und ver
ſchnörkelten Fraßgängen herausholen. Der
ſtarke Schnabel iſt ein ausgezeichneter Spitz
hammer, unter deſſen Hieben und Schlägen
Moos und Flechtwerk von den Borken rieſeln
und ſelbſt aus hartem Holz Späne mit Split
ker fliegen. Mitunter ſuchen die Spechte auch

im Laubſchutt nach Spinnen und Gewürm.
Der hähergroße Grünſpecht weilt ſogar ſehr
gern am Boden, weil Ameiſen ſeine Lieblings
nahrung ſind. Mit Hilfe der langen, weit
vorſchnellbaren, klebrigen Zunge lieſt er die
zappelnden Kerven mühelos wie ein Magnet
die Feilſpäne auf. Die Spechte ſind als
Trommler neben unſeren klappernden Haus
ſtörchen die einzigen Jnſtrumentalkünſtler
unſerer deutſchen Vogelwelt. Durch heftige
Schnabelhiebe bringen ſie einen dürren Aſt in
ſchnurrende Schwingungen. Aber dazu muß
erſt Frühlingsahnung begeiſtern.

In kleinen Gruppen zigeunert der Eichel
häher umher, der Gaukler ünd Clown unſeres
Waäldes, dem es einen beſonderen Spaß macht,
die Stimmen anderer Vögel nachzuahmen. Er
krächzt wie ein Rabe, miaut wie ein Buſſard
und kutet wie eine Eule. Nur Geſangsſtrophen
gelingen ihm kaum. Mit ſeinen blauen, weiß-
geſprenkelten Flügelſpiegeln fällt er als hüb
ſcher Kerl auf. Ebenſo aber auch durch das
heiſere „Rätſchen“ ſeiner häßlichen Stimme.

Der Schuß ins Brot
Es geſchah vor etwa zehn Jahren, daß Herr

Johannes Klockenbrink, ein Kaufmann, der mit
Tapetenmuſtern die Weſtmark und den Rhein
gau bereiſte, mit ſeinem Kraftwagen über jene
Landſtraße fuhr, die das Weindorf Oberingel-
heim mit dem goldenen Mainz verbindet. Und
es geſchah ferner, daß Herr Johannes Klocken
brink auf dieſem Wege einem Offizier der
franzöſiſchen Beſatzungsarmee begegnete, deſſen
Pferd, vom Sirenengeſchrei des Kraftwagens
offenbar beunruhigt, ſich zwar gehorſam an
den Straßenrand zügeln ließ, doch plötzlich
aufſcheute und, vom daherbrauſenden Motor-
geräuſch wild gemacht, ſo toll auf den Hinter
hufen tanzte, daß der franzöſiſche Leutnant
glatt aus dem Sattel purzelte.

Herr Johannes Klockenbrink, den das
glimpflich verlaufene Mißgeſchick beinahe er
heiterte, war ſchon eine Strecke von hundert
Meter weiter gefahren, als er ſich umblickte
und ſehen mußte, wie der Franzoſe ſeinen
Gaul mit Fußtritten gegen den Unterleib trak
tierte, vielleicht aus Rache, weil ihn das Tier
zum Spottbild gemacht hatte. Johannes
Klockenbrink bremſte ſeinen Wagen, er hörte
das Wiehern des gequälten Pferdes und ſprang
auf die Straße, um den Peiniger von weitem
ſchon anzurufen, er ſolle die wehrloſe Kreatur
nicht länger ſchinden, die Schuld treffe viel
mehr ihn, den Tapetenreiſenden Klockenbrink
alſo, der hiermit um Entſchuldigung für ein
keines Unheil bitte, das mit etwas menſchlicher
Nächſicht wohl verziehen werden könnte.

Der Franzoſe ſchlug noch einmal mit der
Peitſche nach den Augen des Tieres, dann
knotete er die Zügelriemen um einen Baum
und lief dem höflichen Reiſenden entgegen.
Nicht etwa, um dem Deutſchen zu ſagen, die
erbetene Vergebung ſei gewährt und die eben
falls begreifliche menſchliche Wut ſei nunmehr
verraucht. Nein, der Offizier hob die Peitſche
jetzt gegen den Kaufmann, und wäre dieſer
nicht flink zur Seite gewichen, hätte ihn das
ſauſende Jnſtrument mitten ins Geſicht ge
troffen. Dieſer Mißerfolg fachte die Wut des
Franzoſen abermals an. Alſo griff er zur
Piſtole und verlangte von ſeinem Gegner, daß
ren augenblicklich zu einem Ehrenhandel
ſtelle

Johannes Klockenbrink bedauerte, dieſem
Verlangen nicht ſtattgeben zu können; denn
erſtens habe er keine Waffe des gleichen Ka
libers zur Verfügung, zweitens verbiete es
ihm ſeine Würde, den Zweikampf einer lächer
lichen Marxotte wegen aufzunehmen, der als
Urſache für einen Ehrenhandel unmöglich an
erkennen könne. Der Offizier ſteckte ſeine
Waffe zwar ins lederne Futteral, doch nannte
er den Deutſchen einen notoriſchen Feigling,
und auch dieſes Wort war wieder ein Peit
ſchenhieb. Jndeſſen wich der Kaufmann dies
mal mit einem Lächeln aus, ſagte, der Herr
Leutnant werde ſeine Schmähung noch korrj
gieren müſſen, und beſtieg dann mit keckem
Gruß den Kraftwagen.

Möglich, daß der gekränkte Offizier, deſſen
Exregung ſich mittlerweile abkühlen durfte, da
mit gerechnet hatte, der lächerliche Spuk von
der Landſtraße ſei ein für allemal erledigt.
Denn als Herr Johannes Klockenbrink am
Abend dieſes Tages tatſächlich am Mainzer
Kaſino um Einlaß bat und ſich vor dem wacht-
habenden Sergeanten mit den Worten recht
fertigte, es handle ſich lediglich um einen Wett
bewerb mit richtigen Piſtolen, da riß der Sol
dat die Augen auf, ſtürzte in den Saal der
tafelnden Offiziere, wo dem heißſpornigen
Leutnant, der ſich lange ſuchen ließ, die Gabel
am Munde ſtecken blieb. Der ſichtlich Beſtürzte
flüſterte dem Sergeanten nach einigem Ueber
legen etwas zu, und Zwei Minuken ſpäter
wurde dem Deutſchen, der im Veſtibül des
Hauſes wartete, dieſer Beſcheid: Es ſei wobl
ratſam, den Handel zu vermeiden, anſcheinend
wiſſe Monſieur Klockenbrink nicht, daß er ge
gebenenfalls den ſicherſten Schützen der Armee
zum Gegner haben werdel

Indeſſen ließ ſich der Deutſche nicht abwei
ſen, er trat vielmehr an dem Sergeanten vor
bei und öffnete die Tür des Saales, wo ſich der
franzöſiſche Heißſporn augenblicklich erhob und,
ſollte aus der peinlichen Szene kein lärmender
Skandal werden, wohl oder übel dem Tapeten
reiſenden zu einer Ausſprache entgegenging.

Johannes Klockenbrink zeigte ſich durchaus
verſöhnlich, indeſſen ſtellte er, ſollte der
Konflikt für beide Teile vergeben und ver
geſſen ſein, die wunderliche Bedingung, man
möge ihm vor dem Forum der hier verſammel-

Skizze von
Heinz Steguweit

ten Stabsoffiziere Gelegenheit geben, die
Schmähung, daß er ein notoriſcher Feigling
ſei, ſinnfällig zu widerlegen.

Der ſchlanke Franzoſenleutnant machte Aus
flüchte, er verlegte ſich gar aufs Bitten, der
Zwiſchenfall auf der Landſtraße zwiſchen Ober
ingelheim und Mainz ſei doch keiner neuen
Aufregungen wert, warum den Monſieur
Klockenbrink die Sache ſo hartnäckig auf die
Spiße treibe aber der Deutſche ließ nicht
locker und ſprach mit abſichtlicher Lautheit
ſolchermaßen in den vollen Saal des Kaſinos
hinein: „Herr Leutnant, ich war ſelbſt Offizier
der deutſchen Armee, Sie haben von mir Ge
nugtuung verlangt, warum wollen Sie jetzt?“

Schon miſchten ſich die anderen General
ſtäbler in den Zwiſt, und nach einigem Ver
handeln war man ſich klar, daß Herr Klocken
brink, der nichts mehr und nichts weniger ge
wollt hatte, als den Verdacht der Feigheit von
ſich abzuwälzen, Gelegenheit zur Beweisführung
bekommen müßte.

Alſo warf der Tapetenreiſende ſeinen Hut
auf einen Stuhl, zog die Joppe aus, rollte das
Hemd am rechten Arm bis zum Ellbogen hoch
und bat um die Freiheit, ſich eine Scheibe
grauen Brotes von der Abendtafel nehmen zu
dürfen. Dann flammten alle Birnen im Kron
leuchter auf, Johannes Klockenbrink ſtellte ſich
gegen die kugelfangende Mauer, ſtreckte den
Arm nach der Seite, hielt die Brotſcheibe in
den Fingern und bat ſeinen Gegner, von der
andern Wand aus dieſes Stück Brot mit der

Kugel abzitſchießen: eKein Wunder, daß die phantaſtiſche Szene
beinahe zum Schabernack wurde; denn die Ge
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ſichter, die das ſeltſame Spektakulum betrach
keten, ſchienen trotz aller Aufregung eher heiter
als ernſt. Johannes Klockenbrink meinte no
einmal, und er zitterte mit keiner Wimper da
bei, es handle ſich um eine doppelte Beweis-
führung; denn der Franzoſe müſſe zeigen, daß
er tatſächlich der ſicherſte Schütze ſeiner Armee
ſei, während er, der jetzt die gebackene Ziel
ſcheibe halte

Schon krachte der Schuß! Johannes Klocken
brink zeigte lächelnd und unverſehrt, daß die
Kugel ein glattes Loch in die Brotſcheibe ge
ſchlagen habel

Ein erregtes Beifallklatſchen befreite die
Zeugen des gefährlichen Kunſtſtücks von einem
Unbehagen, das vorher zu geſtehen keiner ge
wagt hatte. Man hob den ſichern Schützen auf
die Schultern, während der deutſche Eulen-
ſpiegel abermals an die Tafel trat, ein zweites
Stück grauen Brotes nahm und den Jubel der
Uebermütigen plötzlich zum Verſtummen
brachte: „Meſſieurs, der Verdacht, der mich
kränken müßte, dürfte wohl nicht mehr beſtehen.
Geben Sie mir nunmehr höflicher und gerech
terweiſe Gelegenheit, auch meinerſeits belegen
zu können, daß ich der ſicherſte Schütze meines
Armeekorps war

Damit drückte er ſeinem Gegner das Stück
Brot in die Hand, lieh ſich, und keiner hatte
den Mut, ihn daran zu hindern, die warme
Piſtole aus und ſtellte ſich zielend in den er
leuchteten Saal.

Unter den Fremden war nicht einer, der
noch jubelte oder Beifall klatſchte. Vielmehr
ſpiegelte ſich in jedem Geſicht ein Gemiſch von
Furcht und Wut, während der Franzoſenleut
nant, wollte er vor den Augen ſeines Generals
den Verdacht der Feigheit jetzt nicht auf ſich
ſelber bürden, wohl oder übel an die Wand
treten und die ſeltſame Zielſcheibe von ſich
ſtrecken mußte.

Johannes Klockenbrink hielt die Piſtole
immer noch in der Fauſt, äugte ſcharf, doch mit
verſchmitzer Mine über Kimme und Korn,
drückte aber nicht ab, klemmte nur den rechten
Zeigefinger hartnäckig und unerbittlich um den
Hahn, ſo lange, bis ſeinem Gegner der Schweiß
von der Stirn troff und das Stück Brot aus
der ſchlotternden Hand fiel.

Jn dieſem Augenblick ließ Johannes Klocken
brink die Waffe großmütig ſinken und legte,
ohne auch nur eine Silbe zu ſprechen und ohne
den ihm zuſtehenden Schuß abgefeuert zu
haben, die Piſtole auf den Tiſch. Dann zog
er die Joppe wieder an, ſetzte den Hut auf und
empfahl ſich mit einem Lächeln, von dem die
im Saal verbleibenden Herren nicht wußten,
ob ſie es mit Zorn oder mit grollender Be
wunderung quittieren ſollten.

Eine unglaubliche Geſchichte? Sie geſchah
am 7. Juni 1921, abends genau um neun Uhr
zwanzig Minuten.

Die ſeltenen Warken
Daß einer mal in den Schwindel kommen

kann, iſt ebenſo wenig tragiſch, wie neu. Das
Leben iſt Tragik, weil es dort auskommt, wo
es den Anfang nahm. Es iſt die Danteſche
Göttliche Komödie und das Schauſpiel, in dem
jeder ſeine Rolle ſpielt, wie er ſie ſpielen muß,
um als anſtändiger Kerl einmal ſagen zu
können: „Sieh, Herr, ich hab nichts ver
dorben!“ Was heißt alſo Tragik?

Das ſagte ſich Pitt Brenner, der Hand
langer, auch. Aber zuweilen vergaß er. Wie
es ja jedem einmal ſo geht, daß man im Wan
del der Dinge an alles andere denkt als an
das Woher und Wohin, ließ er den Kopf ſo
tief hängen, daß es ein Leichtes geweſen wäre,
dieſen tief hängenden Kopf abzuknicken. Wenn
einer aber nicht ganz fertig iſt, und das war
Pitt Brenner eben deswegen, weil er den Kopf
tief hängen ließ, aber ſich ſagte, dem Leben
noch manches ſchuldig zu ſein, geſchah das
Wunder, daß irgendwer kam und dieſen
hängenden Kopf in die Höhe bog, damit er
recht aufrecht ſtehe. Alſo geſchah's.

Pitt las eine Notiz in der Zeitung. Und
da er ſie las, fiel er ſeiner Frau Marianne
in die Arme: „Frauchen, das Glück kommt zu
uns. Arbeit für Hans 1“

„Wie, Arbeit? Was?“ fragte Marianne
verwundert. Aber er blieb ihr die Antwort
ſchuldig, ſetzte den Filz auf und trollte davon.

Nach einer halben Stunde Wegs landete
Pitt Brenner vor einem Fabrikgebäude, ließ ſich
dem Direktor melden, ſagte, er habe die Mar
ken, und durfte erſcheinen.

„Mir ein Vergnügen,“ lächelte der Herr,
lud den Erſchienenen ein, ſich in einen Seſſel
zu pflanzen und ſagte, er ſei ein Freund ſel-
tener Marken. „Sie haben geleſen

„Jawohl,“ ſagte Pitt artig, „ich habe ge
leſen„Und Sie haben ſeltene Marken?“
„Eins Al“ ſagte Pitt. „Solche Marken

gibt es nicht mehr.“
Der Herr präſentierte Pitt eine Braſil,

die Pitt gleich anbrannte, und er fragte:
„Sind's viele?“

„Sechs,“ ſagte Pitt Brenner.
„Sie können ſie bringen
„Zu Dienſten Wann, darf ich bitten
„Um vier, wenn's beliebt!“
Pitt ſagte zu und empfahl ſich. Pünktlich

um vier erſchien er mit einer Horde verflixter
Bengel und der Direktor fragte: „Sie haben
die Marken?“

„Bitte,“ lächelte Pitt und deutete auf die
Rangen.

Heitere Skizze
Von Friedrich Franz Goldau

„Wie bitte?“
„Jawohl,“ ſagte Pitt. „Das ſind meine

Marken. Der Jüngſte iſt vier und der Aelteſte
fünfzehn. Bitte, ſehen Sie ſich dieſe Rangen
nur einmal an. Sind ſie nicht ſelten

„Wahrhaftig!“ mußte der Herr Direktor
lachen. Es ſcheint ein Leben in Jhren Buben
zu ſtecken. Aber ich ſuche Briefmarken, Herr
Brenner, und nun machen Sie dieſen Scherz?“

„Ein Scherz iſt es ja,“ lächelte Pitt. „Aber,
nicht wahr, Herr Direktor, wenn Sie ſchon
ſeltene Marken ſuchen und ich Jhnen meinen
Fünfzehnjährigen offeriere, wie wäre es, wenn
Sie ihn nähmen?“

Der Herr Direktor kraulte den Kopf und
muſterte den Jungen. Er war ein ſtrammer,
freundlicher Burſche. Und da er ſagte, er mache
dem Herrn Direktor beſtimmt keine Schande,
wenn er ihn nehme, und er wolle ihm gern als
Laufburſche die Marken zuſammenholen, da
nickte der Herr: „Gut! Machen wir das, Herr
Brenner. Jch ſtelle Jhren Jungen ein, und
wenn er ſich bewährt, kann er es zu etwas
bringen.

„Na, Marianne?“ fragte Pitt nach drei
Jahren, als der Aelteſte die Lehre beendet und
ein recht ſtattlicher Burſche geworden war,
hatte ich damals nicht recht, daß das Glück
käme?“

„Du biſt ein Schalk,“ lächelte ſie, aber er
dachte: „Nicht Schalk. Jch bin eine ſeltene
Markel“

Das Urteil
Voltaire äußerte ſich einmal ſehr lobend
über einen anderen Gelehrten. Als ihm ſeine
Freunde darauf ſagten, daß jener im Gegenſatz
hierzu ſehr ſchlecht über Voltaire urteile, ſagte
er lachend: „Soll er ruhig. Mag ſein, daß wir
beide unrecht haben.

Die Kompoſition
Jn Geſellſchaft wurde Reger einmal auf

efordert, gemeinſam mit einem andern
Pianiſten die neueſte Kompoſition eines Ton
dichters auf zwei Klavieren zum Vortrag zubringen. Reger erklärte ſich ſofort bereit, wäh
rend der andere ſich weigerte. Er gab vor, das
Werk nicht zu kennen und ſich daher auf keine
„Schwimmerei“ einlaſſen zu wollen.

Da raunte ihm Reger ins Ohr „Bilden
Sie ſich doch nichts ein die Sache iſt ſo
un von Schwimmen gar keine Rede ſein
ann.
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Dee Dentacke Spoet
S Jena allein In Techerng

e näher es dem Ende der Meiſterſchafts
ſpielzeit zugeht, deſto größer ſcheinen die
u e be rraſchungen“ (wenn man von
ſolchen überhaupt noch ſprechen kann) bei den
Fußballkämpfen zu ſein. So gab es am geſtrigen
Sonntag am laufenden Band“ Reſultate,
die die Papierform der einzelnen Mannſchaften
wieder einmal auf den Kopf ſtellen. Selbſt die

Gauliga
in der im ganzen nur noch fünf Spiele ihrer
Erledigung harren, bildet von dem Geſagten
keine Ausnahme:

Merſeburg 99 1. Sportverein Jena 1:2;
SportClub Erfurt Sportfreunde Halle 8:2;
Kricket Vikt. Magdeburg Steinach 08 1:3.
In Merſeburg hätte es beinahe die

größte Ueberraſchung gegeben. Der Tabellen
führer konnte ſich gegen die 99er zwar knapp
behaupten, andererſeiks kommt man aber um
die Feſtſtellung nicht herum, daß die Gäſte hart
am Punktverluſt vorbeigegangen ſind. Die nun
mehr endgültig abſteigenden 99 er wehrten ſich
äußerſt tapfer und hätten bei nur einiger
maßen guten Stürmerleiſtungen dem Spiel
ſehr leicht eine andere Wendung geben können.

Die Jenenſer zeigten ſich abſolut nicht
in jener Meiſterform, die man ihnen künftig
wünſchen möchte, falls die Mannſchaft das
große Ziel erreichen ſollte. Vorerſt hat ſich der
Sport Club Erfurt, gegen den Jena
im letzten Spiel daheim noch antreten muß,
ſtark zu Worte gemeldet, denn die Hallen
ſer Sportfreunde erlitten in der Blumen
ſtadt eine böſe Abfuhr, die in ihrem Ausmaß
geradezu eine Senſation bedeutet.

Jn Magdeburg verhalf Kricket Vik
toria durch ſeine Niederlage, die allerdings
nach dem guten Können der Steinacher am
Vorſonntag in Halle nicht ganz unerwartet
kommt, dem 1. Sportverein Jena zur alleinigen
Tabellenführung.

Sportfreunde geſtolpert
Ueber dem Gaſtſpiel der Hallenſer

Sportfreunde in Erfurt ſtand von vornherein
kein günſtiger Stern. Die Mannſchaft kam
zwar durch ihren Halblinken Winter bald nach
Anfang zu ihrem erſten Treffer, doch bald
zeigte es ſich, daß die Hintermannſchaft, ſonſt
das ſtarke Bollwerk der Sportfreunde,
diesmal keinen guten Tag hatte. Zudem be
währte ſich die Aufſtellung von Nauke und
Hend reich als rechter Angriffsflügel durch
aus nicht, denn beide Spieler konnten auf dieſe
Weiſe die fehlenden Leute Mar und Böge
kaum vollwertig erſetzen. Am meiſten von der
geſamten Elf enttäuſchte jedoch diesmal der
ſonſt ſehr zuverläſſige Torhüter Heſſe, auf
deſſen Konto einige Tore zu ſetzen ſind.

Die Erfurter waren ihren Gäſten vor
allem in körperlicher Hinſicht ſtark überlegen,
von welchem Vorteil die Mannſchaft aus
giebigen Gebrauch machte, ohne allerdings hier
bei unſportlich zu ſein. Bei Halbzeit ſtand der
Kampf bereits 4:1. Endergebnis 8:2.

Merſeburg 99 1. Gportverein Feng
1:2 (0:0)

Das war wenig meiſterhaft, was der
Favorit aus Jena an rein fußballſportlichem
Können in obigem Punktkampfe zu bieten
wußte. Gemeſſen am Spielverlauf, dem nur
etwa 400 Zuſchauer beiwohnten, muß man feſt
ſtellen, daß die Gäſte ſogar große Mühe hatten,
die beiden für ſie äußerſt wertvollen Punkte
unter Dach und Fach zu bringen, wobei auch
das Glück noch etwas mithalf. Dieſes Urteil
muß inſofern etwas überraſchen, als die
Jenenſer erſt vor zwei Wochen im Spiel
gegen die Sportfreunde in Halle weit
aus beſſer gefallen haben. Aber wie ſchon in
dieſem Kampf, offenbarte die Wernerelf
auch gegen die Merſeburger- 99er, daß
vor allem das Angriffsſpiel noch ſehr der Ver
vollkommnung bedarf, um höheren Anſprüchen
gerecht zu werden.

r s e„Feenee Lielen
Jn der Bezirksklaſſe bildeten die

Niederlagen der beiden Spitzenmannſchaften
am geſtrigen Sonntag das Tagesgeſpräch in
den Kreiſen heimiſcher Fußballer. „Dupli-
zität der Ereigniſſe“ könnte man dieſes
Ergebnis auch nennen es iſt alſo alles beim
alten geblieben im Tabellenbild. Wenn beide
Manſchaften den Ausgang ihrer Spiele vor
ausgeahnt hätten, dann nun, die 96 e r und
ihre Rivalen von der Huttenſtraße haben
ja genügend Zeit, über dieſe vielen „wen n's
und aber“ noch nachzudenken. Die Reſultate:

VfL Halle 96 TuR Weißenfels 0:2 (7)
Boruſſia Halle Ammendorf 1910 2:1;
Preußen Merſeburg SV. Zeitz 1:15
SV. Neumark MSA Torgau 8:0;
Schw.Gelb Weißenfels Naumburg 05 1:2;
Wacker Nordhauſen SV 98 Halle 4:2.

Boruſſia ngtorz 1910
0

Auch in dieſem Spiel ließen die Hallenſer
Boruſſen einen weiteren Formanſtieg er

kennen, der ihnen zu einem ſchönen Siege und
damit zu zwei weiteren Punkten verhalf.

Boruſſia gewann nach flottem, weit über
den üblichen Durchſchnitt ſtehenden Spielver
lauf nicht unverdient, obwohl man gerechter
weiſe zugeben muß, daß die Gäſte angeſichts
des knappen Ausgangs ſchließlich ebenſo gut
den Sieger hätten ſtellen können. Während
die Boruſſen durch ihre taktiſch richtige
Spielweiſe bei ſtärkſter Heranziehung der
Flügelſtürmer gefallen konnten, war bei den
Gäſten vor allem in techniſcher Hinſicht ein
Vorteil unverkennbar, wodurch die Spieler oft
im Nahkampf recht erfolgreich blieben.

Doch diesmal war die engere Hintermann
ſchaft des Platzbeſitzers mit dem Handballtor
mann Dietrich ſtark genug, um den er
zielten zahlenmäßigen Vorteil erfolgreich zu
verteidigen, zumal der Mittelſtürmer Paul
mann in taktiſch richtiger Weiſe die Abwehr
verſtärkte, wenn dies die Gefechtslage erforderte

Beim Sieger zeichnete Arno Krampe für
beide Tore verantwortlich, während von den
Ammendorfern der Linksaußen beim Stande
von 2:0 der Torſchütze war.

VfL Halle 96 TuR Weißenfels
0:2 (0:

Der Tabellenführer überraſchte in dieſem
Spiel, vor allem in der erſten Halbzeit, durch
wenig überzeugende Leiſtungen, die in erſter
Linie auf das Konto der beiden Außenſtürmer
zu ſetzen ſind, die gar nicht in Schwung
kommen wollten. Dadurch fehlte es im ge

ſamten Angriff an der nötigen Durchſchlags
kraft, um die ſichere Hintermannſchaft der
durch ihre Schnelligkeit beſonders auffallenden
Weißenfelſer häufig unter Druck zu ſetzen.

Es dauerte immerhin etwa dreißig Minuten,
ehe eine Beſſerung bei den 96ern eintrat. Bis
dahin hatten ſich allerdings die Gäſte durch
einen Flachſchuß ihres Halblinken bereits die
Führung erkämpft. War dieſe Mannſchaft in
der erſten Halbzeit tonangebend, ſo konnten
nach Wiederbeginn die Hallenſer den
Kampf größtenteils überlegen geſtalten. Wenn
jedoch hierbei Erfolge ausblieben, ſo lag dies,
wie bereits oben erwähnt, an den mangelhaften
Leiſtungen beider Flügelſtürmer, ſowie an der
guten Abwehrarbeit der Gäſte, von denen der
rechte Verteidiger beſonders gefallen konnte.

Schließlich kamen die Weißenfelſer
Raſenſpieler bei einem ſchnellen Vorſtoß zu
einem zweiten Tor, das der Halbrechte durch
vorbildliche Verwertung einer Linksflanke er
zielte, während die 9er trotz einer Umſtellung
leer ausgingen.

Punkttabelle der Gauliga vom 24. 2. 35.
Verein Spiele gew. unent. verl. Tore Punkte

1. Sportv. Jena 17 10 8 4
KricketVikt. Magdb. 17 9 3 5Wacker Halle 16 7 5 4Steinach 08 17 9 1 7Vikt. 96 Magdeburg 17 6 5 6SportClub Erfurt 16 6 4 6
Sportfreunde Halle 16 7 1 8Spielvg. Erfurt 17 4 6 7VfL Bitterfeld 18 6 2 10Merſeburg 99 17 3 4 10

Giebichenotein- Spoekbeucdee Hatten Pech

Die Spiele der 1. Kreisklaſſe nahmen
den von uns verausgeſagten Verlauf. Die
Spitzengruppe bleibt noch immer zuſammen.
Landsberg ſtellte ſeine aufſteigende Form
durch einen einwandfreien 5:2Sieg gegen
Favorit-Blauweiß erneut unter Beweis.
Der Spitzenführer Vf L Merſeburg kam
wieder zu einem glücklichen Sieg.

Jn der 2. Kreisklaſſe gab es einige
Ueberraſchungen; durch die Niederlage von
SV DürrenbergAbteilungsmeiſter der Abteilung 6. Von acht
Abteilungen ſtehen nunmehr fünf Meiſter feſt.

1. Kreisklaſſe
Giebichenſtein-Sportbr. VfL Merſeburg 1:2

Vorweg mag erwähnt ſein, daß die Dom
ſt äd ter abſolut keine Meiſterleiſtungen boten.
Aber auch bei den Vereinigten wollte es nicht
klappen, ſonſt hätten ſie, obwohl Merſeburg
zeitweiſe drückte, ebenfalls den Sieger ſtellen
können. Bei Seitenwechſel ſtand das Spiel 0:0.
Ein Spaziergang des Torwarts der Vereinigten
brachte den VfL in Führung, aber eine Vier-
telſtunde ſpäter ſchoß der Halblinke den Aus
gleich. Zwei Minuten vor dem Abpfiff half
dann der Schiedsrichter ungewollt am
Siege der Domſtädter mit. Der Ball,
der gegen ſein Knie prallte, wurde dadurch
ins Tor gelenkt. Giebichenſtein 2. VfL
Merſeburg 2. 3:4.

Landsberg Favorit-Blauweiß 5:2!
Die Wiedereinſtellung Müllers machte

ſich bei Landsberg doch angenehm bemerkbar
die Platzbeſitzer warteten nicht nur mit einem
großen Eifer, ſondern auch mit einer guten
Geſamtleiſtung auf. Beim Seitenwechſel lagen
ſie 2:1 in Führung. Die Gäſte ſpielten recht
zerfahren. Landsbergs Sieg iſt verdient.
Landsberg 2. Favorit 2. 120.

Reideburg Lettin 3:2
Der größere Eifer und genauere Arbeit der

Stürmer verhalfen den Raſenſportlern nicht
unverdient zu dieſem Siege. Sie ſetzen ſich
wieder vor GiebichenſteinSportbrüder.

Kayna Weiſe 0:4!
Die Weiſeelf wartete hier mit ſo guten

Leiſtungen auf, wie man ſie lange nicht von
der Mannſchaft geſehen hat. Bereits beim
Seitenwechſel führte Weiſe 2:0, die Mannſchaft
ließ dann etwas nach, vermochte aber noch auf
4:0 zu erhöhen. Kayna 2. Weiſe 2. 1:0.

Schkeuditz Beunga 2:1
Bis zum Seitenwechſel war das Spiel

immer offen und torlos, aber bald nach dem
Wiederbeginn gingen die Platzbeſitzer 2:0 in
Führung und etwa 15 Minuten vor Schluß
kam Beung zu dem verdienten Ehrentor.
Schkeuditz 2. Beuna 2. 2:1.

Mücheln Amsdorf 3:5
Jn den erſten 45 Minuten ſah es hier nicht

nach einem Siege der Gäſte aus, und wäre der
Mittelſtürmer von Mücheln nicht beim
Stande von 3:3 herausgeſtellt worden, dann
hätte es anders kommen können. Beim Seiten
wechſel lag Mücheln 3:2 in Führung.
Mücheln 2. Amsdorf 2. 3:0.

2. greisklaſſe

Abteilung 2. Halle 1910 erzwang gegen Wacker
Zörbig ein 2:2; ſo daß nun 1910 die Spitze anführt. Wörmlitz unterlag gegen die Reichsbahn
auf eigenem Platz knapp 0:1. Wieder zweiſtellig 14:0 ge
wann Dölau g gen Taubſtummen-TV.

Abteilung 3. Einen weiteren Punkt büßke Freh a
Paſſendorf durch ein 2:2 (2:0) gegen Salz-
münde ein. Eintracht war gegen Cröllwitz ein
gleichwertiger Gegner, das 1:1 entſpricht dem Spiel
verlauf. Nietleben hatte gegen Quetz Mühe, einen
knappen 2:1-Sieg ſicherzuſtellen.

iſt Le ung nunmehr

Bezirksklaſſe Halle- Merſeburg vom 24. 2. 35.
Verein Spiele gew. unent. verl. Tore Punkte

VfL Halle 96 17 12 1 4 41:28 25:9Sportv. 98 Halle 16 10 4 2 45:17 24:8
Sportvg. Zeitz 17 8 5 4 52:27 21 :13
TuR Weißenfels 20 8 4 8 42:49 20:20Preußen Merſeburg 18 7 5 6 37.35 1917
Naumburg 05 18 8 2 8 51:35 1818Spielvg. Neumark 18 8 2 8 5117 18:18
Ammendorf 1910 17 8 1 8 45:35 17:17
Boruſſia Halle 18 5 5 8 38:47 15:21Schw.Gelb Weißenf. 18 6 3 9 34:44 15:21
Wacker Nordhauſen 17 5 4 8 41:45 14:20Militärſp.Abt. Torg. 16 1 2 13 13:81 4:28

Abteilung 4. Eisdorf iſt auf dem Wege zurMeiſterſchaft; diesmal wurde der Rivale Bennſted t
glatt 6:0 (2:0) überfahren. Müllerdorf ſiegte gegen
Teutſchenthal 5:0. Oberröblingen über
raſchte auf eigenem Platz gegen Stedten mit einer
0:42Niederlage. Wansleben gab der geſchwächten
Mannſchaft von Holleben 11:1 das Nachſehen.

Abteilung 5. Concentra Ammendorf ſicherte
ſich durch eine gute Geſamtleiſtung, gegen Osmünde
überraſchend einen verdienten 4:2-Sieg. Reichlich hoch
mit 0:8 ließ ſich Wehlitz auf eigenem Platz von
Günthersdorf überfahren.

Abteilung 6. Le ung hat noch vier Spiele aus-
zutragen, benötigt zur Meiſterſchaft aber nur noch einen
Punkt; diesmal mußte ſich Lehna 11:1 beugen. Sper-
g'a u gab erwartungsgemäß dem TV Dürrenberg
5:2 das Nachſehen. Ueberraſchend kommt die 2:3 Nieder
lage von S V Dürrenberg gegen Schladebach.
Altranſtädt wehrte ſich gegen Zöſchen heftig und
unterlag ehrenvoll 0:1.

Abteilung 7. Freienfelde vollbrachte gegen
Meuſchau bis zum Seitenwechſel eine gute Leiſtung;
erſt im zweiten Spielabſchnitt ſetzte ſich Meuſchau durch
und gewann 8:3. Schotterey unterlag ehrenvoll 2:3
gegen Querfurt. Obhauſen und EliſeMücheln teilten ſich durch ein 1:1 in die Punkte.

Abteilung 9. Morl unterlag gegen Oſtrau 1:4
und Brachwitz wehrte ſich gegen Brachſtedt trotz
der 4:6-Niederlag. ſehr tapfer.

Wacker Reſerve unterlag in Merſeburg
gegen Preußen nach techniſch recht guter Leiſtung doch
1:2. Einen Bombenſieg landete Dölau 2. Syl-
b i tz 2. mit 20:0 Toren.

gr. 7
Handbaleò aus dem Reichs

Gau Brandenburg. Polizei SV Beamtenverſiche
rung 14:6. Bewag Berliner Sport-Club 6:2. Cott
bus 61 Askaniſcher TV 4:3. Frankfurt 60 Berliner
Sportverein 92 6:11.

Gau Sachſen. Tgm. Pirna ATV LeipzigSchöne
feld 8:6. Leipzig 67 TV Beierfeld 4:5. TV Chemnitz
Gablenz Sportfrd. Leipzig 3:7. TuB Werdau gegen
Sportfrd. 01 Dresden 6:2.

Gau Nordmark. Polizei Hamburg Oberalſter 15:6.
Barmbeck-Uhlenhorſt Flensburg 08 13:8. St. Georg
Hamburg Polizei Kiel 5:7.

Gau Niederſachſen. Polizei Hannover Limmer 1919
6:6. Hannover 87 Poſt Hannover 7:5. TK Limmer
gegen Germania Liſt 2:12. Tkl. Hannover MTV
Braunſchweig 6:10.

Gau Weſtfalen. VfL Hagen Arminia Bielefeld
6:4. Preußen Paderborn Polizei Bielefeld 19:6. Po
lizei Dortmund FEC Schalke 04 16:5. TusS Eilpe gegen
Polizei Münſter 7:7. Hindenburg Minden gegen DSC
Hagen 9:4.

Gau Südweſt. VfR Schwanheim Polizei Darm-
ſtadt 3:4. Darmſtadt 98 SV Wiesbaden 8:3. SV
Herrnsheim TV Haßloch 1:3.

Gau Württemberg. Tbd. Göppingen Stuttgarter
TV 4:2. Tgm. Göppingen TV Alkenſtadt 5:4. TSV
Eßlingen Ulmer FV 94 12:4. TSV Süßen gegen
TV Bad Cannſtatt 9:6. TG Stuttgart StuttgarterKickers 1:1.

Gau Bayern. SpVg Fürth 1860 München 7:4.
1. FC Bamberg Polizei Nürnberg 6:6. Polizei Mün
chen 1. FC Nürnberg 7:5.

Täläba a Aem Reich
Gau Oſtpreußen. Raſtenburger SV Tilſiter SC

3:1. Jnſterburger SC Hindenburg Allenſtein 0:7.
Jn Danzig: Städteelf Saarmannſchaft 4:4.

Gau Pommern. Stettiner SC Polizei SV Stettin2:4. Preußen Köslin Sturm Lauenburg 2:2. Viktoria
Kolberg Viktoria Stolp 1:1.

Gau Brandenburg. Viktoria 89 Tennis Boruſſia2:0. Hertha BSC. Union Oberſchönweide 5:0. Ber
liner SV 92 Polizei SV 0:0. Spandauer SV gegen
1. FC Guben 4:0.

Gau Schleſien. Preußen Hindenburg Breslauer
FV 06 3:2. Beuthen 09 Deichſel Hindenburg 2:0.
Schleſien Haynau Vorwärts Breslau 6:3. Ratibor 03
gegen Hertha Breslau 6:3. Breslauer SV 02 Vor
wärts Raſenſport Gleiwitz 0:0

Gau Sachſen. Sportfreunde 01 Dresden Polizei
Chemnitz 3:1. Fortuna Leipzig Dresdner SC 0:1.
SC Planitz Wacker Leipzig 4:0. SuBC Plauen gegen
VfB Leipzig 2:1. VfB Glauchau Guts Muts Dresd. 1:4.

Gau Nordmark. Holſtein Kiel Eimsbüttel 123.
FC St .Pauli Viktoria Hamburg 5:2. Union Altong
gegen Hamburger SV 4:0. Polizei Lübeck gegen Polizet
Hamburg 2:1.

Gau Niederſachſen. Arminia Hannover Werder
Bremen 1:1. Komet Bremen Hannover 96 0:4. Ein
tracht Braunſchweig Hannover 97 5:1. Hildesheim 06
gegen Algermiſſen 1911 2:2. Viktoria Wilhelmsburg
gegen Bremer SV 2:1.

Gau Weſtfalen. FC Schalke 04 Germania Bochum
3:3. SV Höntrop Hüſten 09 0:d. DSCE Hagen gegen
Weſtfaliga Herne 1:2. Union Recklinghauſen gegen
Preußen Münſter 0:4.

Gau Niederrhein. Duisburg 08 VfL Benrath 0:9.
Fortunga Düſſeldorf Duisburg 99 3:2. Rheydter Spiel
verein Boruſſia Gladbach 0:1. Homberger SV gegen
Hamborn 07 0:3. VfL Preußen Krefeld Schwarz
Weiß Eſſen 2:4.

Gau Mittelrhein. CfR Köln VfR Köln 0:2. Mül-
heimer SV Weſtmark Trier 6:0. Bonner FV Eintracht Trier 2:1. BlauWeiß Köln Köln-Sülz 07 0:1.

Gau Nordheſſen. Sppvg Langenfebold Boruſſia
Fulda 0:5. Kurheſſen Kaſſel Spielv. Kaſſel 1:1 Ger
mania Fulda FC Hanau 93 1:1.

Gau Südweſt. Union Niederrad Eintracht Frank
furt 3:2. FK Pirmaſens Wormatiag Worms 3:1.Phönix Ludwigshafen FE Kaiferslautern 2:0. Saar 05
Saarbrücken Kickers Offenbach 3:0.

„Bau Baden. SV Waldhof VfR Mannheim 1:2.
VfB Mühlbürg VfL Neckarau 2.1. Freiburger FE
gegen Phönix Karlsruhe 0:2. 1. FC Pforzheim gegen
Germania Karlsdorf 1:2.

Gau Württemberg. VfB Stuttgart SV Feuerbach
7:1. Kickers Stuttgart Sportfr. Eßlingen 2:2. Union
Böckingen SSV Ulm 2:0. SV Göppingen Sportfreunde Stuttgart 1:2.

Gau Bayern. Bahern München Spielvg. Fürth
3:1. 1. FC Nürnberg Wacker München 4:2. Schwaben
Ausburg Jahn Regensburg 0:0. Spielvg. Weidengegen 1860 München 4:1. e

V L 96 Aneioteete M Meuotadt
Die drei geſtern durchgeführten Spiele der

Gauliga endeten wie folgt:
PVfL Weißenfels PSV Magdeb. 3:15 (2:9).
VfL. Halle 96 MTV Magdeb.Neuſt. 14:7 (8:5).
Turnerſchaft Wartburg Eiſenach Turnerſchaft

Gera-Zwötzen 2:0 (0:0).

VfL Halle 96 M2V Magdeburg-
Neuſtadt 14:7 (8:5)

Gleich zu Beginn merkte man, daß die
Mannſchaft ſich etwas vorgenommen hatte und
ſich den letzten Hoffnungsſchimmer auf Rettung
vor dem Abſtieg unbedingt erhalten wollte. Die
Elf war nach dem letzten Spiel gegen
Weißenfels wie umgewandelt und bot eine
Geſamtleiſtung, die reſtlos befriedigen konnte,
ſo daß der Sieg auch in dieſer Höhe ver
dient war. Alle Mannſchaftsteile arbeiteten
reibungslos zuſammen und jeder einzelne
Spieler ſetzte ſich reſtlos ein.
Der durch die Mitwirkung Buriſchs ver
ſtärkte Sturm gefiel vor allem dadurch, daß er
ſeine Angriffe unter Verwendung weiter Vor
lagen in breiter Front vortrug, wodurch er die
gegneriſche Hintermannſchaft auseinanderzog
und mit kraftvollen und gutgezielten Würfen
immer gefährlich war. Die Vorderreihe wurde
gut unterſtützt von der Läuferreihe, die unter
Willigmanns unmſichtiger Leitung über
dem Aufbau auch die Abwehr nicht vernach
läſſigte und bei gegneriſchen Vorſtößen immer
mit zurückging. Trotz einiger anfänglicher
Schwächen paßte ſich ſchließlich auch die engere
Verteidigung gut in das Mannſchaftsgefüge
ein. Auch der Torwart zeigte diesmal eine
untadelhafte Leiſtung. Ausſchlaggebend für
den Erfolg war die Geſamtleiſtung der Mann
ſchaft, in der es keinen Verſager gab.

Von den Magdeburgern hatte man
ſich etwas mehr verſprochen. Sie reichten an
die 96er, die ſie allerdings gerade in einer
Form antrafen, die man in der laufenden
laufenden Spielzeit bei den Hallenſern
noch nicht beobachtet hatte, nicht heran. Es
ſchien, daß die Gäſte ihren kürzlichen Form
rückgang doch noch nicht überwunden haben.
Unangenehm berührte, daß kurz nach Halbzeit,
als die Turner mit fünf Toren in Nachteil

geraten waren, einige Magdeburger
Spieler eine Härte ins Spiel trugen, die über
das erlaubte Maß teilweiſe recht erheblich hin
ausging, was einem von ihnen berechtigten
Feldverweis eintrug.

Vezirksklaßße

Jn Staffel A gab es eine nicht geringe
Ueberraſchung durch die Niederlage, die ſich auf
Unterröblinger Boden

Wacker--TV Unterröblingen 2:5 (0:3)
holte. Wenn die Blauweißen auch mit mehr
fachem Erſatz antreten mußten und außerdem
bereits vor der Pauſe ihren Verteidiger
Stein durch Feldverweis verloren, ſo hatten
doch die Platzbeſitzer den Erfolg infolge ihres
unübertrefflichen Kampfgeiſtes verdient. Durch
dieſen Punktgewinn haben die Unterröb-
lin ger den letzten Tabellenplatz wieder dem
G T V überlaſſen. Jm Süden Halles ſiegte

Weiſe--GTV 10:3 (3:2).
Bis zur Pauſe ſah es keineswegs nach einem
derartig ſicheren Siege der Platzbeſitzer aus.
Jhre Stürmerreihe fand ſich ohne den Mittel
ſtürmer Liebig nicht recht zuſammen. Die
eifrigen Gäſte gaben daher einen gleichwerti
gen Gegner gb. Nach der Pauſe hatte ſich der
Sturm des Tabellenzweiten beſſer zuſammen
gefunden und konnte ſich nunmehr klar durch
ſetzen, zumal die Turner in ihren Leiſtungen
nachließen. In Diemitz erkämpfte ſich der

TV Diemitz HRC 8:5 (6:1)
zwei weitere wichtige Punkte. Die Turner
verſtanden die ſich bietenden Torgelegenheiten
beſſer auszunutzen als die Ruderer, die zu viel
Jnnenſpiel trieben. In der zweiten Halbzeit
kamen die Gäſte zwar ſtark auf, doch gelang
es ihnen nicht, gegen den guten Diemitzer Tor
wart noch mehr als vier Tore herauszuholen.

Tabelle der Gauliga vom 24. Februar 1935.
Verein Spiele unent. verl. Tore Punkte

0 21:PSV Magdeburg 11 0 1 0 139:60 21:1
PVfL Weißenfels 13 9 1 3118:77 19:7
Tſch.Wartb. Eiſenach 12 5 2 5 62:76 12:12
Tſch. GeraZwötzen 12 5 1 6 61:79 11:13SG Junkers Deſſau 11 4 2 5 73:79 10:12
MTV Magdb.Neuſt. 14 4 2 8 68:90 10:18PSV Halle 12 3 3 6 66:100 9:15VfL Halle 96 11 2 0 g. 72.98 4:18
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Vhſß Aiedee Deei- Bahkenmeistes

Thuß, halliſcher Kegelmeiſte-

Mit den Kämpfen auf der Aſphaltbahn
nahmen die Wettbewerbe um die Meiſter
ſchaften des Lokalverbandes der
haälliſchen Kegelklubs ihr Ende. Seit
vier Monaten haben in langen Kämpfen die
Teilnehmer ihr Können unter Beweis ſtellen
müſſen, wobei beſonders in bezug auf Aus
dauer von den einzelnen Wettbewerbern Außer
ordentliches gefordert wurde.

Mit dem Abſchluß der Kämpfe auf
Aſphalt wurde gleichzeitig der Meiſter
für alle drei Bahnen (Bohle, Schere
und Aſphalt) ermittelt. Erneut erwies der
alte Kämpe Thüß ſeine große Vielſeitigkeit.
Obwohl er am Sonntag auf der Aſphalt-
bahn anſcheinend nicht ſeinen beſten Tag
hatte, war ſeine Punktführung in den vorher-
gehenden Kämpfen doch groß genug, um, wenn
auch nur knapp, hier die Meiſterſchaft zu er
ringen. Seine Ueberlegenheit in der Drei-
bahnen Meiſterſchaft iſt allerdings ſehr ſicher.

Jhm am nächſten kam auf Aſphalt Mah
lIer, der mit zwei Holz ganz knapp geſchlagen
blieb. Die beſte Leiſtung des Schlußtages voll
brachte Simon, der ſich dadurch in der
Geſamtwertung des Aſphalt Wettbetverbes
ſicher auf den dritten Platz ſchieben konnte.

Auch die Wettkämpfe der Frauen wurden
zu Ende geführt. Auf Schere war dies
mal Frau Börner bei weitem die Beſte,
denn ſie ließ mit mehr als hundert Holz
Fräulein Schwanethal hinter ſich.

Nach Abſchluß der Kämpfe wurde die hal
hiſche Keglergemeinde bei einer würdigen
Siegerfeier vereint. Jn einer Begrüßungs
anſprache wies Gau führer Deicke auf die
Aufgaben hin, die dem Kegelſport heute im
Rahmen der Geſamtorganiſation des deutſchen
Sportes geſtellt ſind und gab dem Wunſche
Ausdruck, daß die halliſchen er bieweiterhin auf dem beſchrittenen Wege, der bis
her nicht ohne Erfolge war, bleiben mögen.

Ein beſonderes Gepräge erhielt dieſe ſchlichte
Abſchlußfeier durch die Anweſenheit des
Bezirksbeguftragten des Reichs
fportführers, Aſſeſſor Schmidt der
dem Verband der halliſchen Kegelklubs für
ſeine bisherige muſtergültige Organiſations
arbeit dankte und gleichzeitig dem Kegelſport
den Wunſch mitgab, in Zukunft in der Oeffent
lichkeit die Beachtung zu finden, die er als
Kampfſport verdiene.

Der Sportwart des halliſchen Lokalverbandes, Albert Kuhn, nahm daraufhin
die Ehrung der Sieger vor.

Ergebniſſe
Dreibahnmeiſterſchaft; 1. Thuß 11 487 Holz, 2. Börner

11 398 Hols, 8. Schulge 11 868 Holz, 4. Roſenbach 11 271
Holz, 5. Richter 11 247 Holz, 6. E. Gödeke 11 201 Holz,
7, Hamann 11 159 Holz, 8, Twele 11 130 Hols, 9. Bienert
11 128 Holz, 10. Franke 11 108 Holz.

Aſphaltmeiſterſchaft der Männer: Die Zahlen in
Klammern geben das Ergebnis des Endkampfes mit
200 Kugeln an.) 1. Thuß 33 (1093) Hols, 2. Mahler
3824 (1104) Holz, 3. Simon 3821 (1121) Holz, 4. Hart
mann 8307 (1098) Holz, 5. Weidhaas 3291 (1078) Hols,
G. Hamann 8290 (1047) Holz, 7. Schulse 8285 (1090)
Holz, 8 Seligmann 2278 (1073) Holz.

Meiſterſchaft auf Schere für Frauen: 1. Frau Börner
3180 Holz, 2. Frl. Schwanethal 3065 Hols, 8. Frau
Huentin 2957 Holz.

Hocheig

Vom Sonntagsprogramm blieben infolge
Abſage des S 99 Merſeburg nur
die Treffen
SchwarzWeiß 1. H. Griesh. Bitterfeld 1. 4:2
übrig. Jm 1. Herrenſpiel begannen beide
Mannſchaften ſofort mit einem flotten Tempo,
wobei Bitterfeld durch guten Einſatz der
Außenſtürmer etwas im Vorteil war. Man
ſpielte noch nicht zwei Minuten und Gries
heim lag durch ſeinen Linksaußen Bauer
der eine Vorlage von rechts entſchloſſen ein
ſandte, in Führung.

Auch die Platzbeſitzer verlegten ſich jetzt
mehr und mehr aufs Flügelſpiel. Als Fried
rich U nach halbrechts hinüberwechſelte, ſchoß
er aus dieſer Stellung den Ausgleich. Kurz
darauf erhöhte derſelbe Spieler auf einen

Flankenſchlag auf 2:1. Die Feldüberle enheit
der Platzbeſitzer war keineswegs ſo groß, wie
es nach dem Halbzeitreſultat von 4:1 den An
ſchein haben könnte.

Nach der Pauſe ließen die Angriffsreihen
beiderſeits merklich nach. Bitterfeld wurde
in die Verteidigung zurückgedrängt und be
ſchränkte ſich lediglich auf gefährliche Durch
brüche. Jm Anſchluß an eine Ecke hatte
Griesheim Gelegenheit, das Reſultat auf
4:2 zu verkürzen.

SchwarzWeiß 1 Da. Griesh. Bitter
feld 1. Da. 6:0.

war eine etwas einſeitige Angelegenheit der
hieſigen. Die Platzbeſitzer hatten diesmal Frl.
Müller mit der Sturmführung beauftragt, die

ſich ſchließlich auch mit Frl. Held in die er
zielten Treffer teilte. Bei Bitterfeld ſah
man in der Hintermannſchaft gute Leiſtungen.
Dagegen ließ ſich die Mittelläuferin immer
vom kombinierten Jnnenſturm überliſten.

Ehrung Riebſchlägers
Meiſterſpringer Riebſchläger wurde

anläßlich der Beendigung ſeiner ſportlichen
Laufbahn auch ſeitens der Stadt Zeitz aus
gezeichnet, die ihm bei einer Sitzung der Rats
herren eine Ehrengabe überreichen ließ. Die
mit Künſtlerzeichnungen ausgeſtattete Per
gamentmappe trägt folgende Widmung:

„Europameiſter Ewald Riebſchläger
zur Erinnerung an das vorbildliche Einſetzen
ſeiner jungen Perſon für deutſche Jugend und
Willenskraft zum Beſten unſerer Nation.“

Der am morgigen Dienstag, 20 Uhr, im
oberen Saal des „Reichshof“ zum Austrag
r Tiſchtennisländerkampf Deutſch
kand gegen Tſchechoſlowakei ver-
ſpricht ein ganz hervorragendes ſportliches Er
eignis zu werden. Die Tſchechei, die mit
ihrer beſten Beſetzung antritt, hat hier in
Halle unter Beweis zu ſtellen, daß ſie wirk
uüch die zweitſtärkſte Nation iſt, während die
deutſchen Spieler alles daranſetzen müſſen um
ehrenvoll abzuſchneiden. Den letzten in Ber
lin ausgetragenen Länderkampf verlor
Deutſchland, ſchon 4:2 in Führung
liegend, doch noch mit 4:5.

Morgen iſt nun der deutſchen Vertretung
die Gelegenheit zu einem Ausgleich dieſer
Niederlage gegeben, der ihr aber ſehr ſchwer
gemacht werden wird. Kutz (D.) gegen Hamr
(T.), Bauer (D.) gegen Kolar (T.), Fied
ler (D.) gegen Svoboda (T.), Mein-
hardt (D.) gegen Tobiaſch (T.) lauten
die einzelnen Paarungen. Ob Kutz und Bauer
ihre Spiele gegen die Tſchechen gewinnen, iſt
ſehr fraglich, doch können Fiedler und
Meinhardt leicht eine Ueberraſchung
bringen. Falls, was noch nicht feſtſteht, auch
Doppel geſpielt werden, wird im erſten
Doppel den Gewinnern der inter
nationalen Meiſterſchaft vonDeutſchland der Sieg nicht zu nehmen
ſein. Jm zweiten Doppel kommt es darauf
an, ob ſich Fiedler-Meinhardt (D.)
oder HamrTobiaſch (T.) im Zuſammen
ſpiel beſſer ergänzen. Jm Endergebnis
werden wohl die Tſchechen einen Sieg
davontragen.

TFioehttennioläudeekamiel in Halle
Der Kampf der Frauen iſt dagegen als

vollkommen offen zu bezeichnen. Von den bis
her ausgetragenen drei Kämpfen konnte
Deutſchland zwei gewinnen: bei den Welt
meiſterſchaften 1934 in Paris 8:2, Oſtern 1934
in Prag 3:2; dagegen ſiegte 1935 bei den
Weltmeiſter ſchaften in London die
Tſchechei mit 8:2. Da alle Kämpfe ſehr knapp
entſchieden wurden, kann man von einer Gleich
heit der Spielſtärke ſprechen. Gegen Fräulein
Kettner (T.) hat Frl. Krebsbach (D.)
bisher mit wechſelndem Erfolg gekämpft. 1935
verlor Frl. Krebsbach in London 2:1, ge
wann aber die internationale Meiſterſchaft
von Deutſchland in Hamburg mit 3:2. So
kommt es hier in Halle zu einem neuerlichen
Zuſammentreffen dieſer beiden Spitzenſpiele-
rinnen, das einen harten Kampf verſpricht und
das man als den Hauptkampf des Abends be
zeichnen kann. Die zweite deutſche Vertreterin,
Frau Fehlguth, wird gegen Frl. Smidova (T.) einen ſehr ſchweren Stand haben.
Die Entſcheidung kann bei den Frauen leicht
zugunſten Deutſchlands ausfallen, da die
Tſchechinnen ſchon in London geſchlagen
wurden. Damit würden dann, angenommen
daß die Männer verlieren, die Länderkämpfe
1-1 ſtehen, was einen Achtungserfolg für das
deutſche Tiſchtennis bedeuten würde.

korgen Tischtenntsländerkamp
Deutschland Tschechoslowakel
20 Uhr im Reichs hof. Karten im Vorverkauf
bei Schnee, Fischer, Reichshof, o 30 0.50 0.75 1.- Mk

Aus Aem Reiche
Chriſtl Cranz wieder Meiſterin

Die alpinen F JS Rennen wurden am
Sonnabend mit dem Abfahrtslauf der Frauen
fortgeſetzt. Unſere Vertreterinnen waren dabei
in Mürren auf der ganzen Linie erfolg
reich. Chriſtel Cranz gewann das Ab
fahrtsrennen in 8:27,2 und dadurch fiel ihr,
wie ſchon im Vorfahre in St. Moritz, auch
der Sieg in der Kombination zu. Ausgezeich
net bewährten ſich auch die weiteren deutſchen
Frauen. Käthe Graſegger kam im Ab-
fahrtslauf auf den vierten, in der Kombination
auf den dritten Platz. Hadi Pfeiffer
Lantſchner wurde Zweite in der Abfahrt
und Fünfte in der Geſamtwertung. Gute
Plätze belegten noch Liſa Schwarz und
Liſa Reſch, ſo daß Deutſchland in der
Länderwertung jedesmal als beſte Nation her
vorgegangen iſt.

c

Bei den Fis- Rennen in Mürren wurde
wegen der beſtehenden Lawinengefahr zuerſt
der Slalomlauf der Männer auf einer
600 Meter langen Strecke ausgetragen. Jn
beiden Läufen erzielte Anton Seelos (See
feld) die beſten Zeiten und ſiegte mit 1:46,1
vor dem Schtveizer David Zogg (1:51,1).
Beſter Deutſcher war Joh. Pfnür, der in
1:58,9 einen achtbaren fünften Platz belegte.

es Winteroſeoeto
Auch in der Länderwertung trug Oeſter
reich den erſten Platz vor Deutſchland davon.

Einige Vertreter der deutſchen National-
mannſchaft beteiligten ſich an einem 172Kilo
meterLanglauf des BaerumSkiklubs, den
Jverſen in 1:16:50 gewann. Gumpold
(Partenkirchen) erwies ſich als beſter Deutſcher
und belegte in 1:27:11 den 17. Platz, während
Guſtl Müller (Bayr. Zell) 19. wurde.
Deutſche Abfahrtsläufer ſtarteten in einem Ab
fahrtslauf in Kongsberg. Stoll (Berch
tesgaden) wurde nur um eine Sekunde von
dem Norweger Grundahl geſchlagen und
Haſelberger wurde Dritter.

Sames und Sandtner, die beiden beſten
deutſchen Eisſchnelläufer, beteiligten ſich an
einem internationalen Schnellaufen in der
Nähe von Os lo und liefen dort hervorragende
Zeiten. Ueber 8000 Meter lief Sames
5:06,5 und unterbot damit den erſt vor wenigen
Tagen von Sandtner mit 5:16,4 inDrammen aufgeſtellten Rekord ganz erheb
lich. Auch Sandter blieb mit 5:18,8 unter
ſeiner alten Beſtleiſtung. Geſamtſieger des
Wettbewerbs wurde Weltmeiſter Staksrud,
der die 3000 Meter in 4:59,8, die 1500 Meter
in 2:19,5 und die 5000 Meter in 8:47,5 ge
wonnen hatte.

Zwei neue deutſche Schwimm-
rekorde wurden von den Charlotten-
burger Nixen beim Nationalen Schwimm-
feſt in Kaſſel aufgeſtellt. Giſela Arendt
erzielte über 100 Meter Kraul die ausgezeich
nete Zeit von 1:09,2 und in der 32—100-Meter-
Kraulſtaffel wurde die bisherige Beſtzeit von
3:47,6 auf 3:44,5 herabgedrückt.
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Schön Lohmann ſiegten beim inter
nationalen Drei-Stunden-Mannſchaftsradren
nen im Berliner Sportpalaſt, der faſt bis
auf den letzten Platz ausverkauft war, über
legen mit Rundenvorſprung vor Aerts
Buſchenhagen. Alle übrigen Paare lagen
mehr als zwei Runden zurück. Bei dem ſchnel
len Tempo es wurden insgeſamt 132,5 Kilo
meter gefahren gaben viele Fahrer auf,
darunter auch der belgiſche StraßenWelt
meiſter Kaers und Bulla.

Der National-Torwart BuchlohSpelsdorf
wurde am Sonntag in einem Spiel ſeines
Vereins gegen RotWeiß Eſſen ſchwer verletzt.
Die Unterſuchung ergab eine Verletzung des
Schultergelenks, und es iſt fraglich, ob Buch
lo h am 17. März wieder gegen Frankreich
ſpielen kann.

Der Se ſahrngehrarg in Leipzig am
Wochenende führte Auswahlmannſchaften von

Käeze Speoetmel dungen

Schleſien, Sachſen, Mitte ſowie eine
ſüddeutſche Sieben und die Nationalmannſchaft
zuſammen. Die „Nationgalen“ zeigten ſich
von beſter Seite und beſiegten Süd deutſch
hand Mitte 8:8 (6:0) ſowie eine
BNationalmannſchaft mit 10:3 (5:1). Der
JugendStädtekampf Leipzig Breslau endete
mit einem 3:2Siege der Einheimiſchen.

PSV Halle MTSA Leipzig 8:14 (5:9).
Die halliſchen Poliziſten benutzten den ſpiel

freien Sonntag, um ein Geſellſchaftsſpiel in
Leipzig auszutragen. Die Poliziſten
knüpften nicht ganz an die bon ihnen erwarteten
Leiſtungen an, doch muß hierbei bemerkt wer
den, daß ſie ihren Mittelläufer in der zweiten
Halbzeit wegen Verletzung einbüßten. Der Sieg
der Platzbeſitzer war verdient, aber zahlen
mäßig zu hoch ausgefallen.

Tazio Nuvolari holte ſich am Sonn
tag mit dem Großen Preis von Pau gleich
das erſte Automobilrennen der neuen Renn-
zeit und durchfuhr die 221,5 Kilometer lange
Strecke mit einem Stundenmittel von 88,9
Kilometer in 2:88:19,8. Den zweiten Platz
belegte ein weiterer Fahrer der Scuderia
Ferrari, der Franzoſe Drehfus, eben
falls auf Alfa Romeo, nachdem Etan-
celin und der vorjährige Sieger Lehoux
infolge von Defekten ausgeſchieden waren.

Boxen Püe Aao V
Zugunſten der Winterhilfe findet am kom

menden Mittwoch, dem 27. Februar, 20 Uhr,
im Neumarkt Schützenhaus in Halle eine
AmateurBoxveranſtaltung ſtatt, bei der ſich
die Auswahlmannſchaften der Bezirke Halle
und Leipzig vom Fliegen- bis zum Schwer-
et im Kampfe gegenüberſtehen. Jm Vor
ampf ſiegte Leipzig, die Sächſiſche Mann

ſchaft, über unſeren Bezirk mit 11:5 Punkten.
Die vorausſichtliche Zuſammenſetzung der

Paarungen bei dieſem Rückkampf wird folgende
ſein (Leipzig zuerſt genannt):

Fliegengewicht: Breitenborn-Schind
ler (Altenburg) Bantamgewicht: Ame-
lang Hoffmann (Eisleben); Feder-
gewicht: Hacker Kohlmann (Halle);
Leichtgewicht: Gaunitz Görk l (Halle);
Weltergewicht: Gehre Kappus (Eis-
leben) Mittelgewicht: Köhler Hach(Halle); Halbſchwergewicht: Lauenſtein
gegen Rößner (Altenburg); Schwergewicht:
Anders Lindner (Eisleben).

Der Reinertrag dieſer Veranſtaltung fließt
der örtlichen Organiſation der Winterhilfe zu.
Die Boxer ganz Deutſchlands tragen auf dieſe
Weiſe zur Linderung der Not der Aermſten
unſeres Vaterlandes bei. Es wäre deshalb zu
hoffen, daß auch die halli ſche Veranſtaltung
einen guten Publikumserfolg aufzuweiſen hat,
zumal das obengenannte Programm vorzüg
lichen Sport erwarten läßt.

SLeotee Geüucloa a

Der Aufenthalt des Reichsſportfüh
rers von Tſchammer und Oſten in
Stockholm hat, zumal ſein Beſuch nicht
zuletzt mit den X. Olympiſchen Spielen zu
ſammenhängt, in der ſchwediſchen Sporttvelt
das größte Jntereſſe ausgelöſt.

Die Olympiade 1986 und ihre Vor
bereitungen bildeten das Hauptthema. Der
Reichsſportführer verſicherte, daß von
deutſcher Seite nichts unterlaſſen werde, um
die Spiele ihrer Bedeutung entſprechend zu
geſtalten, zugleich aber auch die Zuſchauer und
Teilnehmer vollauf zufrieden zuſtellen. Weiter
führte er aus, daß Verhandlungen im Gange
ſeien, um alle Schwierigkeiten für die aus
ländiſchen Svortler und Touriſten während der
Dauer im Hinblick auf die Valutafrage aus
dem Wege zu räumen.

Die Olympiſchen Spiele werden nach
altem Brauch durch das Staatsoberhaupt, in
dieſem Falle durch den Führer Adolf
Hitler eröffnet, durch deſſen perfönliches
Eingreifen auch das Programm des Stadion
umbaues im Handumdrehen gelöſt wurde.

Auf die Frage über die Sportorganiſation
erklärte der Reichsſportführer, daß die
Arbeiten der Umorganiſation noch im vollen
Gange ſeien. Der deutſche Sport ſei auf dem
Grundgedanken der perſönlichen Freiheit eines
jeden in bezug auf den Sport aufgebaut.
Exſter Grundſatz ſei es, für die geſamte
und gute Erziehung der Jugend zu ſorgen.
Dex Sport ſei das beſtgeeignete Mittel dazu
Aber auch eine ſoziale Seite weiſe die
ſportliche Erziehung auf, man müſſe nicht nur
für Körver und Geiſt, ſondern auch für das
materielle Wohl Sorge tragen.

Radonoe
Deutſche Rennfahrer Siege gab es am

Wochenende im Auslande. Jn Antwerpen
konnte Steherweltmeiſter Metze eine aller
dings ſehr ſpäte „Weltmeiſterſchaftsrevanche“,
in der nur Prieto fehlte, gegen Lacque-
hay und Severgnini gewinnen. Krewer
und Ronſſe gaben vorzeitig auf.

Der deutſche Fliegermeiſter Richter
mußte ſich am Sonnabend in Brüſſel im
Fliegerkampf um den Königspokal mit dem
zweiten Platz hinter Weltmeiſter Scherens
begnügen, aber ſchon 24 Stunden ſpäter in
Paris folgte die Revanche auf dem Fuße
und Richter gewann den Großen Winter-
preis der Flieger vor Scherens und Jezo.
Der Kölner Steffes gelangte nur in den End
lauf der Dritten und unterlag hier dem
Franzoſen Faucheux.

Amtliche Bekanntmachungen
Reichsbund für Leibesübungen, Ortsgruppe

Halle (Saale).
Die Geſchäftsſtelke der Ortsaruppe befindet ſich

Große Märkerſtraße 10. Dienſtſtunden Montag, Diens
tag, Donnerstag und Freitag 8-—-16 Uhr).

Die Renntage in dieſem Jahr ſind: 1. und 2. Juni;
13 und 14. Juli; 10. und 11. Auguſt; 28. und 29. Sep
tember: 12. und 13, Oktober.

Nach Möglichkeit ſind ſie von anderen Großveran
ſtaltungen freizuhglten.Am Donnerstag, dem 28. Februar 1935, findet
abends 20.80 Uhr im Reſtaurant „Nikolaus“, Zimmer 8,
eine Sitzung ſämtlicher in der Ortsgruppe vertretenen
Fachamfsleiter zwecks Organiſation und Durchfübrung der
Olympiſchen Sportwerhewoche vom 19. bis 26. Mat ſtatt,
zu der ich hiermit einlade.

Jm Verhinderungsfalle vitte ich, einen mit den Ver
hältniſſen vertrauten Vertreter zu entſenden

gez. Dbring.
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Betr. Saarkundgebung:
Allen der Ortsgruppe des Reichsbundes für Leibes

thungen angeſchloſſenen Vereinen wird es hiermit zur
Pflicht gemacht, an der am 1. März 1935 von der
Kreiskleitung Halle ſtattfindenden Saarkund-gebung teilzunehmen. Alles Nähere iſt aus der Bekannt
machung der Kreisleitung in der „MNZ“ zu entnehmen.

gez. Dr. Kaiſer

Fachamt für Handball, Gau VI (Mitte).
Betr. Neugan ſetzung von Spielen Es

werden folgende Spiele neu angeſetzt: Am 17. März 1935
Spiel Nr. 32 VfL 96 gegen Turnerſchaft Wartburg
Eiſenach Schiedsrichter Laue (Boruſſig Halle. Am
24. März 1935 Spiel Nr. 13 V 96 gegen Junkers
Deſſau Schiedsrichter Voeſack (98 Halle). Am 81. März
1935 Spiel Nr. 44 Turnerſchaft Wartburg Eiſenach gegen
PSV Magdeburg. Schiedsrichter Weller (PVfL Gotha)

Spiel Nr. 56 Turnerſchaft Zwötzen gegen PSW
Magdeburg am 10. März 1935 wird abgeſetzt, da PSV
Magdeburg am internationalen Handballturnier in Berlin
keilnimmt; es wird neuangeſetzt auf den 24. Märg 1035.

Das Spiel leitet Heu (Wenigenjena). Spielbeginn

14.30 Uhr. Dr. Kaiſer
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Auto fährt gegen Laſtzug
Drei Tote

Naumburg. Jn der Nähe von Camburg
fuhr am Sonnabend ein Privatkraftwagen
gegen einen haltenden Laſtzug. Gelenkt wurde
der Wagen von einem Fabrikbeſitzer aus Ranis,
der von zwei Bekannten begleitet wurde. Der
eine von dieſen, ein Arzt aus Pößneck, nahm
an der Fahrt teil, um ſeine Frau zu beſuchen,
die im Harz zur Erholung weilt. Als der
Wagen auf den Laſtzug zuſauſte, wurde er in
folge ſehr ſtarken und plötzlichen Bremſens
gegen den Laſtzug geſchleudert. Sämtliche drei
Jnſaſſen des Wagens wurden getötet.

FeuerwehrFührerlehrgang
in Naumburg

Naumburg. Am Freitag und Sonnabend
tagten hier etwa 200 Führer der Freiwilligen
Feuerwehren des Regierungsbezirkes Merſe
burg. Feuerlöſchdirektor Scholz aus Magde
burg erörterte das Feuerlöſchgeſetz vom
15. Februar 1933 nebſt den dazu gehörigen Er
laſſen des Miniſters des Jnnern. Danach kann
in den Häuſern die Bereithaltung von Feuer
löſchgeräten angeordnet werden, auch ſollen
Fahrzeuge jeglicher Art Spanndienſte leiſten,
wenn Gefahr droht. Vom 60. Lebensjahr ab
ſcheiden die Feuerwehrleute aus dem aktiven
Dienſte aus. Das Belaſſen der Uniform iſt
dann nur nach Genehmigung des Regierungs
präſidenten zuläſſig. Dann ſprach der Provin
zial-Verbandsführer Krauthoff Halle über
Organiſation. Die Wehren müſſen ins Vereins
regiſter eingetragen werden. Der Nachwuchs iſt
ausreichend zu ſchulen und heranzubilden. Die
Wehren haben jetzt auch alljährlich einen
Haushaltsplan aufzuſtellen. Eine Feuer
wehrſchule wird wahrſcheinlich in Mittel
deutſchland errichtet werden.

5wei Veungigfährige
Naumburg. Am 28. Febr. wurde der Pfarrer

i. R. Kromphardt, der hier ſeinen Lebens
abend verbringt, 90 Jahre alt.

Leung. Jhren 90. Geburtstag beging im
einer zahlreichen

Nachkommenſchaft Frau Roſine Danneberg.

Gefängnis für Tierguälerei
Magdeburg. Jn der Gartenſiedlung Reform

bei Magdeburg hatte ein Mann die Katze eines
Nachbarn in einen Stall getrieben und mit
einer Kartoffelhacke blutig geſchlagen. Als die
Katze noch immer nicht tot war, verſuchte er,
ſie einzugraben. Der herbeigeholte Beſitzer des

Aus Mitteldeufschland
bewahren. Nach wochenlanger Pflege gelang
es. die Katze am Leben zu erhalten. Der Neue
Tierſchutzverein erſtattete wegen der Mißhand
lung Anzeige. Das Amtsgericht veurteilte den
Rohling zu einer Woche Gefängnis und
21 Mark Geldſtrafe.

Aufklärung eines Mordes nach
40 vahren?

Torgau. Bei Erdarbeiten in den ſogenann
ten Abfindungen wurde in einer Tiefe von
60 Zentimeter ein menſchliches Skelett von
1,59 Meter Länge gefunden. Da die Ver
mutung nahelag, daß es ſich hierbei um die
Spuren eines vor vielen Jahren verübten
Mordes handeln könne, wurde ein Arzt mit der
Unterſuchung des Skeletts beauftragt. Bei der
Auffindung des Skeletts wurde feſtgeſtellt, daß
obwohl die Lagerſtätte durchaus eben war, das
Gerippe eine linksſeitige Verbiegung der
Wirbelſäule aufweiſt und daß die linke
Schulter tiefer lag als die rechte. Der Fund
könnte daher mit der Figur des in den 90er
Jahren einem Raubmord zum Opfer ge
fallenen Ziegeleimeiſters Jähnigen überein
ſtimmen, der, Aeußerungen alter Leute zufolge,
linksſeitig gebeugt und mit vornüber gebeugtem
Kopf ging. Auch die Größe des Skeletts
könnte der Größe des Ermordeten entſprechen.
Die Fundſtelle kann ebenfalls mit dem Ort
des Verbrechens in Zuſammenhang gebracht
werden; denn die Leiche ſoll in der Richtung
des Fundortes fortgeſchleppt worden ſein. Die
Nachforſchungen blieben damals erfolglos.

Geſundbeterin verurteilt
Eilenburg. Vor dem Torgauer Schöffen

gericht ſtand am Freitag die Ehefrau Auguſte
John, geb. Pertzſch, aus Eilenburg wegen
Betruges und Erpreſſung. Mitangeklagt wegen
der gleichen Straftaten war der bereits zehn
Mal. darunter mehrfach einſchlägig (zuletzt im
November 1934 in Leipzig) vorbeſtrafte 35jähr.
Hermann Brutſcher aus Eilenburg. Frau
John betätigt ſich als Geſundbeterin und
Kartenlegerin. Es handelte ſich um drei Fälle,
in denen ſie die Unwiſſenheit der Landbevöl
kerung zu ihren Betrügereien ausgenutzt hat.
Wenn die Leute nicht ſofort und nicht in aus
reichender Höhe zahlen wollten, drohte ſie und
ihr Helfershelfer, der ſich als Heilgehilfe auf
ſpielte, den Betroffenen damit, ſie werde die
Kranken durch ihren Einfluß nie wieder geſund
werden laſſen. In der Verhandlung gebärdete
ſich Brutſcher ſehr wild gegen die Zeugen,
während Frau John ſich darauf beſchränkte,
alles leugnend, durch vreichliche Tränen dieTieres konnte es gerade noch vor dem Erſticken Milde des Gerichtes zu erflehen. Das Urteil

lautete auf ein Jahr drei Monate Zucht
haus und 100 Mark Geldſtrafe gegen Brut
ſcher und ein Jahr drei Monate Gefängnis
gegen Frau John.

Eisleben. Der Reichsinnenminiſter hat den
Magiſtrats Aſſeſſor Hanno Höldtke in
Luckenwalde zum Erſten Beigeordneten (Bürger
meiſter) und Kämmerer der Stadt Eis
leben berufen.

Oberbeuna (Kr. Merſeburg). Das Ehren
kreuz für Kriegsteilnehmer erhielt die
Hebammenſchweſter Frau A. Wüſtneck. Als
langjährige RoteKreuz Schweſter war ſie von
1914—1918 in Feldlazaretten der verſchiedenen
Kriegsſchauplätze tätig.

Kröſſuln (Kr. Weißenfels). Auf der Heim
fahrt von einer dienſtlichen Beſorgung fand der
Gemeindekaſſenrendant Otto Sperhake den
Tod. Ein Auto fuhr den Radelnden an. Er
ſtarb nach der Einlieferung ins Krankenhaus.

Ehrenſchutz!
Der Vorſitzende des EhrengerichtsS der Deutſchen Arbeit für Mittel

deutſchland hat den Betriebsleiter
O. H. einer angeſehenen Kinderwagenfabrik in
Z. tz wegen böswilliger Kränkung der Ehre
weiblicher Gefolgſchaftsmitglieder zu einer
Geldſtrafe von 100 Mark verurteilt.

Bevor das nationalſozialiſtiſche Deutſchland
den Ehrenſchutz des deutſchen Arbeiters am
1. Mai 1934 ſchuf, hatte ſich der Betriebsleiter
erheblich gegen die Ehre der weiblichen Gefolg
ſchaftsmitglieder vergangen. Seine Aus
ſtoß ung aus der Schickſalsgemeinſchaft des
Betriebes und der Gemeinde wäre unweiger
lich erfolgt, hätten ſeine Handlungen vor dem
1. Mai 1934 ſchon nach dem Geſetz zur Ord
nung der nationalen Arbeit beurteilt werden
müſſen. Für die Strafe durften jedoch nur
ſeine Handlungen nach dem 1. Mai berückſichtigt
werden. Da er ſich nach dem Jnkrafttreten des
AOG eifrig bemüht hatte, ſein Verhalten den
Gefolgſchaftsmitgliedern gegenüber erheblich zu
ändern und deshalb die auf Anregung der
Sozial Abteilung der Gauwaltung der DAF
erfolgten Ermittlungen nur geringere Vergehen
nach dem 1. Mai 1934 ergaben, wurde lediglich
die geringe Geldſtrafe von 100 ausgeworfen

Jn Zukunft iſt Gewähr dafür geboten, daß
die Ehre aller Gefolgſchaftsmitglieder in dieſem
Betriebe ſo geachtet wird, wie es im national
ſozialiſtiſchen Deutſchland verlangt werden
muß. Einmal wird die Strafe den Betriebs
leiter nicht wieder in ſeine alten Sünden ver
fallen laſſen, und zum anderen hat der Be
triebsführer durch eine ſofort vorgenommene
Umorganiſation im Betriebe jedwede
Möglichkeit genommen, daß die Gefolgſchafts
mitglieder in unzuläſſiger Weiſe beeinflußt
werden können.

Umbau des Landsberger Rathanſes
Landsberg. Das 1592 erbaute Rathaus in

Landsberg ſoll erneuert und vergrößert wer
den, ohne daß bei dem Umbau der Bauſtil ver
ändert wird. Vor dem Rathaus werden Kolon
naden entſtehen. Der Ratskellergarten wird der
HJ, dem BDM, der NS-Frauenſchaft und
anderen Organtſationen zur Verfügung ſtehen.
Weiter iſt die Schaffung eines Bades am
Kapellenberg ſowie die Errichtung eines
modernen Saales geplant.

Wie wird das Wetter?
Froſt in Ausſicht

Vorausſichtliche Witterung bis 26. Febr. abends

Raſch iſt ein neues Tief vom Ozean bis
nach England vorgerückt. Dieſes dürfte ſich
oſtwärts über Jütland hinwegſetzen. Aus ſeiner
Rückſeite holt es ſich arktiſche Luft aus den
hohen Breiten heran. Dieſe wird am Dienstag
gegen Abend in Mitteldeutſchland eintreffen
und beſonders im Gebirge die Temperaturen
ſtärker ſinken laſſen. Um die Wochenmitte
dürfte es auch im Flachlande zu Froſt
kommen; im Harz wird die Froſtgrenze bis
an den Gebirgsrand ſinken.

Ausſichten.
Zunächſt ſüdliche, ſpäter auf Weſt drehende

friſche Winde. Veränderliche, ziemlich ſtark
wolkige Witterung, mehrfach Niederſchlag. Tem
peraturen zunächſt wenig, ſpäter ſtärker ſinkend.

Waſſerſtands- Meldungen

Datum: 25. Februar 1935 Wuchs Fall
Saale
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ROMAN VON WVERNER BEVUMELBURG

Copyrtght 1931 by Gerhard Stalling A.G., Oldenburg t. O.

(41. Fortſetzung.
Stößt er ſich mit dem Knie gegen den

Küchentiſch, ſtößt er einen gräßlichen Fluch
aus, ſtößt er mir oder ſtößt er dir, liegt er der
Länge nach wie ein gefällter Tannenbaum in
der Küche und röchelt. Kein Zweifel, unſer
Freund Caſpar iſt ſtinkhagelvoll, er erbricht
ſich, und ſie müſſen ihn ins Bett ſchleppen. Die
Köchin trägt den Kopf, weil ſie am mutigſten
iſt und weil keiner von den andern ſich traut,
dort anzufaſſen. Die beiden Mädchen aus dem
Dorf tragen zitternd vor Angſt die Arme, der
Stallknecht ſchleppt die rieſigen Füße. Jetzt
kann man erſt ſehen, was das für ein Kerl iſt,
Gott im Himmel, was iſt das für ein Kerl,
ein mächtiger Kerl, ein unheimlicher Kerl, ſo
etwas iſt ja noch nicht dageweſen. Die Auf
waſchefrau aber hat ihren Lappen genommen
und wiſcht, teils aus Gewohnheit, teils in tie
fen Gedanken über das Gehörte, am Boden
auf, was der Caſpar dort hinterlaſſen. In der
Frühe des nächſten Morgens wird der Caſpar
zu der Frau Baronin gerufen. Er weiß immer
noch nicht recht, was los iſt, und in ſeinem
Kopf drehen ſich ein paar Windmühlenräder,
eins immer anders als das andere, das ſind
liebliche Geräuſche in ſeinem Schädel, da iſt
ſchon etwas los. Als er vor der Frau Baronin
ſteht, ſagt ſie, ſie will mit ihm unter vier
Augen reden, aber der Caſpar denkt, warum
ſchickt ſie die anderen nicht heraus, es ſind doch
viele im Zimmer, hier iſt einer, und da iſt
einer und da noch einer, das ganze Zimmer
iſt voll, und ſie ſehen alle aus wie die Frau
Baronin. In Wirklichkeit iſt aber die Frau
Baronin allein da, er ſieht alles nur doppelt
und dreifach und zehnfach und zwanzigfach, das
kommt von den vielen Mühlenrädern in ſeinem
Kopf, da ſoll ſich auch noch einer auskennen,
wenn mir doch jemand einen ſaurxen Hering
auf den Kopf legte, damit ich die Mühlenräder
nicht mehr ſehe, es iſt ein wahres Elend mit
dieſen Mühlenrädern.

Aber da beißt keine Maus keinen Faden
nicht ab, glaubſt du oder glaubſt du nit, die
Frau Baronin ſpricht mit dem Caſpar ein ſehr
ernſtes Wort, er begreift gar nicht, was ſie
will, aber es muß ein ſehr ernſtes Wort ſein,
ſoviel iſt ſicher, und die Mühlenräder, die
drehen ſich immer luſtig weiter, eins ſo her
um und das andere ſo und das dritte mitten
durch die beiden andern hindurch, das iſt ſchon
eine tolle Geſchichte. Weiß der Teufel, man
meint, die Frau Baronin hätte eins über den
Durſt getrunken, das kann doch ihr Ernſt nicht
ſein?

So oder ſo, glaubſt du oder glaubſt du nit,
das jedenfalls iſt ſicher, um neun Uhr morgens
befindet ſich der Caſpar mit dem Peter aber
mals auf dem Wege nach Trarbach und zu den
Belagerten, die Frau Baronin hat ſich zum
Abſchied nicht einmal ſehen laſſen, das iſt ſchon
eine ganz tolle Geſchichte, ſo etwas iſt beſtimmt
noch nicht dageweſen, und die Mühlenräder, die
nimmt der Caſpar mit.

Es iſt unberkennbar, daß die Franzoſen ge
gen das Vorwerk einen neuen Angriff planen,
die kleine Batterie ſpeit ſeit dem frühen Mor
gen Feuer, ſchon hat man verdächtige Bewe
gungen in den Approchen bemerkt. Auch die
zwölf Apoſtel neben der Kirche ſtrengen ſich
aufs äußerſte an, Judas Jſchariot an der
Spitze, es iſt, als habe er ſeinen Groll ver
geſſen und als beſitze er den Ehrgeiz, die ganze
Sache jetzt allein zu machen. Gegen Mittag
wird die Breſche ungefähr um das Doppelte
erweitert, überall bröckelt die Mauer. Die
ſchweren Cominges fallen zu Dutzenden ins
Schloß, es gibt Tote und Verwundete.

Der Hauptmann Wurmbrand iſt überall,
wo etwas los iſt, er kommt nicht mehr zum
Sitzen und nicht mehr zum Eſſen, an Schlafen
iſt ſchon gar nicht zu denken. Der Kommandant
trägt eine weiße Binde um die Stirn, er iſt
bleicher als ſonſt und ſein Geſicht iſt ſchmal
geworden von dem großen Blutverluſt.

Wo die Soldaten ihn ſehen, rufen ſie ihm
zu, er hat ſich durch ſeine Tapferkeit alle Sym
pathien erworben. Er lächelt bisweilen, der
Mann iſt über ſich ſelbſt hinausgewachſen, mit
dem iſt eine ſonderbare Veränderung vorge
gangen, es iſt, als habe er ſchon alle Brücken
hinter ſich abgebrochen.

Der Belle-Fsle ſteht auf der Höhe über
dem Schloß und macht ein finſteres Geſicht. Er
hat das Rechnen aufgegeben, es hat nun keinen
Zweck mehr. In ſeiner Taſche trägt er einen
neuen Brief des Marſchalls Berwick, der ſchreibt
ihm, die allgemeine Lage am Oberrhein ſei
durch die Bewegungen des Generals Secken
dorff in ein neues Stadium getreten, es ſei
nicht mehr länger zu bezweifeln, daß ſeine, des
Marſchalls Berwick, linke Flanke aufs ernſteſte
bedroht ſei. Kurzum, man könne ſich nicht mehr
länger erlauben, an der Moſel durch eine
Handvoll Kaiſerliche ein ganzes franzoöſiſches
Korps von zwölftauſend Mann aufhalten zu
laſſen, er, der Belle-Jsle, erhalte hier mit den
gemeſſenen Befehl, ſpäteſtens binnen zwei
Tagen abzurücken, mit ſeinem Korps über den

Hunsrück zu marſchieren und in der Pfalz den
linken Flügel der Hauptarmee zu ſtützen. Ob
vor oder nach der Eroberung der Grevenburg,
n ſei ſeine, des BelleJsle, eigene Angelegen

eit.

Am Nachmittag brennt das Schloß an
mehreren Stellen, die Belagerten haben kein
Waſſer mehr, um die Brände zu löſchen. Der
Kommandant befiehlt, daß man den Wein
dazu nimmt. Das geſchieht alsbald, und ſo hat
es doch ſeinen Zweck gehabt, daß der frühere
Kommandant ſo trefflich vorgeſorgt, wenn er
auch nicht an eine ſolche Verwendung des
Weins gedacht.

Endlich ſenkt ſich der Abend, die Kanonade
wird matter, aber die Nacht muß furchtbar
werden, ſie wird die Entſcheidung bringen,
daran iſt nicht mehr zu zweifeln

Um 7 Uhr abends meldet ſich zur großen
Ueberraſchung der Franzoſen bei dem Herrn
von BelleJsle abermals der Kaiſerliche Hof-
kriegsrat und bittet um eine Beſprechung unter
vier Augen. Die wird bewilligt. Der Herr
Hofrat führt aus, ohne Zweifel habe ſeine
neuerliche Unterredung mit Seiner Eminenz
dem Herrn Erzbiſchof zu Coblenz die chriſtlichen
Gefühle, die auf Einſtellung des unſeligen
Blutvergießens bedacht ſeien, in nicht uner
heblichem Maße verſtärkt. Der Herr Graf ant
wortet ſchroff er hat nun wirklich keine Zeit
mehr, der Brief des Marſchalls Berwick kniſtert
in ſeiner Taſche er ſei nicht geſonnen, ſich
auf irgendwelche Fiſematenten einzulaſſen, das
habe er nicht mehr nötig, entweder kapituliere
das Schloß noch heute abend oder er werde in
der Nacht mit der ganzen Geſchichte einen
gründlichen Abſchluß machen, wenn der Hofrat
ſich das anſehen wolle, ſo werde er ihm einen
vorzüglichen Ausſichtspunkt verſchreiben. Der
Herr Hofrat möge ſich gütigſt davon über
zeugen, daß alle Vorbereitungen getroffen
ſeien. Er aber, der Belle-Jsle, verſpreche hier
mit feierlich, daß er auf der Burg ein ſolches
Feſt anrichten werde, daß allen Feinden ſeiner
Allerchriſtlichſten Majeſtät hinfüro die Luſt ver
gehe, nochmals mit ihm ihr Spiel zu treiben.
Der Herr Hofrat verneigt ſich und verſichert,
er werde nichts unterlaſſen, den Kommandan-
ten von den freundlichen Wünſchen des Herrn
Grafen zu unterrichten und erbat ſich das Ge
leit. BelleJsle bedankte ſich ſeinerſeits für die
freundliche Bereitwilligkeit des Herrn Hofrats
und ſagt, er werde bis neun Uhr abends auf
Antwort warten, mehr habe er nicht
mehr zu ſagen.

„Täterätä, ſchrum die bumm, täterätäl Das
gibt ein gewaltiges Staunen oben auf der
Burg. Der Wenzel und das Lämmle, die wieder
bei der Wache auf dem neuen Turm ſind,
reiben ſich die Augen, nicht möglich, der Herr
Hofkriegsrat in eigener Perſon mit ſeinem
Sekretär, das muß ein Traum ſein, oder der
lange Caſpar iſt verrückt geworden, das geht
nicht mit rechten Dingen zu. Aber da kommen
ſie, ſie ſind es wirklich, es iſt nicht daran zu
zweifeln, ſie ſind es alle beide. Da gerät der

Wenzel ganz aus dem Häuschen, den Caſpar
beachtet er gar nicht, was liegt ihm ſchon an
dem Caſpar, aber daß der Peter wieder da iſt,
das macht den Wenzel ganz närriſch vor
Freude, nein, daß der wieder zurückgekommen
iſt, das will noch gar nicht in ſein Ge
hirn hinein.

Er läuft vhne jede Rückſicht auf die fran
zöſtſchen Parlamentäre und ohne Rede und
Gegenrede und das zweite Täterätä ſchrum di
bumm abzuwarten, auf den Peter zu, ergreift
ſeine beiden Hände, ſchüttelt ſie, als wolle er
ſie dem Peter aus den Schultergelenken reißen,
und dann, das kann ja nicht ausbleiben, ſtürzen
ihm auch ſchon die Tränen der Freude aus den
Augen. Der Peter aber tut, als kenne er den
Wenzel überhaupt nicht, er befindet ſich in
einer großen Verlegenheit und iſt der Situation
durchaus nicht gewachſen, nein, er weiß nicht
im geringſten, wie er ſich bei dieſer ſtürmiſchen
Begrüßung benehmen ſoll, und die Tränen des
dicken Wenzel bringen ihn vollends in Ver
wirrung. Das iſt nicht recht von dem Peter,
nein, das iſt ganz und gar nicht recht, denn
man kann ſagen, was man will, der Wenzel
hat es gut mit ihm gemeint.

Nun miſcht ſich der lange Caſpar in die
Begrüßung zwiſchen den beiden. „Jtzo“, ſagt er
zu Wenzel, „kannſt du deine Finger nit bei
dir behalten, man muß ſich ja ſchämen mit
dir.“ Da läßt der Wenzel Peters Hände fahren,
macht ein Geſicht, als gehe die Welt vor ſeinen
leibhaftigen Augen langſam unter wie ein
Schiff auf dem Meer, ohne daß er etwas daran
ändern kann. Dann ſenkt er das Haupt auf die
Bruſt und ſchleicht ſich langſam davon wie ein
geſchlagener Pudel. Auch das Lämmle denkt,
es iſt häßlich von dem Peter, einfach zu tun,
als ob er den Wenzel nicht kennt, denn der
Wenzel hat ihm die Stelle beim Kommandan
ten verſchafft und war immer gut zu ihm, aber
da braucht ſich doch der Wenzel nicht gleich ſo
aufzuregen, was liegt ihm ſchon an ſo einem
Lausbuben, wir werden ihn nachher gründlich
verdreſchen, den Kerl, damit er Anſtand und
gute Sitten lernt, das iſt galles, was
man tun kann.

Der Herr Hofrat und ſein Sekretär be
geben ſich alsbald ins Kommandantenlogis.
Der Kommandant macht begreiflicherweiſe ein
ſehr überraſchtes Geſicht, als er die beiden
nach zwei Tagen ſchon wieder vor ſich ſieht.
Dann fährt er den langen Caſpar an, daß es
ſelbſt einem ſtärkeren Charakter, als dieſem
häkte flau werden können. Habe er ihm, ſchreit
der Kommandant und wird ganz rot vor Zorn,
nicht ausdrücklich befohlen den Peter auf
Schloß Dhaun zu laſſen? Der Lange aber
ſchmunzelt nur und ſtreicht ſeinen pechgezwir
belten Bart nach rechts und nach links, dann
ſieht er ſchüchtern auf ſeine Fußſpitzen, denen
es nicht gelingt, zuſammenzukommen obwohl
ſich die Knie innen feſt aneinanderreiben. Er
ſagt kein Wort der Erwiderung, das bringt
den Kommandanten zur Weißglut, und er
wendet ſich an den Peter. (Fortſetzung folgt.)
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gi0ſ Mschaden. Versicherungen

Niedriger Beitrag sofortiger Versicherungsschutz
durch

Colomi a Versicherung
gegr. 1850 Halle a. S-, Königstraße 95 Ruf 255 49

Gewinnauszug (Auskunft, auch für anclere Versicherungsarten, bereitwilligst)

5. Klaſſe 44. PreußiſchSüddeutſche er h e e

Monkag, 25.
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Winaenburgstr. 87.

Verkauf. Ankauf

Heute vormittag rief Gott meine
lebe Frau, meine treuſorgende
Mutter, unſere gute Schweſter und
Verwandte

Luiſe Holz
geb, Hellmann

faſt 78 jährig aus einem Leben voll
J ſtillem Fleiß, tapferer Geduld und

tätiger Treue in ſeine Ewigkeit.

in jeder Stärkewerden gut u. preis
wert angeſtrickt od

angewirkt bei
H. Gchnee Kachf.

Gr. Steinſtraße 84

Soll man Trübſal blaſen

Achwo! Wenn's mal mit der Ver
dauung nicht llappt, dann trinkt
man eben öfter eine Flaſche Köſt

ritzer Schwarzbier und man

eporeren
krsarzateile

Jn tiefer Trauer:
Fulius HolzStationsvorſteher i. R.
Diſa Holzarrer Hellmann und 8 e in 8 fühlt ſich wieder obenauf. Außer Er Preuß.) Klaſſen LotterieHalle (Saale), den 23. Febr. 1985 dem kommt das Köſtritzer Schwarz ne Gewähr Nachdruck verboten n 6 x p erpflege

r r Auf jede geyogene Rummer ſind zwei gleich u 7 Schws Waschl r tnteip g wämme, Jaschlappen, Lufale e e e bier den Nerven und dem geſamten hohe Gewinne gefallen, und zwar je einer Schmalz 1 pfd. 880 an u diassage Hürsten, Bächen-
Sertraudenfriedhofes. Organismus zugute. Das ſagt faſt auf die u Nummer t den beiden Lanöbutter Pfd St. 71 e n e

h teilungen J und J Blumenkohl Kopf 27 Sesicht Sportere Kölnischjeder Arzt und auch Sie werden ne n e edas Köſtritzer Schwarzbier loben 14. Ziebungstag 23. Februar 1935 Sbirves r u
o Möhren 1Pfö. 5Aus einem arbeitsreichen Leben o In der heutigen Vormittagsziehung wurden Eewinnewenn Sie's erſt einmal probiert ha üb weißkohl 1 Pf. 6hat es dem Herrn gefallen, über 150 M. gezogen eißkohl 1Pfö. 6 Smeinen mee ben. Esſch neckt ganz ausgezeichnet 2 Gewinne zu 20000 M. 182232 wi ſingkohl 1 Pfd. 75 Wirt u heipeiget St

meinen jüngſten Sohn, unſeren 2 Gewinne zu 10000 M. 380768 Schnit delBruder, Schwager und Onkel 2 Sewinne zu 5000 M. 214887 chnittnudelna Gewinne zu 8000 M. 241814 260018 l. gef. 1 Pfd. 30
K arl Hoinki g o e 70700 64948 80663 142466 Vohreis pfo. 149 gg34 Gewinne zu 1900 M. 13007 637 13 80107 188422 Bruchmakkaroni 1 pfo. 34

e e e e e e ein die Ewigkeit zu rufen. Unenthehrlich für das schöne 392501 raupen 1 Pfd.
Heim sind un 04 Gewinne zu 500 M. 773 3328 8766 20811 21730 G ieß 1 pfö. 20 3583 z

In tiefem Weh sere geschmachvollen Ergänzungsmöbel 25096 55430 5 7 830 tß 56481 81680 87326 98057 1588im Namen aller Angebsrigen Die moderne 190833 128 23165 157 133377 e Weh 1p.o. 17
55 166850 161775 152247 186753 t oAlma Hoinkis Comehn 198477 199045 284117 2549117 256416 256864 9 3 2Halke, den 25. Februar 1985 49. 59 78. 274705 295419 296690 305767 313470 319646 Haterflacken 1 Pf. 22 ws

i n e Sednen pe. 10Die Trauerfeier z. Einäſcherung beaueme 96886 376042 582887 882900 380582 Linſen Il 1 Pfd. 18 lebendfrische Ware
findet am Mittwoch, d. 27. Febr. S 7 16.-, 19.-, 25. 324 Gewinne zu 300 M. 28 6150 6312 8706 3920

nene m r n erd iedhofes ſtatt. 2 3 5Kertrau e Gebr. Junghblut, nivrechistr. 37 u 99808 23873 82060 80180 809207 61238 geſch. Erbſen 1 Pfo. 269
D 61646 66613 70542 71414 73076 74476 77878 Su t dAugen 7e265 79645 84863 S6878 87958 89254 826589 u teninen 1 Pfd. 28 z

e n n re Se e en tt i t Adler 187078 86200 66207 188233 t 170808 Pflaumenmus NORDSEEAm Freitag, dem 22. Februar 1935 iſt der Prokuriſt 192953 177330 180366 182061 e 178575 g. getr. gr 1 p. 30 S
und Mitarbeiter unſerer Firma Herr Presto 1550 18275 15158 191847 193919 197780 eOpel 208407 275302 21841 22227 seelachs o. Kopf. Pfd. 19

22958 2668 297912 287007 Seelachtſet Pfd. 35C 5 069 bwen a Wbeſan ort via 233 3 9 13 9565 8 mt i Triumph 356973 3066020 297070 299407 3022750 300888 nc e e en en inunermüdlichem ifer hat er ſeinen vollen Einſa ür unſer 2 2 3 8 ue Teilesklune e e 3333 e 3 e i arbonaden, bratf. Pfd. 3859Werk hingegeben, dem er ſeit der langen Zeit von 24 Jahren 215048 344370 34578 350461 353357 360089 5chellfizch o. Kopf Pfd. 332 J t 7 O 5hen n ſage nene ageeen le e See en ernt eent ernatcher Sonetewchatmachten ihn für ſeine pflichterfüllte und getreue Mitarbeiterſchaft Adler 397467 zu Dölau b. Halſe e. G. m. B. Flschgehacktes Pfd. 40
an der verantwortungsvollen Stelle an der er ſtand, im hohen Dreigang Zn der heutigen Nachmittagsziebung würden Gewinne Hrn ren erger,
Maße geeignet. Wir betrauern ſein Hinſcheiden aufrichtigſt Getriebe- über 150 M. gezogen G ff. geränch ſeeinch 2i en ad S Gewinne zu 8000 M. 119794 114049 368122 en geräuch. Seelachs: Pfd. 20
und werden ihm allezeit ein getreues Gedenken bewahren. a a inn an 2000 S. 41ſ57 177872 552668 ersammiung

9 der Schlager Bitte bi Si38 Gewinne zu 1000 M. 5331 38003 51940 52586 a probieren Sie unsereInhaber, Führer und Gefolgſchaft für 1935 130601 188180 162627 1s0811 207398 218286 er e e244355 282261 297990 812666 521088 838916 re e rder Firma: Hoppe S Roehming Anfang dar I 546627. 581176 584481 en rn retten Deukschen
u m d rf lieferbar 70 Gewinne zu 500 M. 8221 12264 35340 48594 Tagesordnungzu Ammendorf e 187085 1. Seschaftsbericht für o VollheringeFachgeschäft r a h i 253015 Se 2. Revisionsbericht d. Aufsichtsrates247961 249941 264767 268367 280345 200848 n e n e t Stck. 48 5, Stch. nur

PZau e 365637 308485 314547 314752 329777 gae
5s o n e 4733 4 t ger gesetzlich stattgef e e e4960 3610 s08 unGebr. Pianos 48687 49520 46210 46448 48012 58702 denen in t e e e e ten

Feurich e e e100382 198048 ſ10012 111147 112232 sichtsratsmitglieder Schottenhering
Wolf 1147835 116600 i16589 116680 ſ18213 123707 Jatutenänderung d. St u. 856Abſ. 2
Wolfframm u. a. Wer 124998 126872 1298064 129852 181818 133448 7. Geschaft iiches
Subert gre wert o 145405 ehe h et la Karl Kähne, Voretwender r u. un zurPianohaus Kattft, re 483287 t z 13355 Ohne NMitgliedsbuch Rein Zutritt Werlangt überall die
Haercker ſchafft 182022 196984 157470 208573 262888 26390 r me 208 2200 224884 28108 fo enC Abert 228628 228588 226934 229018 255075 242866

e e ema g s 9 6 W z ser uns 3 8 3 7 t veröffentlichen unter dieſer Rubrik Mittele 252882 S S e der Vereine u zu dem ermehgen Preis von 6 V.Straßenverkehrs- Ordnung wird e die 3196685 310868 3144857 316184 320875 326241 (dreiſpalttg geſetzt).

14 Tage für den Dur Reit ſ. SrungUnd Juhrletteht geſpertt. Wer ver 308042 382518 372070 378572 h Ped ad l e Werte ung n en netenkehr wird umgeleitet. 383835 388766 3696012 398178 308945 397800 e Be e Lee Lanteegnenalt e Canenbler
Halle (S.), den 28. Februar 1935. 397325 über „Aufgab e et r tDer Polizeipräſident 5 n h erſt g e d v t e e i n es s“. Hörſa e verſitä Farten A d 20 Tagesprämfen. i z. im Vorverkauf in den bercnn en Lerlelſetlueg Hart
Sſtemiiche gefallen, und zwar je eine au ie Loſe

3 leicher Rummer in den beiden Abteilungen I und II: Berichtigung.Awusschresb un g Kleingärtnergenoſſenſchaft HalleNord Di esS 4459 54631 73871 118036 123733 166299 jährige Hauptverſammlung findet Sonntag dem Dann
von rd. 30000 chm Bräheweguns
zum Bau des stüdlichen Anschlußdammes
der neuen Saalebrüche im Zuge der
Reichsstraße Halle Merseburg zwischen
Ammendort und scnheonau,

Angebotsformulare werden geg. Ein

206044 242627 338317 356349

Jm Gewinnrade verblieben: 820 Tagesprämien
zu je 1000 Mark, 2 Gewinne zu je 1000000, 2 zu
je 100000, 2 zu je 50000, 4 zu je 80000, 6 zu je

1935 im Schreberſchlößchen ſtatt.
Der Vorſtand. J. A.: Hans Wolter.

Verein für Erdkunde. i Mittwoch, 20.15 Uhr, im Me
lanchthonianum Lichtbilder- Vortrag von Profeſſor Dr.

Drum kauft ein Los er ſich gelchwind, Sendung von 0,50 RM. abgegeben. 20000, 34 zu je 10000, 108 zu je 5000, 226 zu je Jnſerieren Schlüter, Halle über „Die Entwicklung der Karto
Eröffnungstermin der eingereichten 3000, 456 zu je 2000, 1040 zu je 1000, 2578 zu je J graphie von ihren Anfängen bis zum 18. Jahrhundert“.

Herr Klein 50 0 Mark gewinnt! Angebote 8. Mare 1985, 10 Uhr. 500 Wools zu e 300 Markt bringt n n e 0,50 M.,t S er und Studenten 0,25 M. bei HempeLandeshauamt Weitzenteis Sewinn? L granſe und an der Abendteſſe. e

Leſen auch Sie ab

Manſred Lommel
„Paul Reugebauer aus Vunxendorj“

1. März den neuen Roman von

Flies abtrennen, austellen, im den nächsten Briefkasten werten oder anse em Träger aushändigen

Ich beſtelle die Beſtellſchein? onmitteldeutſche Kational Feitung m
ab 1. März

bis auf Widerruf

a 9Bis zum 1. März wird mir die MNZ n die
koſtenlos geliefert

Name:

Seruf:

Wohnort:

Straße:

Bitte recht deutlich ſchreiben

Mitteldeut)che Katlonaldeitung

Vertriebsabteilung

Sie haben Jhre Freude an dem Geiſt und Humor des Verfaſſers

Prüfen Sie, was auch ſonſt noch die MN Z. alles bietet

und leiſtet

Füllen Sie den nebenſtehenden Beſtellſchein aus. Bis zumHalle [GSagle)
Schießfach 278 I. März erfolgt koſten loſe Zuſtellung
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